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Die dentſche Kolonie Kianutſchau.
Vor vier Jahren, als die Boxer ihr Weſen trieben, habe

ich das [erſte Mal die deutſche Kolonie Kiautſchau zu Geſicht
bekommen. Dazumal konnte man kein rechtes Bild davon ge
winnen es war zu unruhig, niemand wußte, was noch werden
ſollte, Handel und Wandel lagen darnieder, und nur, wer mit
Militär und Marine zu tun hatte, ſchwamm obenauf. Es
intereſſierte mich bei meinem jüngſten Aufenthalte in Oſtaſien,
das Land jetzt nochmals und unter normalen Verhältniſſen zu
ſehen, mich davon zu überzeugen, ob in den vergangenen drei
Jahren Fortſchritte gemacht worden waren und welche wirt-
ſchaftliche Zukunft die Kolonie verſpreche.

Die Natur hat das Land nicht gerade verſchwenderiſch
bedacht, nur mit dem Waſſer war ſie freigebig aber Waſſer
kann mitunter auch allzu reichlich vorhanden ſein, und das
trifft gerade hier unliebſam zu, denn an Ueberſchwemmungen
hat wenigſtens das Hinterland von Kiautſchau regelmäßig zu
leiden, und damit auch die Kolonie ſelbſt. Jm übrigen beſitzt
der Boden die Ergiebigkeit, die dem Boden der chineſiſchen
Niederungen überhaupt eigen iſt zu ſeinem Unglück iſt aber
das Land ſo ſtark bevölkert, daß auf die einzelne Bauernfamilie
uur eine ganz geringe Anbaufläche kommt. Aeckerchen von der
Größe eines mäßigen Tiſches ſind gar keine Seltenheit. Da
mag der Bauer noch ſo ſorgſam pflanzen und pflegen, da mag
er auch dreimal im Jahre ernten, das Ergebnis wird für ihn
immer nur kümmerlich ſein. Die Bevölkerung iſt ſo dicht, als
ſie nur ſein kann jeder Zuwachs bedeutet ein Zuviel, und es
ſieht beinahe wie eine weiſe Einrichtung der Natur aus, wenn
der Hoangho, der Tſeho oder ſonſt ein Strom ab und zu
einmal etliche Tauſende hinwegſpült.

Dies bezieht ſich freilich mehr auf das Hinterland von
Kiautſchau, mit dem aber die Kolonie ſelbſtverſtändlich ſteht und
fällt. Beider Wohlfahrt hängt aufs innigſte zuſammen. Des-
halb ließ ich mir auch damit nicht genügen, etwa nur durch
Tſingtau und Umgebung zu flanieren, ſondern ich drang, um
mir diesmal ein möglichſt deutliches Bild aller Verhältniſſe zu
verſchaffen, in das Hinterland ſelbſt ein. Die Eiſenbahn war
noch nicht vollſtändig im Betriebe, und es war ein Winterwetter,
ſo kalt und ſtürmiſch, als es nur ein Januar daheim zu bieten
vermag aber auch dies gehört ja dazu, wenn man ein Land
kennen lernen will der warme Sonnenſchein färbt nur zu leicht
die Dinge ganz anders, als ſie in Wahrheit ſind. Gerade dem
Winterwetter verdanke ich eine wichtige Beobachtung, die ich zur
Sommerszeit wahrſcheinlich nicht gemacht hätte, und die mir
einen ganz weſentlichen Aufſchluß über die Bedeutung verſchaffte,
die die Kohlen für Tſingtau, Kiautſchau und ganz Schantung
haben. Nun iſt es freilich bekannt genug, daß die Kohlen-
bergwerke, die von deutſchen Unternehmern hier erſchloſſen
worden ſind, als der eigentliche Angelpunkt für die ganze
Zukunft Schantungs angeſehen werden es konnte mir aberzu keiner anderen Zeit s deutlich wie gerade im bitterkalten

Wintermonate Januar vor Augen geführt werden, daß ſchon
jetzt wo doch nur ein einziger deutſcher Kohlenſchacht im
Betriebe iſt die Kohle ein hochwichtiger Handelsartikel
iſt, der durchaus nicht etwa gewartet hat, bis die deutſchen
Bergleute daher kamen. Jn Wahrheit ſind Kohlenwerke
in Schantung ſeit Jahrhunderten im regſten Betriebe, und
wenn die Kohlen auch mit den einfachſten Werkzeugen ge
fördert und auf Handkarren befördert werden ſo machen ſie
doch Wege, wie ſie ſelbſt auf den Achſen der neuen Eiſenbahn
nicht weitere machen werden. Viele hundert Li (595 Meter)
fährt ein Mann ſeine Kohlenlaſt von ſtets genau 355 Kättis
(etwa 230 Kilo) ins Land hinein, und wenn er freilich pro
Dag auch nur einen ärmlichen Lohn von 2 300 Käſch
(30-45 Pfg.) verdient, ſo nimmt die Laſt, die an ſeinen
Schultern hängt, mit jedem Tage um mindeſtens das Gleiche
an Wert zu. Die Kohle iſt alſo für die ganze Provinz
Schantung ſchon heute ein wertvolles Produkt, heute, wo
doch das Land, mit modernen Augen angeſehen, noch in durch-
aus rückſtändiger Kultur ſteckt. Wie muß dies ſo ganz anders
werden, wenn hier erſt die Eſſen von Schloſſer und Schmied
zu rauchen beginnen, wenn ſich erſt eine richtige Jnduſtrie hier
entwickelt! Schantung kann, ja es muß eine Entwickelung
nehmen, wie ſie etwa unſere heimiſchen Kohlenreviere genommen
haben.

Eine Frage, die noch zu entſcheiden bleibt, iſt allerdings
die, ob die Schantungkohle für die Keſſel unſerer Dampfſchiffe
geeignet iſt. Diejenige Kohle, die bis jetzt gefördert wird, iſt
für die Eiſenbahn und für Werkſtattbetrieb geeignet, für Schiffskeſſel jedoch nicht. Es wäre möglich, daß einmal eine noch

beſſere Kohle gefördert wird, vielleicht tritt dies aber auch
u ein; für die Ausſichten der Kolonie iſt dies nicht ganz
gleichgültig, wurde ſie doch urſrünglich und hauptſächlich als
„Marine Station mit eigenen Kohlen“ begründet. Jhr end-
gültiges Schickſal hängt jedoch von der Kohle allein nicht
ab. Kiautſchau iſt eben eine Kolonie wie andere auch, und es
wird vor allem darauf ankommen, ob Deutſchland es verſteht, ſie
mit ſich ſelbſt wirtſchaftlich zu verſchmelzen in der Art, daß
beide Teile möglichſt viel von einander proſitieren.

Der SchantungChineſe ſteht dem deutſchen Fremden noch
abwartend, aber durchaus nicht unfreundlich gegenüber ja an
den Mandarinen (die freilich zumeiſt aus anderen Provinzen
ſind) habe ich deutlich bemerken können, daß ſie ſich auf die
neue Zeit vorbereiten. Jn Tſinanfu, der Provinzialhauptſtadt,
wo die Schantungbahn endet, lernte ich unter zwölfen nicht

Jmports, es iſt kein Land des Weltverkehrs, di
reichen Provinzen des Yangtſetales ſind der SchantungChineſe

Dienstag, 6. Dezember 1904.
weniger als vier hohe Mandarine kennen, die gut deutſch
ſprachen und mit allen modernen Einrichtungen Europas wohl
vertraut waren. Chineſiſche Kapitaliſten waren im Begriff,
eine Kunſtmühle nach den neueſten Grundſätzen zu errichten.
Andere hatten eine Geſellſchaft gegründet, um den Kanal mit
Schleppſchiffen zu befahren der von Tſinanfu ans Meer
führt; ein ſehr hochgeſtellter Mandarin geht mit dem Ge-
danken um, ſein Bergwerk mit den modernſten Einrichtungen
zu verſehen der Gouverneur ſelbſt verhandelte wegen Be
ſchaffung einer Dampfjacht uſw. uſw. So bekundete ſich
überall ein reges Jntereſſe an den Werken Europas.

Viele von den Mandarinen haben auch bereits die Eiſen
bahn benutzt; ich reiſte ſelbſt zuſammen mit einem ſolchen, der
einen hohen militäriſchen Rang einnahm. Bei allen Garniſon
orten, die wir paſſierten, waren Ehren-Kompagnien auf den
Bahnhöfen aufgeſtellt der kommandierende Offizier erſchien
jedesmal am Zuge, erſtattete ſeinen Rapport kurz, es war
wie bei uns in ſo wenigen Monaten war das doch ſo durchaus
neue Verkehrsmittel unmerkbar mit in das uralte Zeremoniell
übergegangen, ohne daß ſich jemand weiter darüber verwunderte.
Der Gouverneur aber hatte gar um der Eiſenbahn willen etwas
getan, was geradezu unerhört war er hatte, um den Bahnhof
ſeiner Hauptſtadt endgiltig feſtzulegen, vor all ſeinem Volke,
vielen Tauſenden von Menſchen, ſeine Sänfte verlaſſen und
war zu Fuß im Gelände mit dem deutſchen Baudirektor
weithin durch die Felder gegangen, um den Bahnhof ab-
zuſtecken. Wahrhaftig, dies alles will etwas ſagen! Man
muß ſie kennen, dieſe ſonſt ſo verſchloſſenen, gelehrten und
wohl auch in ihre Lebensfreuden arg vertieften Herren, um
zu verſtehen, daß ſie am Ende doch im Begriffe ſtehen, ſich
u wandeln. Wird aber dies erreicht, dann iſt die Hauptſache getan, denn der Deutſche iſt ſeinerſeits mit allem Eifer

dahinter, aus der Kolonie Kiautſchau etwas zu machen, und
die Bedingungen dazu ſind offenbar auch gegeben.

Schantung iſt heute kein Land großartigen Exports und
wie es z. B. die

produziert heute nicht viel mehr als er braucht aber dies wird
ſich unter dem Einfluſſe der Kolonie und ihrer neuen Verkebrs-
mittel ändern; der Schantungbauer wird ſtatt der Hirſe, der
Bohne, des Kohls und der ſüßen Kartoffeln, die er jetzt baut,
nur um alles ſelbſt zu verzehren, ſehr bald wertvollere Feldfrüchte
ziehen, um ſie zu exportieren, dafür andere Lebensmittel impor-
tieren und den Ueberfluß dann in Europa-Waren anlegen die
Jnduſtrie, die ſich zu bilden beginnt, die Eiſenbahn, die Berg-
werke leiten weiterhin anſehnliche Ströme baren Geldes in das
Land, die zum ſtärkeren Kauf europäiſcher Artikel führen müſſen.
All dies wird freilich nicht von heute auf morgen eintreten, es
wird auch niemals in dem Maße eintreten, wie es an anderen
Stellen (z. B. in Shanghai, Hongkong, Amoy, Swatou uſw.)
bereits vorher eingetreten iſt, dazu ſind die Bedingungen für
Kiautſchau doch nicht günſtig genug. Kiautſchau liegt einmal
nicht am Ausfluſſe eines großen Stromes in das Meer, was
freilich beſſer wäre, aber dafür hat eben der deutſche Koloniſt
mit überlegtem Sinne, mit kunſtfertiger Hand eingegriffen, um
die von Natur aus nicht vollſtändig günſtigen Vorbedingungen
ins beſſere zu wandeln.

Während der drei Jahre, die ſeit dem Wendepunkte der
Boxerzeit hinter uns liegen, hat ſich Kiautſchau ganz gewaltig
herausgemacht. Eine 400 Kilometer lange, beſtens betriebene
Eiſenbahn ſtreckt ihre Fühler in das noch friſche und freie
Land hinein (ſoweit etwa wie von Hamburg nach Nürnberg!),
ſchneidet gewaltige Kohlen und Erzfelder an, rührt unterwegs
an die Tore uralter Städte mit reicher, wenn auch veralteter
Kultur und läuft ſchließlich in die Hauptſtadt des Landes ſelbſt
ein, wo allein 400 000 Menſchen wohnen, wo aber außerdem
die Jntereſſen einer ganzen Provinz mit 36 Millionen Menſchen
ſich zu einem gewaltigen Verkehre zuſammenballen!

Ferner der Hafen Von weither iſt ſeine Einfahrt durch
Richtmarken und Lichter bei Tag und Nacht aufs beſte ge
ſichert; er bietet ſchon auf der Reede einen guten Ankerplatz,
der ſogenannte „kleine Hafen“ iſt größer als manch einer an
der chineſiſchen Küſte, der ſogenannte „große Hafen“ aber iſt
wirklich ein ſolcher, denn ganzen Flotten bietet er ſicheren
Ruheplatz, und an ſeinen Molen können ſelbſt bei allerniedrigſter
See unſere gewaltigſten Kriegsſchiffe und Handelsdampfer mit
acht und neun Meter Tiefgang anlegen. Tſingtau iſt
unzweifelhaft der beſte Hafen, den es ander
geſamten chineſiſchen Küſte überhaupt gibt,
denn er iſt den heute beſtehenden Forderungen der Seeſchiff
fahrt entſprechend von vornherein in wohl bedachter Weiſe
angelegt, während alle anderen Häfen aus kleinen Anfängen
heraus mit vielen Schwierigkeiten, immer je nach dem gerade
auftauchenden Bedürfniſſe, aber niemals nach einem großen
Plane, ſomit ſtets ſtückweiſe ausgebaut worden ſind.

Endlich die Stadt Tſingtau ſelbſt! Nicht daß von
vornherein alles untadelhaft war nicht daß etwa alles, was
jetzt beſteht, fehlerlos ſei mancherlei Jrrtümer ſind vielmehr
auch da unterlaufen, und auch jetzt noch bietet ſich dem Be
ſchauer kein vollkommen ungetrübtes Bild der Freude aber
im großen und ganzen iſt doch die Anlage der Stadt und alles
deſſen, was zu ihr gehört, gelungen. Sie mag heute etwas
übergroß erſcheinen, ſie iſt ja aber nicht ſowohl für die Gegenwart als vielmehr für die Fukunft ebaut; ſie gibt den etwas
umfangreichen Rahmen ab, in den dereinſt eine große Hafen
und Weltſtadt bequem hineinwachſen ſoll.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eiſenbahn, Hafen und Stadt, ſo in der Hauptſache auf das
Beſte erſonnen und ausgeführt, ſchaffen der Kolonie Kiautſchau
Lebensbedingungen, wie ſie unter den beſtehenden Verhältniſſen
beſſer einfach nicht zu haben waren. Raum und Gelegenheit
dazu, recht umfaſſende, vielſeitige und ergiebige Geſchäfte zu
machen, ſind da nun kommt es nur auf das nötige Material
von Koloniſten, Kaufleuten, Werkleuten und auch Beamten an, um
aus dem guten Platze etwas zu machen. Freilich iſt auch da nicht
gerade alles, wie es ſein ſollte und könnte manches Geſchäft wird
V r und gehen müſſen, bevor durchweg der richtige

oden ge
Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe noch ſehr ſtark herunter kor-
rigiert werden müſſen, auch wird in der Verwaltung noch manche
Erfahrung gemacht, in der Geſellſchaft noch manch' Vorurteil
abgelegt werden müſſen, bis alles ſo recht zu einander paßt,
nämlich zu all' dem Großen, was der Kolonie die Natur
geboten, was ihr ferner durch die Kun ſt geſchaffen, endlich
auch noch der in die Kolonie hineinpaſſende Menſch, der
richtige Koloniſt für Deutſch-China. Auch das iſt ſchließlich
zu erreichen es wird erreicht werden und iſt des Schweißes

der Edlen wert. Franz Woas.
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 5. Dezember.
Aus dem Reichstage.

Jm Reichstage waren am Sonnabend die Tribünen über-
füllt und auch am Bundesratstiſche ſah man neben dem Reichs
ſchatzſekretär Frhrn. v. Stengel und dem Kriegsminiſter
v. Einem, die den Etat eingehend begründeten, den bayeriſchen
Miniſterialbevollmächtigten v. Endreß, ſowie die Miniſter
Frhr. v. Rheinbaben, Krätke und v. Dirpitz,
denen ſich ſpäter auch der Reichskanzler und Graf Poſa-
dowsky zugeſellten. Von dieſer ſtaatlichen Beſetzung des
Bundesratstiſches, die den Eindruck e Tages machte,
ſtach um ſo peinlicher der über die Maßen kläglich ſchlechte
Beſuch des Hauſes ſelbſt ab. Der Staatsſekretär Frhr.
v. Stengel begründete den Etat und die von ihm offen als
in hohem Grade mißlich dargelegte Finanzlage des Reiches in
ſehr klarer Weiſe und wies überzeugend die Notwendigkeit
einer gründlichen Finanzreform nach. Unter der Heiterkeit des

betonte er namentlich, daß die Reichsverwaltung in der
Sparſamkeit ſich wirklich nicht vom Parlamente übertreffen
laſſe und ſeine Darlegungen über die beim Reichsinvalidenfonds
hervortretende Ebbe und die faktiſche Unmöglichkeit, den An-
forderungen bezüglich der Penſion nachzukommen, wirkten über
zeugend bis tief in die Linke hinein. Er legte indeſſen dar,
daß dieſe Sparſamkeit ihre unverrückbare Grenze finden müſſe
an den Anforderungen, die unſere Wehrfähigkeit ſtellt. DerKriegsminiſter von Einem führte dies des
weiteren aus, trat insbeſondere der linksliberalen Auf-
faſſung entgegen, als ob die Entwickelung der neuzeitlichen
Bewaffnung und Taktik größere Kavalleriemaſſen entbehrlich
macht vielmehr deutete er an und verſprach diesbezüglich in
der Kommiſſion nähere Mitteilungen, daß ſchon im Jntereſſe
einer Mobilmachung eine Vermehrung der Kavallerie erforderlich
ſei, und daß der Aufklärungs- und Meldedienſt eine geradezu
innige Verſchmelzung von Kavallerie und Jnfanterie bis ins
kleinſte Einzelne hinein erfordere. Von großer Wirkung waren
die Darlegungen des Kriegsminiſters betreffend die verſtärkten
Anforderungen, welche die Durchführung der zweijährigen
Dienſtzeit bezüglich des Ausbildungsperſonals ſowohl an Zahl
wie an innerer Tüchtigkeit ſtellt. Frhr. p. Stengel hatte eine
volle Stunde, der Kriegsminiſter etwa Stunde geſprochen.

Das Haus vertagte ſich darauf und wird am heutigen
Montage in die Beratung des Etats eintreten, bei der man
ſich ja wohl zunächſt auf eine tiefgründige Belehrung in
militärfachwiſſenſchaftlicher Beziehung durch die Strategie der
Sozialdemokratie gefaßt machen darf. Die Parteien werden
ſich aber ſchwerlich der ernſten Mahnung entziehen können,
welche die Darlegungen des Finanzminiſters betreffend die
Notwendigkeit einer gründlichen Finanzrefom enthielten. Man
hatte am Sonnabend ſchon den Eindruck, daß es dem Reichs-
ſchatzſekretär ſelbſt nunmehr ernſt darum iſt, ganze Arbeit zu
machen.

Reichsfiſchereigeſetz? Neuerdings war in einem Teile
der Preſſe von der Abſicht der Vorbereitung eines Reichs
fiſchereigeſetzes die Rede. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat es ſich
lediglich um rungen gehandelt über die Frage, ob es
angebracht iſt, den Erlaß eines ſolchen Geſetzes, ſoweit die
Binnenfiſcherei in Betracht kommt, in die Wege zu leiten. Die
Anregung zu den Erhebungen iſt von Berufsfiſchern gegeben,die die Mennigfaltigtett der Beſtimmungen über das Binnen

fiſchereiweſen, namentlich über die nichtberufsmäßige Aus-
übung der ſere und über die Schonzeiten für Fiſche, als
abhilfebedürftig anſehen. Jn welcher Richtung die Ergebniſſe
der Erhebungen ausfallen werden, iſt ebenſo ungewiß wie die
Entſcheidung, die in dieſer Frage von den kompetenten be
hördlichen Stellen gefällt werden wird.

Jm neuen Marineetat ſind einige bisher noch nicht erwähnte
Neuforderungen enthalten, die von allgemeinerem Jntereſſe ſind.
Zunächſt beſteht beim Marinekabinett das Bedürfnis, für die Be
arbeitung von ehrengerichtlichen Rechtsfragen einen
Rechtsbeiſtand zur Verfügung zu haben. Da bei Erledigung dieſer
Fragen grundſätzliche Uebereinſtimmung mit den bei dem Militärkabinett herrſchenden Auffaſſungen Eifordernis iſt, ſo iſt der als

unden ſein wird vor allem werden die unerhörten
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Rechtsbeiſtand dieſes Kabinetts fungierende Kriegsgerichtsrat der
Armee auch als Rechtsbeiſtand des Marinekabinetts auserſehen
worden. Neu wird ferner eine Summe zu Beihilfen für taktiſche
Uebungsreiſen und Uebungsritte der ffiziere
der Marine-Jnfanterie verlangt. Beim Reichsheere werden ja
alljährlich Geldmittel für taktiſche Uebungsreiſen und Uebungs-
ritte der Offiziere und zwar in erſter Linie derjenigen der Infanterie
verwendet. Der Marineetat ſah bisher Mittel für dieſen Zweck nicht
vor. Da indeſſen für die Offiziere der MarineJnfanterie derartige
Uebungen in gleichem Maße zur Ausbildung erforderlich ſind, ſo iſt die
Neuforderung eingeſtellt. Die Schaffung einer neuen Beamtenſtelle iſt
durch die Arbeiten veranlaßt, die der Marineverwaltung auf dem Ge
biete der Arbeiterange legenheiten erwachſen. Sie haben
an Umfang und Bedeutung ſo zugenommen, daß es notwendig wird,
eine in der Gewerbeaufſicht vorgebildete Perſönlichkeit heranzuziehen.
Hierfür iſt ein älterer und erfahrener Regierungs und Gewerberat
der preußiſchen Verwaltung in Ausſicht genommen, der unter Ueber
nahme ſeiner Gebührniſſe auf den Marineetat zunächſt probe-
weiſe beſchäftigt werden ſoll. Des weiteren iſt eine Summe im
Etat vorgeſehen, die zu Beihilfen für die Ausſührung von Jn
formationsreiſen nach Nordamerika dienen ſoll. Nach dem
b Stande der Technik in Nordamerika ſind Jnformationsreiſen
dorthin beſonders lehrreich. Von Jntereſſe dürfte ſchließlich ſein, daß
nahezu 150 000 Mk. zu Uferſchutzbauten auf Helgoland
efordert werden. u Verhinderung weiterer Felsſtürze, die den
eſtand der Nordweſtſpitze der Jnſel Helgoland und der dort befindlichen

Feſtungsanlagen gefährden, müſſen die im Jahre 1903 ausgeführten
noch weiter fortgeſetzt werden. Um zu verhindern, daß

die ts abgeſtürzten Felsmaſſen, die eine für den Uferſchutz wichtige
natürliche Böſchung bilden, von der See fortgeſpült werden, haben die
weiter erforderlichen Bauten bereits im Rechnungsjahre 1904 in Angriff
genommen werden müſſen.

Eine Kundgebung der Kaiſerin iſt dem Vorſtande des Vater
ländiſchen Frauenvereins (Hauptvereins) zugegangen. Jn derſelben

eißt es u. a. „Jch habe aus den Verhandlungen (des Vorſtandes
am 19. und 20. Mai) mit Befriedigung erſehen, daß der Verein den
hohen Aufgaben ſeiner Friedenstätigkeit in bewährter Pflichterfüllung
und treuer Arbeit nachzukommen beſtrebt iſt. Jnsbeſondere hat es
Meine Anerkennung gefunden, daß die Vereinstätigkeit ſich zukünftigauch darauf erſtrecken on die Sterblichkeit der Säuglinge
5 vermindern und die dem erſten Lebensalter drohenden Geſundheits-
chädigungen zu bekämpfen. Es iſt eine betrübende Erſcheinung, daß
alljährlich weite Kreiſe der Bevölkerung durch die Sorge um die Kinder
im zarteſten Alter ſchwer bedrückt werden. Die Fürſorge der Staats
behörden und aller in dem Vaterländiſchen Frauenvereine verbundenen
wohltätigen Kreiſe vereinigt zu ſehen in der Linderung dieſes Notſtandes,
iſt Mein lebhafter Wunſch. Jch gebe Mich der Erwartung hin, daß
es dieſer bewährten Vereinsorganiſation durch geeignete Hilfeleiſtungenelingen wird, die Maßnahmen der Behörden, e eaien und unmittel-

ar Beteiligten bei der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit wirkſam
zu unterſtützen. Namentlich hoffe Jch, daß der Weg der Belehrung der
Mütter und derjenigen Perſonen, denen die erſte Pflege der Wöchnerinnen
und Säuglinge anvertraut iſt, durch die Verteilung des Mir vorgelegten
und von Mir gebilligten Merkblattes ſich ſegensreich erweiſen wird.
Möge der Gedanke der Nächſtenliebe unter dem Banner des Roten
Kreuzes auch nach dieſer Richtung hin barmherzig und heilſam wirken
zum Heile des Vaterlandes.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend drei Jnitiativ-

anträge. Zunächſt forderte der Antrag Kindler (frſ. Vp.) die Ausdehnung
der Meiſterkurſe auf alle Provinzen. Dem ſtand der Antrag der Kommiſſion
gegenüber, unter Heranziehung von Sachverſtändigen aus dem Hand
werkerſtande eine Zentralſtelle für die Förderung des Handwerks zu
ſchaffen. Nach kurzer Diskuſſion, in der die Abgg. Ham mer (tkonſ.),
KrauſeWaldenburg (fkonſ.) und Trimborn (Ztr.) vor einem
Stillſtande, aber auch vor einer Ueberſtürzung in der Frage der Meiſter
kurſe warnten, wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen. Darauf
begründete Abg. v. Arnim (konſ.) den von ihm eingebrachten Antrag,
nach dem der Handelsminiſter beim Kaliſyndikat den land wirtſchaftlichen
Bezugsverbänden ihre bisherige Vorzugsſtellung erhalten ſoll. Miniſter
Möller verſprach im Sinne des Antrags zu wirken, hielt jedoch die
kleinen Händler da für unentbehrlich, wo landwirtſchaftliche Organiſationen
fehlen. Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte) rechtfertigte gegenüber
Angriffen der Linken die Vorzugsſtellung der Bezugsverbände und
führte zugleich den Nachweis, daß die ländlichen Genoſſenſchaften den
Mittelſtand in keiner Weiſe ſchädigen. Der Antrag v. Arnim (konſ.)
wurde angenommen, ebenſo darauf der Antrag auf Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Unterbeamten mit Familie. Montag
11 Uhr: Petitionen.
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Wenn Lächerlichkeit tötet
Das vorläufige Scheitern der Handelsvertrags-Ver-

handlungen kommentiert die ſozialiſtiſche „Leipziger Volks
zeitung“ des Genoſſen Dr. Mehring in ihrer Nr. 279 vom
1. d. M. in einem „Zollkrieg in Sicht!“ überſchriebenen

(Nachdruck verboten.

Anterhaltungsſpiele bei Tieren.
Von Dr. Th. Zell (Berlin).

Nicht nur die Menſchen, ſondern auch die Tiere haben
Freude am Spiel. Das kann man ſelbſt in einer Großſtadt
beobachten, wo auf dem wohlgepflegten Raſen Hunde oft ge-
nug die Gelegenheit wahrnehmen, mit einander zu tollen.
Die Analogie geht aber noch weiter. Wie bei den Menſchen,
ſo iſt auch bei den Tieren vorzugsweiſe die Jugend zu allerlei
luſtigen Gliederübungen geneigt, während das Alter im all-
gemeinen nicht viel von ſolchen Torheiten wiſſen will. Daher
kommt es nicht ſelten vor, daß ein junger Hund mit einem
alten zu ſpielen verſucht, der alte Griesgram aber ſich
mürriſch abwendet.

Außerordentlich gern ſpielen auch Katzen. Von anderen
Haustieren ſind die Füllen und ganz beſonders die Ziegen
ſtets zu mutwilligen Streichen aufgelegt. Rief doch eine
alte Gouvernante beim Anblicke der Kapriolen, die von
übermütigen Zicklein verübt wurden, zu ihren Schutz
befohlenen: „Sehen Sie, meine Damen, dahin kommt die
Jugend, wenn ſie ohne Gouvernante aufwächſt!“

Aber das Spielen iſt nicht nur eine Eigentümlichkert der
Haustiere, wir finden es ebenſo bei den wilden Tieren. Daß
die den Menſchen am nächſten ſtehenden Affen von einer un-
bändigen Spielwut beſeſſen ſind, weiß ein jeder, der vor
einem beſetzten Affenkäfig geſtanden hat. Auch in der Wild-
nis ſpielen ſie ſehr gern, wie alle Beobachter überein-
ſtimmend verſichern. Merkwürdigerweiſe finden ſie
wenigſtens die menſchenähnlichen Affen wie alle Kinder,
ein großes Vergnügen daran, an hohlen Gegenſtänden zu
trommeln. Jch will mich hier auf die Beobachtungen be
rufen, die man an dem vor einem Menſchenalter in Berlin
befindlich geweſenen jungen Gorilla gemacht hat. Es heißt
dort: „Wenn M'pungu in ſeiner Freude an einer um
gekehrten Blechſchüſſel, die in dem Käfige lag, vorüber kam,
dann konnte er es nicht unterlaſſen, im Vorübergehen einige
Mal mit den Fäuſten darauf zu trommeln. Steigerte ſich
aber ſein Vergnügen auf das höchſte Maß, dann ſtellte er ſich
wohl auch frei aufrecht und klatſchte laut zwei oder dreimal
in die Hände, um dann ſogleich auf allen Vieren wieder
davon zu eilen! Wegen dieſer auffallenden Gemüts-
äußerungen befragten wir den anweſenden Dr. Falkenſtein,

y

langen Leitartikel, der ſich in Schimpfwut ſo grokesk über
e daß er ganz ungeheuer lächerlich wirkt Wir zitieren
unächſt:

„Dieſe verbrecheriſche Politik findet jetzt ihre
Grenze am Ausland; das Deutſche Reich iſt unter der Aera Bülow
bereits ſoweit gekommen, daß es im Ausland ein
Regulativ für ſeine unter Leitung der Regierung auseinanderſtrebenden und ſtaats-
zerſtörenden Kräfte finden muß wenn wir die
Staatskunſt dieſes genialen Diplomaten noch lange genießen
ſollten, ſo werden wir bald vom Ausland mit-
regiert werden, wie die Türkei.“

Doch das iſt erſt wenig. Es kommt viel beſſer:
„Schon in der Kommiſſion war es zu Geſchäftsordnungs

krakeelen gekommen. Herr v. Kardorff, der berüchtigte
Gründer, der das Zuchthaus mit dem Aermel ge-
ſtreift hatte, war der würdige Vorſitzende dieſer Kommiſſion,
bis er die Geſchäftsordnung einmal allzu toll vergewaltigte und vor
dem ſozialdemokratiſchen Entrüſtungsſturm weichen mußte. Er
legte ſein Amt nieder und ſparte ſein Talent für das Plenum auf.
Dort begann ſofort nach dem Wiederzuſammentreten des Reichs
tags die Bande der Brotwucherer ihr verbrecheriſches Handwerk. Die konſervativen
Wegelagerer, die Zentrumsgauner, dienationalliberalen Jeſuiten und, als der oberſte
der Philiſter, Gugen Richter, fielen wie eine Horde
Krippenreiter über die ahnungsloſe Minderheit her; der
Hauptmann der Bande, der parlamentariſche
Strolch v. Kardorff, machte den Regiſſeur, der Reichs
gerichtsrat Spahn illuſtrierte die deutſche Klaſſenjuſtiz in Per-
manenz durch einen niederträchtigen Staatsſtreich
und der beſchäftigungsloſe Advokat und Streber
Baſſermann gab zum erſten Mal in ſeinem Leben einen
juriſtiſchen Kommentar. Es iſt heute überflüſſig, an die ſcham
loſen Bubenſtücke, an die infame Affenbosheit
dieſes parlamentariſchen Geſindels zu erinnern,
das damals wie eine Sauherde über Geſchäftsordnung und
Verfaſſung hereinbrach und niedertrampelte, was ihm im Wege
war. Jetzt hat ſie ſamt der glorreichen Regierung, die am
13. Dezember zu dem Staatsſtreich des Brotwuchers ihren Segen
gab, ihr Geſchick erreicht: Graf Poſadowsky kehrt mit
herabhängenden Ohren zu ſeinem Chef zurück, der jetzt
ganz der Gefangene der Agrarier iſt: ein Bild hoffnungsloſer Un
fähigkeit und jämmerlicher Ohnmacht. Der Held vom
13. Dezember 19021“

Unſerer Meinung nach ſollte man dieſe Leiſtungen des
Mehringſchen Muſterblattes den ſozialdemokratiſchen Herren
im Reichstage bei den Handelsvertrags- Verhandlungen mit
dem nötigen Humor vortragen. Sie ſind ſo grotesk und
reizen derart zum Lachen, daß ſie geeignet ſein könnten,
einer ſozialdemokratiſchen Oppoſition von vornherein jeden
Ernſt zu nehmen. Der Herr Reichskanzler ſelber mit ſeiner
Vortragskunſt fände hierbei wohl eine ſehr dankbare
Aufgabe.

Auch ein Maximalarbeitstag. Man ſchreibt aus
Leipzig, 2. Dezember Jn einer Auseinanderſetzung mit
der ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“, die verlangt, daß in
die Univerſitätspoliklinik unbedingt alle Kranken, die
Einlaß begehren, aufgenommen werden müßten, ſagt der be-
kannte Gynäkologe und Direktor der Univerſitätsfrauenklinik,
Profeſſor Dr. Zweifel:

„Ultra posse nemo obligatur! Der Dienſt in meiner Klinik
nimmt oft bald dieſen, bald jenen Angeſtellten mit geringen
Pauſen 24 Stunden in Anſpruch, und das iſt ein
Dienſt, der körperlich auf das höchſte anſtrengt und die
Nerven aufregt (ſchwere Operationen). Da kommt man nicht
immer mit einem acht- oder zehn oder zwölſſtündigen Arbeitstage
aus. Mit allgemeinen Verpflichtungsverordnungen, die verlangt werden,
iſt nichts auszurichten denn was da ohne viel Aufhebens frei
willig geleiſtet wird, dürfte niemand als Verpflichtung befehlen.“

Es iſt echt ſozialdemokratiſch, daß gerade ein führendes
Organ dieſer Partei, die doch den acht und ſechsſtündigen
Arbeitstag auf ihre Fahne geſchrieben hat, den „Arbeitern“
in n Leipziger Frauenklinik nicht einmal das Aufatmen
gönnt

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Un willen erregt
in der deutſchen Bevölkerung von Budapeſt das Benehmen des Statt-
halters Grafen Goudenhove, der am 1 Dez. einer anläßlich des Jahres
tages der Thronbeſteigung des Kaiſers Franz Joſef veranſtalteten Feſt
vorſtellung des Vereins der deutſchen Staatsbeamten im deutſchen

ob er oder irgend jemand den Gorilla dieſes gelehrt habe.
Er verſicherte, daß weder er noch ſonſt jemand in ſeiner Um-
gebung dies getan, daß vielmehr das ganz jung in die Ge
fangenſchaft gekommene Tier dieſe Gewohnheit mitgebracht
habe und daß dieſe da auch die Neger niemals in die Lage
gekommen ſeien, in die Hände zu klatſchen deshalb wohl
W ſſe Ftotgentamlachteit. alſo eine vererbte Gewohnheit ſein
müſſe.“

Uebrigens trommelt auch ſein nächſter Verwandter, der
Schimpanſe, mik Vorliebe. Wimvood Reade berichtet, daß
ihn die Neger zu einem hohlen Baum geführt hätten mit
der Erklärung, dieſer ſei die Trommel des gedachten Affen.
Sie hätten ihm auch gezeigt, wie der Schimpanſe dieſem
durch Stampfen mit den Beinen einen trommelnden Ton zu
entlocken wiſſe. Von einem gezähmten berichtet er das
gleiche: „Er zeigt ſich wahrhaft entzückt, wenn ſich ein
Menſch herbeiläßt, in derſelben Weiſe wie er zu klopfen, ja
i rhert Bekannte geradezu auf, derartig mit ihm zu
pielen.“

Daß die Meerkatzen auch in der Wildnis gern ſpielen,
läßt ſich von vornherein annehmen. Pechuel-Loeſche ſchreibt
hierüber folgendes: „Jhrem Weſen getreu ſcheinen ſie auch
im Walde allerlei Kurzweil zu treiben. Eben dort, wo eine
Bande entlang zieht, hört man auffällig oft das Knacken
dürrer Aeſte und das wuchtige Niederkrachen morſcher
Zacken. Wer die Affen kennt, kann nicht glauben, daß ſie
unklug genug wären, auf trügeriſchen Brücken zu wandeln;
es iſt vielmehr anzunehmen, daß ſie die Hölzer aus reinem
Mutwillen in der Höhe abbrechen. Ferner ſchaukeln ſie ſich
gern an den wie glatte Taue niederhängenden Luftwurzeln
der Mangroven, und ſtraffgeſpannte Lianen ſetzen ſie durch
Anſpringen, ſowie Zerren oder Anſchlagen mit den Händen
gern in vibrierende Bewegung, bringen ſie wie Saiten und
Sehnen zum Summen und Dröhnen

Wie die Hunde, ſo ſpielen auch ihre wilden Verwandten,
die Wölfe und Füchſe, ſehr gern. Ein befreundeter Ritter-
gutsbeſitzer aus Hinterpommern erzählte mir, daß ſeine

roßmutter oft geſchildert hätte, wie die den Franzoſen
nachfolgenden Wölfe die ſich in ſeiner Heimat häuslich
niedergelaſſen hatten zur Winterszeit auf dem blank-
gefrorenen See wie Hunde geſpielt hätten.

Das Spielen junger Füchſe iſt aus Abbildungen wohl
jedem bekannt. Aber auch der ſchwerfällige Dachs iſt

Theater ſowie der Feſtvorſtellung der Studentenleſehale und der Ein
weihung ihres Hauſes fernblieb, obwohl er kurz vorher an dec Ein
weihung eines tſchechiſchen Studentenkonviktes teilnahm. Bei den
Demonſtrationen am Sonntag vormittag wurden 14 Perſonen verhaftet.

Nordamerika.
Zur Präſidentenwahl.

Die bis jetzt aus 19 Staaten vorliegende amtliche Stimmenzählung
ergibt für Rooſevelt eine Mehrheit von annähernd 2 Millionen
Stimmen. Rooſevelt erhielt, wie unzweifelhaft feſtſteht, eine Maſſe
demokratiſcher Stimmen viele Anhänger der demokratiſchen Partei
blieben demonſtrativ der Wahl fern.

Der Krieg in Oſtaſien,
Die Reutralen. Das britiſche Auswärtige Amt verbot

britiſchen Schiffen, für die kriegführenden Mächte Kohlen an
Bord zu nehmen. Der Dampfer „Kapitän Menzell“, der bereits
mit Kohlen verfrachtet war, wird die Ladung wieder löſchen.
Die britiſche Regierung betrachtet den „Kapitän Menzell“ als
ruſſiſches her See weil es noch 3 der baltiſchen
Flotte auf hoher See Frachten hrte Direkte Ladungen nach
ruſſiſchen und japaniſchen Seehäfen werden von dem Verbot
nicht betroffen.

Der Fall des nach Libau gelieferten engliſchen Torpedobootes
„Caroline“ und die Gewiſſenloſigkeit, mit welcher britiſche Geſchäftsleute
ſich über die Verpflichtungen der Neutralität ſelbſt zum Schaden des
verbündeten Japan hinwegſetzen, r in London immer lebhaftere
Entrüſtung. So ſagt die „Sunday Sun“, die öffentliche Meinung ſei
durch den „Caroline“-Zwiſchenfall ſehr beunruhigt. Jn der Tat ſei er
ein ſchreiender Neutralitätsbruch; es wäre kein angenehmer
Gedanke für England, daß der lange Widerſtand Port Arthurs teil
weiſe der Habgier britiſcher Blockadebrecher zuzuſchreiben ſei, daß eine
britiſche Firma Rußland ein ſchnelles Torpedoboot geliefert habe, unddaß die baltiſche Flotte für ihre Fahrt nach Oſtaſten mit britiſcher

Kohle verſorgt werde. Alles dies ſchmecke mehr nach Habgier als nach
Patriotismus. Das Blatt fordert ſchließlich eine eingehende Unter-
ſuchung, warum die Admiralität den Verkauf der „Caroline“ zuließ.

us Madrid wird berichtet, daß die Meldung, wonach
die ſpaniſche Regierung bei Rußland anläßlich des Aufenthaltes der ruſſiſchen Flotte in Vigo vorſtellig geworden iſt,

unwahr ſei.
Ruſſiſche Flotten. Die Abſendung eines dritten Ge

ſchwaders ſteht, wie aus zuverläſſiger Petersburger Quelle
verlautet, feſt, es wird aber ausſchließlich aus Schiffen der
baltiſchen Meer-Flotte zuſammengeſtellt, aus 7 Panzerſchiffen,
4 gepanzerten Kreuzern und ungefähr 40 Minenbooten. Zum
Kommandeur des Geſchwaders wird vermutlich Admiral
Tſuchunin ernannt werden. Von der Schwarzen Meer-
Flotte verlautet, daß der Großfürſt Alexander Michailowitſch,
der Schwager des Zaren und ein ſehr geſchätzter Marineoffizier,
bereits vor Monaten dem Zaren gegenüber die unbedingte
Notwendigkeit ausſprach, einen Teil dieſer Flotte mit dem
zweiten Geſchwader vereint nach dem fernen Oſten abzuſenden.

ieſer Anſicht trat der Miniſter des Aeußeren Graf Lambs
dorff entgegen, der Komplikationen mit der Türkei befürchtete.
Daraufhin wurde der Plan aufgegeben, ſodaß von der Entſendung
einer Schwarzen Meer-Flotte keine Rede mehr iſt.

Die Londoner Morgenblätter beſchäftigen ſich mit einer Preßfehde,
welche in Rußland begonnen hat und welche eine Abſchwächung des
Paragraphes des Pariſer Vertrages verlangt, wodurch den ruſſiſchen
Schiffen die Durchfahrt durch die Dardanellen unterſagt
wird. Beinahe alle Organe erklären ſich gegen die Wünſche Rußlands.
„Morning Leader“ und „Standard“ betonen die herausfordernde Haltung
der ruſſiſchen Blätter gegen England. Sie erklären, die ruſſiſche Preß
kampagne ſei das Ergebnis der ſchwächlichen Haltung Englands anläß-
lich des Huller Zwiſchenfalles. „Morning Leader“ ſagt, wenn England
Rußland nachgebe, ſo heiße das für England auf ſeine Politik als
Großmacht verzichten. Wenn die engliſche Regierung, um Krieg zu vermeiden, nachgebe, ſo könnten in Zukunft alle Reden Mächte a gegen

England alles erlauben, da England des lieben Friedens wegen alle
Konzeſſionen machen wird.

Nach einer Meldung aus Petersburg gab der a nach
einem Vortrage des Großfürſten Alexis Befehl zu ſofortiger
Inſtandſetzung dreier mit modernen 25-cm- Kanonen armierter

Küſtenpanzer, zweier älterer Geſchwaderpanzer, dreier Panzer
kreuzer, ſowie von 15 Torpedobooten und Torpedoboots-
zerſtörern. Der Panzer „Slawa“ könnte nicht vor April
abgehen. Das Marineamt ſtudiert auf Mittel, um dem
empfindlichen Mangel an Offizieren und Seeſoldaten fürdieſes zu bildende Geſchwader abzuhelfen, deſſen Beſtimmung

von Roſchdjeſtwenskis Berichten abhängen wird.

—m—

Spielereien nicht abgeneigt. v. Pietruvski erzählt von
zwei jungen Dachſen, die er beſaß: „Sehr ſchön war es anzu
ſehen, wie ſie in hellen und milden Nächten zuſammen
ſpielten. Sie bellten wie junge Hunde, murmelten wie
Murmeltiere, umarmten einander zärtlich wie Affen und
trieben tauſenderlei Poſſen.“

Sehr ſpielluſtig ſind ferner Marder, ebenſo der Waſſer
marder, den wir Fiſchotter nennen, aber auch der größte
Marder, der plumpe Vielfraß. Von zwei Jungen dieſer Art
berichtet Brehm folgendes: „Etwas luſtigeres und ver-
gnügteres, als dieſe beiden Geſchöpfe ſind, kann man ſich
nicht denken. Nur äußerſt ſelten ſieht man ſie kurze Zeit der
Ruhe pflegen, den größten Teil des Tages verbringen ſie mit
Spielen, welche urſprünglich durchaus nicht böſe gemeint zu
ſein ſcheinen, bald aber ernſter werden und gelegentlich in
einen Zweikampf übergehen, bei welchem beide Recken Gebiß
und Tatzen wechſelsweiſe gebrauchen. Unter kaum wieder
zugebendem Gekläff, Geknurr und Geheul rollen ſie über
einander weg, ſodaß der eine bald auf dem Rücken, bald auf
dem Bauche des anderen liegt, von dieſem abgeſchüttelt und
nun ſeinerſeits niedergeworfen wird, ſpringen auf, ſuchen
ſich mit den Zähnen zu packen, zerren ſich an den Schwänzen
und kollern von neuem ein gutes Stück über den Boden fort.
Endet das Spiel beziehentlich der Zweikampf, ſo trollen
beide hintereinander her, durchmeſſen ihren Käfig nach
allen Seiten, durchſchnüffeln alle Winkel und Ecken, unter
ſuchen jeden Gegenſtand, welcher ſich findet, werfen Futter-
und Trinkgefäße über den Haufen, ärgern die rechtſchaffenen
Waſchweiber, welche ihre Käfige zu reinigen haben, durch un
ſtillbaren Forſchungseifer nach Dingen und Gegenſtänden,
welche ſie unbedingt nichts angehen, erzürnen ſich wiederum
und beginnen das alte Spiel, achtſame Beobachter ſtunden
lang feſſelnd.“

Nicht minder ſpielluſtig ſind junge Bären, von denen er
folgendes erzählt: „Junge, etwa fünf bis ſechs Monate alte
Bären ſind höchſt ergötzliche Tiere. Jhre Beweglichkeit iſt
groß, ihre Tölpelhaftigkeit nicht geringer, und ſo erklärt es
ſich, daß ſie fortwährend die drolligſten Streiche ausführen.
Jhr kindiſches Weſen zeigt ſich in jeder Handlung. Sie ſind
ſpielluſtig in hohem Grade, klettern aus reinem Uebermute
oft an den Bäumen empor, balgen ſich wie muntere Buben,
ſpringen ins Waſſer, rennen zweck- und ziellos umher und
treiben hunderterlei Poſſen.“
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Die Ausſchreitungen bei den Rekrulenaushebüngen im
Jnnern Rußlands dauern fort, die im Gouvernement
Mohilew, im Städtchen Bychow, arteten direkt in Raub aus.
Alle Magazine und Schnapsbuden wurden geplündert, die
Waren auf die Straße geworfen und vernichtet. Die
Polizei war machtlos, erſt zwei Kompagnien Militär konnten
die Ruhe wiederherſtellen. Jn Eliſabethard demolierten die
Einberufenen das Adelshaus, wo die Einberufungskom-
miſſion tagte. Daß auf den Eiſenbahnſtationen die Büfette
zertrümmerten und die Wände ausgehoben wurden, iſt eine
gewöhnliche Erſcheinung.

Aus Mukden wird nach Petersburg et, daß
General Gripenberg am 4. Dez. von Kuropatkin be
grüßt wurde und unverzüglich das Kommando ſeiner Armee
übernimmt, welche faſt vollzählig ſich in ihren Stellungen be-
findet, obwohl die letzten Transporte häufig Stockungen erlitten
wegen der unausgeſetzt einander folgenden Verwundetenzüge.
An allen Halteſtellen zwiſchen Mukden und dem Baikalſee ſind
die Ambulanzen überfüllt. Jm Petersburger Generalſtabe
wird erklärt, General Stöſſel werde ſeine ihm noch verbliebenen
zwei Hauptverteidigungslinien in Port Arthur mit bewährter
Energie ausnützen, bevor er ſich zu einer letzten Kraftan
ſtrengung nach Liaotiſchan zurückziehe.

„Daily Mail“ berichtet aus Tokio: Der Korreſpondent
des Blattes „Aſai“ meldet, daß 50000 Mann ruſſiſcher
Truppen in Kiron, 350 Kilometer nördlich von Mukden, ein
getroffen ſind. Dieſe Truppen rücken nach dem Süden vor.
Das Blatt ſagt nicht, ob dieſe Truppen ein Teil des
Wladiwoſtoker Geſchwaders bilden.

Port Arthur. „New-York Herald“ berichtet aus Peters
burg: Hier herrſcht großer Peſſimismus über die Lage bei
Port Arthur. Jn Militärkreiſen glaubt man, daß es Stöſſel

wird, an Bord eines Kriegsſchiffes nach Kiautſchau
zu flüchten.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Mittwoch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
u St. Georgen Montag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Johanneskirche Mittwoch, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche; Dienstag, den 6. Dezbr., abends 84 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 6. Dezbr., abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 7. Dezbr.,vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 6. Dezember, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch, den 7. Dezember,
abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 7. Dezbr., vorm. 10 Uhr
Wochenkommunion Paſtor von Broecker. Abends 8 Uhr Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

HalleTrotha Mittwoch, den 7. Dezember, abends 7 Uhr
Adventsandacht mit Abendmahl Diak. Donath.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
7. Dezember, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmablsfeier Jaſtot

Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor
Meltzer.

Wörmlitz Mittwoch, den 7. Dezember, abends 6 Uhr:
Adventsgottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach Beichte und hl.
Abendmahl Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 1904.

Aufgeboten Der Arbeiter Otto Bartholomäus, Schützenſtr. 12
und Jda Becker, Ritterſtr. 12.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Otto Ritter, Schützen
ſtraße 25 und Martha Wolf, Glauchaerſtr. 47. Der Maſchinenſchloſſer
Wilhelm Gerber, Hoym und Lina Renner, Schützenſtr. 6. Der
Arbeiter Richard Koch, Schloßberg 1 und Berta Schubert, Blücher
ſtraße 14. Der Schloſſer Otto Seidel, Merſeburgerſtr. 29 und Elſe
Bröde, Ladenbergſtr. 3. Der Buchbinder Otto Wacker, Langeſtr. 5 und
Luiſe Kuſian, Dorotheenſtr. 14. Der Schloſſer Friedrich Schübel,

Aber nicht nur Affen und Raubtiere, ſondern auch
Pflanzenfreſſer lieben in der Freiheit das Spielen. Eine
beſondere Vorliebe hierfür ſcheinen die Gemſen zu haben.
„Auf den ſchmalſten Felſenkanten“, ſchildert Tſchudi,
„treiben ſie ſich umher, ſuchen ſich mit den Hörnchen herunter-
zuſtoßen, ſpiegeln an einem Orte den Angriff vor, um ſich
an einem anderen bloßzuſtellen, und necken ſich auf die mut-
willigſte Art. Oft ſieht man ganze Rudel ſtundenlang an
mutwilligen Sprüngen ſich ergötzen, zuweilen förmlich in
allerlei Turnkünſten ſich überbieten.“

Von einer ganz abſonderlichen Art ihrer Spiele berichtet
ferner Brehm im folgenden: „Wenn Gemſen im Sommer
bis zu dem Firnſchnee emporgeſtiegen ſind und ſich voll
kommen ungeſtört wiſſen, vergnügen ſie ſich oft damit, daß ſie
ſich an dem oberen Ende ſtark geneigter Firnflächen plötzlich
in kauernder Stellung auf den Schnee werfen, mit allen
Läufen zu rudern beginnen, ſich dadurch in Bewegung ſetzen,
nunmehr auf der Schneefläche nach unten gleiten und oft
hundert bis hundertundfünfzig Meter in dieſer Weiſe, gleich
ſam ſchlittenfahrend, durchmeſſen, wobei der Schnee hoch
aufſtiebt und ſie mit Puderſtaub überdeckt. Unten ange
kommen, ſpringen ſie wieder auf die Läufe und klettern lang
ſam denſelben Weg hinauf, welchen ſie herabrutſchend zurück
gelegt hatten. Die übrigen Mitglieder des Rudels ſchauen
den gleitenden Kameraden vergnüglich zu, und eines und
das andere Stück beginnt dann dasſelbe Spiel. Oft fährt
eine und dieſelbe Gemſe zwei, drei- und mehrmal über den
Firnſchnee herab; of gleiten mehrere unmittelbar nach ein
ander in die Tiefe. So ſehr ſie übrigens ein derartiges
Spiel auch beſchäftigen mag, ihre Sicherung laſſen ſie des
halb niemals aus dem Auge, und der bloße Anblick eines
Menſchen, befände ſich derſelbe ſelbſt noch in weiteſter Ferne,
beendigt ſofort das Spiel und ändert mit einem Schlage das
Weſen und Benehmen der mißtrauiſchen Geſchöpfe.“

Ehe wir von den Pflanzenfreſſern ſcheiden, wollen wir
noch des Gnu gedenken, deſſen abſonderliche Geſtalt es
ſieht wie aus Rind, Pferd und Antilope zuſammengeſetzt aus

wohl jedem Beſchauer unvergeßlich geblieben iſt, denn es
iſt nach Brehms und anderer Naturforſcher Urteil der ſpiel
luſtigſte aller Wiederkäuer.

Daß, wenn die Säugetiere gern ſpielen, die leicht be
ſchwingten Vögel dieſelben Eigenſchaften beſitzen, iſt eigent
lich ſelbſtverſtändlich. Namentlich zur Minnezeit ſind ſie be
ſonders dazu aufgelegt. Jch will hier nur den Kiebitz an
führen, von dem Liebe nachſtehendes erzählt:

„Wieder eine andere BVewegung, die ich zu den ſpielen-
den zähle, weil man ſie nur ſieht wenn ſie ſorglos bei

Cönnern und Gerirud Berger, Ritterſtr. 2. Der Poſamentier Franz
Gr. Ulrichſtr. 16 und Jda Jaäntſch, 12. Der

e Willy Eckert, Hackebornſtr. 6 und Anna Frühling, Moritz
irchhof 8.

Geboren Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Oskar Schierſand, Bernhardy
ſtraße 35, S. Hans. Dem Arbeiter Friedrich Kowalski, Thüringerſtraße 29, S. Kurt. Dem Schneidemüller Johann Werner S. Johannes,

Klinik. Dem Schloffer Albert Banſe, Freiimfelderſtr. 37, S. Walther.
Dem Kaufmann Paul Raſchke, Krukenbergſtr. 16, T. Eliſabeth. Dem
Konditor Willy Süße, Kl. Ulrichſtr. 15, Charlotte. Dem Schloſſer
Otto Schulz Reideburgerſtr. 2, S. Otto. Dem Geſchäftsführer
Bernard Crönlein, Pfännerhöhe 12, S.

Geſtorben Des Schmieds Bernhard Hermerſchmidt S., totgeb.,
Pfännerhöhe 58. Des Arbeiters Franz ogen T. Johanna,
1 Woche, Klinik. Der Arbeiter Franz Haniſch, 43 J., Klinik. Der
Jnvalide Emil Jerwitz, 65 J., Jakobſtr. 23. Des Monteurs Max
Berndt S. Martin, 1 Mon., Bernhardyſtr. 29. Des Kellners Rudolf
Heinze T. Charlotte, 3 Mon., Kl. Klausſtr. 7. Des Arbeiters Guſtav
Helmert T. Emma, 1 Mon., Zzrfenſt 13.

Auswärtige Aufgebote Der Handarbeiter Paul Benndorf, Borau
und Berta Höhn, Selau. Der Bergmann Emil Wicht, Creisfeld und
Lina Seidel, Hergisdorf. Der Fabrikarbeiter Hilmar Göhring und Luiſe
Freitag, Leipzig-Lindenau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3, Dezember 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Ludwig Müller, Breslau und Maria
Stöveken, Harz 41. Der Handarbeiter Albert Klöpzig, Gr. Klaus
ſtraße 12 und Klara Exel, Talſtr. 25. Der OekonomieJnſpektor Max
Zimmer, Osmarsleben und Ella Treſſel, Jägerplatz 12. Der Maler
Paul Klauß und Klara Hoen, Eichendorffſtr. 12.

Eheſchließnngen Der Schuhmacher Paul Freeſe, Kl. Ulrich
ſtraße 182 und Minna Brückmann, Breiteſtr. 12. Der Former
Hermann Keiſer und Jda Meyer, Gr. Brunnenſtr. 49. Der Kaufmann
Max Thümmel, Marienſtr. 19 und Frieda Kaufmann, Kloſterſtr. 5.

Geboren Dem Straßenbahnwagenführer Rudolf Wenzke, Advo
katenweg 30, S. Erich. Dem Arbeiter Robert Werner, Ackerſtr. 3,
S. Paul. Dem Bahnarbeiter Otto Ackermann, Adolfſtr. 4, S. Otto.
Dem Bauarbeiter Emil Labes, Körnerſtr. 1, S. Rudolf. Dem Bau-
arbeiter Otto Büchner, Advokatenweg 16, T. Magdalena.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Anwand T. Martha aus Gors-
leben, 11 J., Diakoniſſenhaus. Der Dackdeckermeiſter Karl Mende,
62 J., Feldſtr. 12. Des Gefangenen-Aufſehers Auguſt Deicke T.
Martha, 1 J., Albrechtſtr. 24. Des Schmieds Wilhelm Kuntzſchmann
Ehefrau Marie geb. Roſchan, 51 J., Merſeburgerſtr. 54. Chriſtian
Ufer, 82 J., Schillerſtr. 39. Des Gaſtwirts Friedrich Blume S. Artur,
4 J., Ludwig Wuchererſtr. 58.

alle ſind darüber einig, daß
es zur Geſundheits- und

Myrrholin-Soife.
(7266)

Aorzte u. Lalen
Schönheitspflege der Haut
nichts beſſeres gibt als die

Quaker Oats Wird am besten und
vorteilhaftesten in einem Quaker

Oate Kocher 2zubereitet.“

Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind I
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem 32. Dezember 1905

zaugehen, n50 Sohutzmarken von 1 Pfd. Paoketen oder

100 v e oUm deutliche Angabe des Namens und Aaretze
wird hötl. gebeten

ABTEIIVNG: O. R.
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Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.

Reg.Rat W. Schwarzenberg aus Kaſſel. Hofrat Dr. Köbke aus
Erfurt. Rentier Köbke nebſt Frl. Tochter aus Dresden. Reg.Rat
G. Hemmen, Reg.- Baumeiſter Bethke, Frau Francke, Frau Blanck,
ſämtlich aus Berlin. Dr. Kt Poock aus Waldhauſen b. Hannover.
Rittergutsbeſitzer Nette aus gen Rentier Hübner aus Breslau.
Rechtsanwalt Dr. Heckmann nebſt Gemahlin aus Weinheim. Fabrik
beſitzer Beſtehorn aus Aſchersleben. Rechtsanwalt Schellwien aus
Quedlinburg. Rittmeiſter Köcher aus Schwanebeck. Dir. Mathée aus
Aachen. Jng. Ruppelt aus Breslau. Kaufleute: Dr. Heidepriem aus
Rathenow, G. Haczka aus Liverpool, Ertel aus Glatz, Blum aus

ſorzheim, P. Kunze aus Altenburg, R. Schmidt nebſt Gemahlin aus
Leipzig, Gottſchalk aus Marienberg, S. Geiß aus Kaſſel, M. Schwalbe
aus Geringswalde, Schnabel aus Beſigheim, Gebr. Sklarz, P. Bogs,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Buchdruckereibeſitzer E. h nebſt
Gemahlin aus Alsleben. Jntendanturat W nebſt Gemahlin aus
Altenburg. Student von Peterzeini, Frau Rentiere Jmmelmann,
Frau Scharf, Elſa Gärtner, Stein, Theateragent van Hell, A. Haaſe,
ſämtlich aus Berlin. Kaufleute Niemann nebſt Gemahlin aus Berlin.
R. Taubert aus Pforzheim, O. Hendt aus Düſſeldorf, S. Oppenheimer,
Bretſchneider, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumaun für Lokales: Erich BVenthnerz
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

ſammen ſtehen und durch Zeichen und auch durch leicht
krächzendes Gemurmel eine Art Unterhaltung pflegen, iſt
die, daß ſie den Kopf ſeitlich niederſtrecken, als ob ſie etwas
von dem Boden aufheben wollten. Bei ſtarker Erregung
wiederholen ſie dieſe Bewegung öfters und führen ſie
ſchneller aus. Namentlich kann man das beobachten bei Ge
legenheit der Hochzeitsſpiele. Das Männchen umſchwebt
dann das am Boden ſtehende Weibchen zuerſt mit den
wunderbarſten Flugkünſten und ſtürzt ſich endlich, wenn ſich
letzteres in eine kleine Bodenmulde geduckt hat, in der Nähe
desſelben auf die Erde, geht aber keineswegs immer ſogleich
zu ihm hin, ſondern liebäugelt zuvor auf eine wunderliche
Weiſe, trippelt bald rechts, bald links vor, immer mit kurzen
Pauſen, ehe es ganz ſtill ſteht, und macht dabei jene eben
beſchriebene Bewegung, welche tiefen Verbeugungen auf das
Haar gleicht. Jetzt wird das Weibchen rege, hebt ſich ein
wenig in den Ferſen, ſchaukelt ſich hin und wieder unter
leichtem Schwanzwippen und läßt dabei ein halblautes, recht
unangenehm klingendes, krächzendes Geſchwätz hören, mit
welchem es das Männchen zu ermuntern ſcheint. Dieſes
kommt nun näher heran und gibt ſeinen warmen Gefühlen
dadurch Ausdruck, daß es einige Schritte zu dem Weibchen
vorläuft, ſtehen bleibt, dann Binſenhalme, ein Stengelchen
oder ſonſt dergleichen mit dem Schnabel faßt und über den
Rücken hinter ſich wirft, das Spiel auch öfters wiederholt.
Ein ähnliches Liebeswerben habe ich bei keinem andern
Vogel beobachtet. Ob das Männchen damit auf den Neſtbau
andeuten will, um im Weibchen günſtige Gefühle zu er-
wecken? Jch möchte das faſt glauben, ſo dürftig auch der
Noſtbau iſt.“

Aber ſelbſt plumpe Tiere, denen man es ſonſt gar nicht
zutrauen ſollte, lieben das Spiel. Jch will hier nur folgende
anführen: den Büffel, den Eisbär und den Elefant.

Von dem erſtgenannten heißt es: r Zeit der Nil
überſchwemmung beginnt für ſie eine Zeit des Genuſſes.
Schwimmend treiben ſie ſich auf den überfluteten Feldern
umher, vereinigen ſich zu großen Herden, ſpielen im
Waſſer mit einander und kommen nur dann nach
Hauſe, wenn die Kühe von der Milch gedrückt werden
und gemolken ſein wollen.“

Und von den Eisbären erzählt Elliot: „Geſättigt treiben
ſie mitunter Allotria, jagen und balgen ſich auf dem Eiſe in
luſtigem Durcheinander. Auf ſolchen Spielplätzen iſt der
Schnee zertrampelt und zerwühlt, geneigte Flächen ſcheinen
ſogar als Rutſchbahnen benutzt worden zu ſein, und die
breiten Fährten, ſowie Flocken vom Pelze verraten, wer da-ſelbſt gehauſt hat.“ Hiernach iſt die Vorliebe für Rutſch

THE AMERICOAN OEREAL OOMPANV,
Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.
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Ein guter Ratgeber für alle Eltern, die für ihre Kinder
ein belehrendes Spiel- und Beſchäftigungsmittel ſuchen, iſt das illuſtrierte
Büchelchen über AnkerSteinbaukaſten, AnkerBrückenkaſten uſw. uſw.,
das die Firma F. Ad. Richter Cie. in Rudolſtadt in Thüringen
auf Verlangen franko zuſendet, denn es enthält außer einer eingehenden
Beſchreibung der verſchiedenen AnkerSteinbaukaſten und AnkerBrücken-
kaſten auch die lobenden Urteile zahlreicher Beſucher der Richterſchen
Abteilung auf der Weltansſtellung in St. Louis. Dieſe internationale
Beurteilung lautet einſtimmig dahin, daß es kein beſſeres Spiel und
Beſchäftigungsmittel für Kinder in jedem Alter gibt als Richters
AnkerSteinbaukaſten und Anker-Brückenkaſten. Wir geben deshalb
allen Eltern den wohlgemeinten Rat, vor Einkauf eines Weihnachts
geſchenkes das intereſſante Richterſche Büchelchen zu leſen.

Niemals zu viel, auch vom guten nicht, iſt eine goldene Küchen
regel. Dieſe beherzige man auch bei Verwendung von Maggis aus
e Suppen und Speiſenwürze, welche den Vorzug größter

usgiebigkeit hat. Man ſetze daher ſtets nur ſoviel zu, als erforderlich
iſt, um den Eigengeſchmack der Speiſen zu heben. Die Würze ſelbſt
ſoll nicht vorſchmecken.

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu mässigen Preisen

Höpfnera Vieperhofſt
nur Poststrasse 19. (5952

partien auf dem Schnee nicht nur eine Beſonderheit der
Gemſen, ſondern auch der „König des Eismeeres“ findet
daran Gefallen.

Von dem Elefanten brachten die „Fliegenden Blätter“
gelegentlich ein nettes Bild. Vater und Mutter hielten ſich
gegenſeitig mit ihren Rüſſeln feſt, die beide eine Leine bil-
deten, auf dem das Jüngſte ſchaukelte. Das iſt natürlich ein
Phantaſieprodukt, aber daß der Elefant gern ſpielt, erſehen
wir aus folgender Schilderung einer Elefantenjagd von
Wißmann: „Bald kamen wir an einen rieſigen Termiten-
bau, in deſſen Wänden ein Elefant ſeine mächtigen Waffen,
die Stoßzähne, poliert hatte. Es mußte ein gewaltiger alter
Waldrecke geweſen ſein, denn die Löcher, in welche die mäch-
tigen Zähne eingedrungen waren, hatten faſt eine Hand
ſpanne Durchmeſſer. Bald darauf erzählte uns das Studium
der Fährte, daß einer der Dickhäuter eine Liane gefaßt hatte
und mit ihr weiter gewandert war, im Losreißen des zähen
Gewächſes von den Bäumen und Niederreißen kleiner
Bäume ſeine gewaltige Kraft verſuchend. Dann kamen wir
an einen von ſumpfigem Boden eingefaßten Bach, in deſſen
über mannshohem, üppigem Kraut- und Blätterwuchs die
Tiere eine koloſſale Verwüſtung angerichtet hatten. Am
Hange des Ufers fanden wir ein ovales, tiefes Loch in den
Boden geſtampft. Hier hatte ſich ein alter Elefant lange Zeit
damit vergnügt, den Fuß in den feuchten Boden tief hinein-
zuſtampfen, und das Geräuſch beim Herausziehen aus dem
naſſen Lehm hatte ihn ſcheinbar unterhalten.“

So unglaubwürdig das an ſich klingt, ſo erſcheint es
hier im Zuſammenhang gar nicht ſo unmöglich. Sieht man
übrigens davon ab, daß von Wißmann ein ausgezeichneter
Tierbeobachter iſt, dem man unbedingt trauen kann, ſo ſteht
auch ſeine Annahme ganz im Einklange mit dem, was man
von dem noch viel plumperen Nashorn berichtet. Von dieſem
ſtumpfſinnigen Dickhäuter heißt es nämlich: „Bei guterLaune efallt es ſich, ſchon ſeines Vergnügens halber, darin,

einen kleinen Baum oder Strauch aus dem Boden zu
wühlen und fegt zu dieſem Zwecke mit dem gewaltigen Horne
ſo lange unter den Wurzeln herum, bis es ſchließlich den
Strauch erfaſſen und herausheben kann.“

Da nun auch Jnſekten miteinander ſpielen P. Huber
beobachtete z. B., daß Ameiſen ſich jagten und taten, als ob
ſie einander beißen wollten ſo wird man wohl die Be
hauptung aufſtellen können, daß alle Tiere gern ſpielen,
namentlich in der Jugend. Daß man jetzt noch nicht die
Beweiſe für alle Tierarten beibringen kann, liegt lediglich
daran, daß die Naturforſcher dieſem Gebiete nur wenig Auf
merkſamkeit geſchenkt haben.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Dezember.

Weihnachtsferien. Da die Lehrlinge der hieſigen Handwerks-
meiſter und Kaufleute die letzten Wochen vor Weihnachten ſehr beſchäftigt
ſind, beginnen die Weihnachtsferien in den Fortbildungsſchulen bereits
am 7. d. Mts. Sie endigen am 5. Januar. Die Ferien der anderen
Schulen beginnen erſt am 21. Dezember und gehen ebenfalls am
5. Januar zu Ende.

Vor Ladendieben wird gewarnt. Der Geſchäftsverkehr am
geſtrigen zweiten Adventsſonntage war bei der günſtigen Witterung
ſehr lebhaft, die Geſchäftsleute können im allgemeinen wohl zufrieden
ſein. Das wogte geſtern nachmittag nur ſo durch die Leipzigerſtraße,
Gr. Ulrichſtraße, Gr. Steinſtraße uſw. Mit dem geſteigerten
Verkehre mehrt ſich auch die Gelegenheit zu Diebſtählen. Wie es in
anderen Großſtädten notoriſch iſt, daß Laden und Taſchendiebſtähle
namentlich in den Wochen vor Weihnachten nie ausbleiben, ſo leider
auch in Halle. Vielfach hängen die Geſchäftsleute ſolche unliebſame
Vorkommniſſe nicht an die große Glocke. Am Sonnabend aber wurde
hier ein Ladendiebſtahl mit einer derartigen Frechheit ausgeübt,
daß dem Jnhaber des Geſchäftes nichts anderes übrig blieb, als
die diebiſche Perſon von der Kriminalpolizei feſtnehmen zu laſſen.
Jn einem großen Spezialgeſchäfte im Zentrum der Stadt war es.
Eine gut gekleidete Frau (St.) kaufte am Ladentiſche Kleinigkeiten, und
als das bedienende Fräulein die Abrechnung für die Kaſſe der Käuferin
übergab, kam es zu Streitigkeiten zwiſchen Verkäuferin und Käuferin,
weil auf dem Zettel für Gamaſchen 1,75 Mk. aufgeſchrieben ſtand, die
die Frau nicht gekauft haben wollte. Die Verkäuferin ſuchte die Auf
geregte zu verſtändigen, daß ſie doch eben die Gamaſchen in ihre Taſche
geſteckt habe. Dabei klopfte das Fräulein der Proteſtierenden begütigend
auf die Schulter, die mit einem Umhängekragen bedeckt war, und fühlte
dabei, daß unter dem Kragen etwas verborgen war. Jm Einverſtänd-
niſſe mit dem Chef des Geſchäftes wurde die Frau unterſucht und
ſiehe da man fand unter dem Kragen eine vollſtändig neue Pelzboa
im Werte von 75 Mk., welche die Frau im ſelben Geſchäfte geſtohlen
hatte. Raffiniert war ſie dabei zu Werke gegangen ſie hatte mit der
Verkäuferin um den Preis der Boa gefeilſcht und ſich im unbewachten
Augenblicke mit derſelben vom Erdgeſchoſſe in die Toiletten der erſten
Etage begeben, um dort ungeniert die Boa unter den Kragen umzu-
legen. Dieſer eine Fall bekundet, wie raffiniert ganz harmlos Aus-
ſehende das Diebeshandwerk betreiben. Vor dieſen unſauberen Perſonen
ſei gerade jetzt gewarnt.

Die Zahl der Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken in
unſerer Stadt hat in der letzten Zeit recht zugenommen. Jn dieſem
Monate ſind 5, für kommenden Januar dagegen nicht weniger denn
14 Subhaſtationen angeſetzt.

Der Kunſtverein hielt am Sonnabend nachmittag im „Evang.
Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab. Nach der Feſtſtellung der
neuen Satzungen wurden die Mitglieder von Vorſtand und Beirat
neu bezw. wiedergewählt. Ehrenpräſident iſt Herr Stadtrat Fubel.
Dem Vorſtande gehören an die Herren Prof. Dr. Goldſchmidt, Ober
lehrer Dr. Steinweg, Geh. Kommerzienrat H. Lehmann der Beirat
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Stadtrat Keferſtein, Geh. Bergrat
Stein, Kaufmann Haenert, Buchhändler Dr. M. Niemeyer, Baumeiſter
Wolff, Kunſtmaler von Sallwürk, Prof. Dr. Kohlſchütter, Jngenieur
Felix Weiſe, Prof. Dr. Fraenkel.

Die Photographiſche Geſellſchaft war am Sonnabend in den
„Thaliaſälen“ zu einem Projektionsabende zuſammengekommen. Herr
Dr. med. Krüger aus Deſſau ſprach über eine weſtafrikaniſche
Küſtenfahrt. Die Vorführung einer beträchtlichen Anzahl von recht
anſchaulichen und klaren kolorierten Bildern über die mannigfaltige
Beſchaffenheit und die Vielgeſtaltigkeit der Küſtenſtriche Weſtafrikas
wurde durch das erläuternde Wort wirkſam unterſtützt. Herr Dr.
Krüger hat als Schiffsarzt manche Fahrten durch fremde Meere unter-
nommen und ſo auch Gelegenheit gehabt, viele wirkungsvolle Auf-
nahmen aus fremden Gegenden zu machen.

Deutſchevangeliſcher Frauenbund. Wie im vorigen Jahre
in der Adventszeit, ſo wird auch heuer ein Vortrag zum Beſten des von
dem Deutſch- evangeliſchen Frauenbunde gegründeten Marienheims,
Ranniſcheſtr. 17, gehalten werden. Das Marienheim gewährt jungen
Mädchen, meiſt aus dem Stande der Verkäuferinnen, Wohnung mit
voller Penſion und familienhaftem Anſchluſſe. Der Vorſtand rechnet
darauf, daß dies Heim, das ſich im übrigen ſchon gut bewährt hat, mit
der Zeit trotz der äußerſt mäßigen Penſionspreiſe ſich ſelbſt erhalten
werde. Doch fürs erſte ſind noch einige Zuſchüſſe nötig. Herr Profeſſor
Lütgert hat freundlichſt zugeſagt, am nächſten Sonnabend abends 6 Uhr
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 einen Vortrag über „Frauen-
biographien“ zu halten, deſſen Ertrag dem Marienheime zugute kommen
ſoll. Der Beſuch dieſes Vortrages ſei ſchon heute um des intereſſanten
Jnhalts willen, den die Perſönlichkeit des Herrn Redners verbürgt, wie
des guten Zweckes halber empſohlen. Eintrittskarten zu 75 Pfg. ſind
bei den Mitgliedern des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes, wie bei
dem Hauswarte des Gemeindehauſes, Herrn Weiß, und abends an der
Kaſſe zu haben.

Weihnachtskonzert. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet Herr
Profeſſor O. Reubke zum Beſten der Armen der Laurentius- und
Paulusgemeinde wieder ein Weihnachtskonzert, welches am nächſten
Sonntag abends 8 Uhr in der Pauluskirche ſtattfindet. Herr Prof.
Reubke ſelbſt wird eine Orgelſonate von Rheinberger und eine Orgel-
ſantaſie über „Vom Himmel hoch“ zum Vortrag bringen, während im
übrigen die Konzertſängerin Frl. Sternagel, Herr Violoncellvirtuos
Bernhard Schmidt und Herr Oskar Toron ihre Kunſt in den Dienſt
der guten Sache ſtellen werden. Schon mit Rückſicht auf ſeinen guten
Zweck ſei das Konzert dem allgemeinen Jntereſſe der Muſikfreunde
warm empfohlen. Der Billettverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

Der Preußige Beamtenverein veranſtaltet am Freitag, den
9. Dezember, abends 8 Uhr einen geſelligen Abend.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hat am Dienstag, 6. Dezember, abends 8 Uhr eine Sitzung im

Evangeliſchen Vereinshauſe“, in dem Herr Geheimrat Holſtein über
eine Epiſode aus dem Halleſchen Univerſitätsleben im Jahre 1822
ſprechen wird Herr Profeſſor Hertzberg wird Mitteilungen über die
kirchliche Entwicklung in Halle von 1780 bis 1829 machen.

Der zweite kommunale Verein lädt zu einer Sitzung im
„Schultheiß“, Merſeburgerſtraße, für Donnerstag, 8. Dez., ein. Ueber
Straßenverhältniſſe und den Sammelkanal ſoll geſprochen werden.

Einen alldeutſchen Abend veranſtaltet die Ortsgruppe Halle
des Alldeutſchen Verbandes am Mittwoch, 7. Dez. im „Reichshof“.

Die Männerliedertafel, gegründet 1845, hält am Sonnabend,
den 10. Dezember in den „Kaiſerſälen“ das diesjährige erſte Winter-
vergnügen ab, eine Soiree mit folgendem Balle. Unter den zur
Aufführung gelangenden Chören erwähnen wir „Prinzeſſin Jlſe“ von
Schulz.
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Männerchor „Harmonie“ (Chorleitung E. Rottmann). Seinen
erſten dieswinterlichen Liederabend veranſtaltete der Verein geſtern im
„Hotel zum Kaiſer Wilhelm“. Es gelangten Chorlieder à capella von
Sitt, Kremſer, Neßler und Spangenberg (aus der altdeutſchen Chor
Sammlung) und Sologeſänge der Herren Jacoby und Vöttiner zum
Vortrage.

Paulusgemeinde. Auf den am Dienstag, 6. Dezbr., abends
8 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden Familienabend der Paulus
gemeinde, der auch als das Stiftungsfeſt des Jugendverein gelten ſoll,
wird noch einmal aufmerkſam gemacht.

Jm Männerverein Trotha hielt am Donnerstag Herr Paſtor
KnoblauchTeicha einen intereſſanten Vortrag über „Dr. M. Luthers
Jugend“. Nächſten Donnerstag feiert der Verein im „Kaffeegarten“
ſein Stiftungsfeſt.

Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger
Gnadauerinnen findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſtatt. Gäſte aus Brudergemeinden ſind willkommen.

Oelgemälde. Zum Verkaufe iſt ein Oelgemälde aus München
bei Tauſch Groſſe, Große Steinſtraße, ausgeſtellt: „Celloſpielerin“,
kopiert nach von Dyek. Das Original hängt in der alten Pinakothek
zu München.

Walhallatheater. Der jetzige Spielplan ſchließt ſich, ſo wird
geſchrieben, den bisherigen würdig an. Den breiteſten Raum des
Programms beanſprucht der Kgl. italieniſche Hofverwandlungskünſtler
Signor Arturo Bernardi mit der verblüffenden Aufführung einer
Eiferſuchtsſzene in einem eleganten Reſtaurant. Die neun Rollen
des drolligen Stückes werden ſamt und ſonders von dem Künſtler
allein geſpielt und der Koſtümwechſel dabei drei grundverſchiedene
Damenrollen vom Kellner bis zum ordnunggebietenden Schutzmann
vollzieht ſich mit einer Geſchwindigkeit, die als Hexerei erſcheint.
Bernardi allein genügt, um dem Theater ein volles Haus zu ſichern.
e Man teilt uns mit, daß Herr Schreck das Varietee auch in Zukunft
eitet.

Einen unfreundlichen Empfang gab es geſtern mittag in
einem Hauſe eines zwiſchen der Großen und Kleinen Ulrichſtraße
liegenden Gäßchens. Dort wollte der Kaſſierer vom Abzahlungs-
geſchäfte E. Gelder kaſſieren. Von energiſchen Fäuſten empfangen, flog
der Sonntagsgaſt jedoch alsbald die Treppe des Hauſes hinunter. Der
Polizeibeamte, welcher in der Gaſſe poſtiert iſt, eilte auf den Lärm
herbei und ſoll einen Schlag auf den Helm erhalten haben.

Rad gebrochen. Jn der Leipzigerſtraße in der Nähe des
Marktes brach heute früh in der ſiebenten Stunde von einem mit
Zucker beladenen Speditionswagen ein Rad. Die Straßenbahn erlitt
eine Verkehrsſtörung.

Waſſerrohrbruch. Geſtern vormittag entſtand in der Kanzlei
gaſſe ein Waſſerrohrbruch.

Diebſtahl. Jn einem Bankgeſchäfte wurde dem Dienſtmädchen
eines Bäckers, welches Rabattmarken kaufen wollte, ein Geldtäſchchen
mit 23 Mk. entwendet.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Wiederum iſt ein Doppelwaggon
mit Pomril für die Firma Gebrüder Raue, Geiſtſtraße, Ecke Albrecht-
ſtraße, angekommen, wohl ein Beweis dafür, daß ſich dieſes Apfelgetränk
auch in Halle raſch eingeführt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Karl Laufs: „Ein toller Einfall“.)

Es iſt einer der beſten neueren Schwänke, dieſer tolle Einfall, der
geſtern abend über die Bretter ging, und er wird für die nächſte Zeit
der „Schlager“ ſein, der den „Traumulus“ ablöſt. Da er hier ſchon
bekannt, ſei die Handlung nur kurz wiedergegeben. Herr Steinkopf
verreiſt mit Frau und Tochter auf einige Monate, damit ſeine
Frau ihren Verehrern entzogen wird, wie der eiferſüchtige Gatte
meint. Er übergibt die Wohnung ſeinem Neffen, einem Studenten
der Medizin, zur Verwaltung und Benutzung. Deſſen Wichſier
Birnſtiel kommt auf den tollen Einfall, die Zimmer einzeln auf einen
Monat an Fremde zu vermieten und das Geld zur Bezahlung der
drückenden Wechſelſchuld des Mediziners zu verwenden. Nun ziehen vier
Parteien ins Haus, ein furchtbar nervöſer Muſikdirektor, ein verſchul
deter junger Mann, eine Operettenſängerin und die Familie Bender,
beſtehend aus Vater, Mutter und Tochter. Es entſteht ein heiteres
Quodlibet in dieſem Hauſe, das der Verfaſſer ungemein geſchickt mit
einer Reihe der luſtigſten Situationen und Szenen ausgeſtattet
hat. Natürlich kommt der eigentliche Jnhaber auch zur Unzeit
zurück, doch gelingt es, entgegen dem ſonſt allgemein üblichen
Verirrungsmodus, die unrechtmäßigen Mieter aus dem Hauſe zu
ſchaffen. Das Ganze iſt äußerſt abwechslungsreich und verſetzt in
ſeiner flotten Handlung und der intereſſanten Szenenfolge die Zu-
ſchauer in dauernde Heiterkeit. Schließlich ſei noch angeführt, daß ſich
die Fabel ſowie die Ausführungen trotz der Bezeichnung „Schwank“
nicht zu weit vom Möglichkeitsfalle entfernen. Der Erfolg, den
das Stück hatte, wurde durch das Spiel noch gehoben. Von den
Herren ſeien vor allem die Namen Max Deutſchmann, Direktor
Mauthner und Ernſt Neßler genannt, um von vornherein zu
zeigen, daß die Hauptrollen in guten Händen waren. Herr Deutſch
mann gab den unter dem Pantoffel leidenden alten Schwerenöter
Bender mit gewohnter Verve Herr Direktor Mauthner, trotzdem er
über den Bonvivant ſchon etwas hinaus iſt, iſt doch der beſte Ver
treter dieſer Rollen hier und ſeine Extempores ſind famos. 877 Neßler
zeichnete den nervöſen Muſikdirektor brillant und auch Herr Selle war
als Wichſier Birnſtiel recht gut. Von den Damen müſſen Fr. Bens
berg als Pantoffel ſchwingende Ehefrau, Frl. Claire von Suppé
als Operettenſängerin Fifi und Frl. Graben als verliebtes Töchterchen
beſonders erwähnt werden. Fr. Bensberg trifft in den bezeichneten
Rollen geradezu mit Virtuoſität Miene, Geſte und Stimmklang,
ſodaß ihre Leiſtungen mit denen des Herrn Deutſchmann zu
ſammen manche Szenen lebensvoller geſtalten, als der Verfaſſer
gedacht hat. Fr. Guſti v. Oldershauſen-Kollendt vertrat ihre
kleine Rolle ſehr gut bei Frl. Martha Schubert war der Zuſatz
„Tochter erſter Ehe“ ſehr gerechtfertigt, ſo alt hatte ſie ſich mit Friſur
und Schminke hergerichtet. Von den übrigen Mitwirkenden
muß noch den Herren Weber, Nebel, Olden, Voigt und
Frl. Elſe Steinberg Lob gezollt werden um der wirkungsvollen
Durchführung ihrer kleineren Rollen. Der große Beifall, den die geſamte
Darſtellung fand, war wohlverdient. Otto Be.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag, den 8. Dezember findet die Première des Aus-
ſtattungsſtückes „Die Kinder des Kapitäns Grant“
ſtatt. Wie vor zwei Jahren die „Reiſe um die Erde“, ſo hat die
Direktion auch dieſes Stück vollſtändig neu ausgeſtattet, mit neuen
künſtleriſch vollendeten Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten
verſehen und ſo Bühnenbilder geſchaffen, die man in der Provinz
ſelten zu ſehen bekommt. Die überaus praktiſche Einrichtung un
ſeres BühnenAsphaleiaSyſtems hat ſich auch bei den in dieſer
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Komödie geſtellten Anforderungen glänzend bewährt und dem
Bühnentechniker Mittel an die Hand gegeben, auch die ſchwierigſten
Aufgaben einzig zu löſen; dies wird ſich insbeſondere bei dem
Bergrutſch, bei dem Erdbeben und bei der Wandeldekoration des
PolarMeeres zeigen. Das Stück iſt als Theaterſtück ungleich
beſſer als die „Reiſe“, es iſt unterhaltender und belehrender, daher
wird es auch eine große Anziehungskraft auf unſere reifere Jugend
ausüben. Die erſte Szene ſpielt auf einer unfruchtbaren Jnſel
in der Südſee, das 2. Bild führt uns in den Park eines Schloſſes
in Schottland, das 3. Bild ſpielt an Bord der Jacht „Dunkan“,
im 4. Bild befinden wir uns auf dem Paß von Antuko in Süd
amerika, dort erlebt der Zuſchauer einen Bergrutſch und ein Erd
beben, das 7. und 8. Bild bringt uns in das Land der Goldgräber,
wo wir Gelegenheit haben, einem großen Feſte beizuwohnen
(großer Ballett-Akt), dann geht es nach Auſtralien, durch die Ur
wälder und mit Hilfe der WandelDekoration in die Regionen des
ewigen Eiſes, um bei den Wundern der Polar-Sonne die Reiſe zu
beſchließen. Die in 12 Bildern untergebrachte Handlung iſt
dramatiſch belebt, teilweiſe ergreifend und packend. Dekorations-
maler, Koſtümier, Bühnen- und Maſchinenmeiſter und endlich der
Elektrotechniker hatten dankbare Aufgaben zu löſen; daß unſere
Ballettmeiſterin Frau StahlbergWieſt. das große Arrangement
„Feſt der Goldgräber“ zu einem Höhepunkt über das
Ganze bringen wird, iſt zu erwarten. Herr Direktor Richards hat
bekanntlich den Reinertrag der Première dem Zentral-Komitee
des „Roten Kreuzes“ überwieſen, ein Grund mehr, das
Haus am Donnerstag bis auf den letzten Platz zu füllen
Morgen Dienstag gaſtiert der hier überaus gern geſehene Komiker
Carl William Büller in dem Schwank „Großmama“ von
M. Dreyer. Für das Gaſtſpiel gelten die gewöhnlichen Opern
preiſe. Mittwoch: „Dannhäuſer“, Beamtenkarten giltig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ein Gaſt ſpiel, welches ungewöhnliches Jntereſſe beanſpruchen dürſte,
beginnt am Dienstag, den 6. d. Mts. im Neuen Theater: Mlle.
Celia Galley vom PThéatre de Capueines. Die geſchätzte Künſtlerin
wurde bei ihrem jüngſten Auftreten in Berlin mit Beifall überſchüttet;
ihre Toiletten, ihre Verwandlungsfähigkeit, ihr prickelndes, ganz in dem
dargeſtellten Typus aufgehendes Spiel feſſeln und erzwingen die höchſte
Aufmerkſamkeit. Als Dame aus dem Jahre 1840, als Otero, als
Yvette Guilbert, als Sarah Bernhardt, als Engländerin 2c. und immer
in höchſter Eleganz wirkt ſie bezaubernd. Dem Auftreten der MllIe.
Celia Galley voran geht am Dienstag Hugo Lubliners dreiaktiges
Luſtſpiel „Ein kritiſcher Tag“, am Mittwoch Carl Laufs luſtiger
Schwank „Ein toller Einfall.“ Beſonders ſei noch bemerkt,
daß Mlle. Celia Galley an jedem Abend ein anderes Programm
darbieten wird. Herr Direktor Mauthner hat dem Jmpreſario der
Künſtlerin die Bedingung geſtellt, daß die Preiſe trotz des Gaſtſpieles
nicht erhöht werden es werden alſo alle Gaſtſpiele der Mlile. Celia
Galley bei gewöhnlichen Preiſen ſtattfinden.

Philharmoniſche Konzerte des Winderſtein-Orcheſters. Der
für das am Dienstag ſtattfindende dritte Konzert angekündigte
Soliſt Heinrich Kiefer iſt durch plötzliche Erkrankung am Erſcheinen
verhindert. An ſeine Stelle tritt der durch ſeine langjährige Mit
wirkung in den Kammermuſikabenden hier in hohem Anſehen
ſtehende Violoncell-Virtuos, Herr Hofkonzertmeiſter Georg
Wille aus Dresden. Das Programm erleidet eine Abänderung:
Herr Wille ſpielt das Cello- Konzert von Haydn; an Stelle der
D-moll-Symphonie von Schumann tritt diejenige in B-dur (Nr. 1)
desſelben Komponiſten.

Klanert- Konzert. Frl. Alice Schenker, als
Koloraturſängerin ein hervorragendes Mitglied der Dresdener
Hofoper, wirkt bekanntlich in dem am 7. d. Mts. ſtattfindenden
Konzert von Karl Klanert mit. Jn einem Bericht aus Chemnitz
leſen wir über die junge Künſtlerin: „Der friſche Reiz des wert-
vollen, weniger ſtarken als lieblichen Organs, die virtuoſe Technik,
dabei die volle künſtleriſche und innerliche Hingebung an das
Sujet, welche aus allem ſprach, ſtellten die natürliche Beanlagung
und Leiſtungsfähigkeit der jungen Dame ſehr hoch. Was an
Frl. Schenker ſo warmen Anteil nehmen läßt, iſt die echte Be-
ſeelung ihrer künſtleriſchen e

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert

Donnerstag 7 Uhr. Programm Beethoven, Ouverture „Coriolan.“
Saint-Sasns, Violinkonzert. Lampe, Serenade für Blasinſtrumente.
Beethoven, Sinfonie A-dur. Soliſt Herr Hamann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Jm Alter von 62 Jahren iſt am

2. Dezember der o. Profeſſor und Direktor des pathologiſchen Jn-
ſtituts an der Bonner Univerſität, Geh. Medizinalrat Dr. Karl
Koeſter geſtorben. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Uni-
verſitätsprofeſſor kann der o. Profeſſor für die ſämtlichen Teile
der hiſtoriſchen Theologie an der Erlanger Univerſität
Dr. theol. et phil. Theodor Kolde zurückblicken.

Dresden, 4. Dez. Der König von Sachſen hat dem Muſik
Referenten des „Dresdener Anzeigers“ und Dirigenten des
Dresdener Lehrer-Geſangvereins Friedrich Brandes zum Pro-
feſſor der Muſik ernannt.

Unter den Leipziger Muſikzeitungen hat ſich die von Robert
Schumann begründete „Nene Zeitſchrift für .Muſik“ (Leipzig bei
Kahnt) immer eines beſonderen Anſehens erfreut. Die letzte Nummer
beginnt mit einem intereſſanten Aufſatze von Dr. Heuß: „Gründe
der ſozialen Stellung unſeres Muſikerſtandes“ und enthält außer
Konzert- und Operberichten aus Berlin und Leipzig eine Reihe von
Korreſpondenzen, unter denen auch Halle vertreten iſt, eine Bücher
ſchau, eine ausführliche Chronik und als Beilagen ein Jmpromptu von
A. Rubinſtein und eine Konzertumſchau.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zweifelhafte Weihnachtsgaben.
All' das Unheil, das den kleinen Gewerbetreibenden und

Detailliſten vom Publikum zugefügt wird, entſpringt zum größten
Teile dem Wunſche, eine Sparkaſſe anzulegen, deren Jnhalt zu
Weihnachten ausgeſchüttet und nun zurDeckung des erhöhten Bedarfs
für das Feſt verwendet werden ſoll. Man ſollte nun zwar meinen,
daß jeder, der etwas ſparen will, am beſten tut, alle Woche 1 Mk.
in die Sparbüchſe zu werfen. Das gibt ſo auch 52 Mark im Jahre,
alſo den höchſten Betrag, den eine Dividende für den Durch-
ſchnittsbedarf eines Haushaltes erzielen kann, aber nein, es

r Schaulrelpferde

e e

Rollwagen mit Pferd, Turngeräte,
PakKet Postwagen, Bett-Tische

praktische Weihnachts-eschenke:
Kinderwagen, Sportwagen, Puppenwagen, Ieiterwagen,

Schreibpulte, Kinderstühle, Kindermöbel, Kinder-
betten, Krankenfahrstühle, Klappstühle, Schlitten,

Faulenzer, Ziegenbokswagen, Verstellb. Betttische.

nur bestes Vabrikat!

I. Ab
Poststr. G.



erſcheint bequemer und vorteilhafter, die Sparpfennige nicht in
eigener Obhut behalten, ſondern ſie anderen anzuvertrauen.Zwar weiß ein v mit welchen Gefahren Unſolidität und Ver
trauensbruch jeden geſchäftlichen Verkehr bedrohen und wie ſelten
abſolute Rechtſchaffenheit zu finden iſt. Aber nein, das Spargeld
wird dem großen Unbekannten, der Leitung der Konſumbereine
anvertraut. Der wird's ſchon machen und zu Weihnachten, welche
Freude, da bekommen wir 31,50 Mark Dividende, anſtatt unter
eigener Verwaltung mindeſtens 52 Mark daraus geworden wären
und man freie Hand behalten hätte, da zu kaufen, wo wirklich die
Ware am beſten und billigſten zu haben iſt.

Nun kommt aber mit tödlicher Sicherheit irgendwo ein Fall
vor, wo die Sparer, anſtatt ihr Spargeld zu erheben, nur die Leid
tragenden ſind und das Nachſehen haben, wo die ſchönen Spar
pfennige zum Teufel gegangen ſind. Zufrieden muß dann noch
das Konſumvereinsmitglied ſein, wenn es nichts nachzuzahlen hat.
Denn wenn es etwa unvorſichtiger Weiſe in eine Genoſſenſchaft
auf Gegenſeitigkeit getreten iſt, ſo kann das ſehr leicht vorkommen.
Dann freilich iſt das Klagen grotzl Ja, aber auf die Klagen der
Kaufleute hat niemand geachtet, die ſind ſpurlos verhallt und nun
heißt es, wer nicht hören will, muß fühlen. So bedauerlich es iſt,
ſo müſſen es jetzt bei dem Zuſammenbruch des Leipzig-
Connewitzer Konſumvereins viele Tauſende fühlen,
wie weh es tut, das Seinige zu verlieren. Anfang Oktober war eine
Dividende von 9 Prozent zu verteilen beſchloſſen worden, während
ſich ſehr bald herausſtellte, daß eine Unterbilanz tatſächlich vor
handen war, die auf Bilanzverſchleierungen des Geſchäftsführers
beruhte. Man hatte den Bock, ſo iſt ſein Name, zum Gärtner ge
macht. Die Verhaftung des letzteren und der Konkurs des Vereins
waren die Folgen. Aber dieſer Fall ſteht nichts weniger wie ver
einzelt da. Wenn auch nicht ganz ſo ſchlimm, ſo ſteht es agch an
vielen anderen Orten nicht beſſer. So wird aus Hildesheim
berichtet, daß der dortige Konſumverein keine Dividende geben
konnte, da zum Teil ein Vorgſyſtem von der Verwaltung ſtill-
ſchweigend gebilligt worden war, ſodaß in dem kleinen Vereine
10 000 Mark ausſtehende, zum Teil gewiß uneinziehbare
Forderungen als Aktive figurieren! Die Mitglieder, die alſo bar
gezahlt und alle ihre Verpflichtungen prompt erfüllt haben, ſind
die Leidtragenden entweder für die Bummeleien oder für die Un
redlichkeiten der Geſchäftsführer, Lagerhalter, Kaſſierer oder
ſonſtiger Perſonen, die das ihnen geſchenkte Vertrauen mißbraucht
haben. Denkt denn niemand an ſolche Möglichkeiten, die leider
ſo oft vorkommen und ſinnt darauf, ſelbſt für ſeine Spargelder
zu ſorgen und ſie zur öffentlichen Sparkaſſe zu tragen, wo ſie ab
ſolut ſicher aufgehoben ſind? Oder man ſollte ſie, wie es bei den
Rabattſparvereinen, die auf ſolider Organiſation unter
Leitung achtbarer Kaufmannsfirmen beruhen, der Fall iſt, Ver
bänden anvertrauen, die aus anſäſſigen, geachteten Kaufleuten von

unantaſtbarem Rufe beſtehen. ne

Das Eingeſandt betr. Arrangement edner Ausſtellung von
Altertümern und Reiſeerinnerungen zu Wohltätigkeitszwecken in
einer der letzten Nummern Jhrer Zeitung iſt mir ſehr ſympathiſch,
und ich würde mich mit einigen guten Stücken gern beteiligen.
Hoffentlich bildet ſich bald ein Komitee, welches die nötigen
Arrangements treffen wird. Sch.

Vermiſchtes.
Eine Schreckensſzene in den Lagunen Venedigs wird in der

„Voſſ. Ztg.“ wie folgt geſchildert: Geſtern abend, unmittelbar nach
Sonnenuntergang, brach über ganz Venedig ſo dichter Nebel ein,
daß das Dampfſchiff, das den Verkehr mit der Jnſel Murano ver
mittelt, wie bereits kurz berichtet, mit einer von dort kommenden
Gondel zuſammenſtieß und deren Jnſaſſen, zehn an der Zahl, ins
Waſſer geſchleudert wurden. Der Kapitän des kleinen Dampfers
konnte, unterſtützt von der opferwilligen Mannſchaft, fünf Per-
ſonen retten. Eine Frau, die mit ihrem Töchterchen in die Flut
eſtürzt war, entging der Aufmerkſamkeit der Retter und nur demZufan daß eine Fiſcherbarke einige Minuten nach dem Unglücksfall

an dieſer Stelle vorbeikam, iſt es zuzuſchreiben, daß ſie am Leben
blieb. Unglückſeligerweiſe hatten ſie im letzten Augenblicke die
Kräfte verlaſſen und ſo entriſſen ihr die Willen das Kind, das trotz
aller Bemühungen nicht mehr gerettet werden konnte. Jm ganzen
dürften ſechs Perſonen ums Leben gekommen ſein. egen Sen
Gondolier, der die Signallaterne nicht angezündet hatte, wodurch
das Unglück geſchehen iſt, wurde die ſtrafgerichtliche Unterſuchung
eingeleitet.

Eiſenbahnunfälle. Jnfolge des Schneefalles ſtieß der Expreß-
zug aus Barcelona bei Salillas mit einem Güterzug zuſammen.
Dieſer wurde teilweiſe zertrümmert. Perſonen ſind nicht beſchädegt
worden. Auf der Linie Valencia-Alcoy entgleiſte ein Kurierzug
auf der Brücke über den Serpis. Sechs Güterwagen fielen in den
Fluß, ſechs Perſonen wurden ſchwer verwundet. Die Freibezirk-
bahn zu Stettin überfuhr und tötete den 61 jährigen Arbeiter
Schultze. Am Stargarder Bahnhof fuhr der KüſtrinerPerſonenzug mit einem abfahrenden Zuge zuſammen. Der Material
ſchaden iſt groß, doch ſind Menſchenverluſte nicht zu beklagen.

Verurteilter polniſcher Agitator. Die Strafkammer n
Hohenſalza verurteilte den Redakteur des polniſchen Blattes
„Dziennik kujawski“, Dr. v. Ulatopski, wegen Beleidigung zu drei
Monaten Gefängnis. Er hatte einen Beſitzer aus dem Kreiſe
Strelno einen „Volksverräter“ genannt, weil er zu der Hochzeit
ſeiner Tochter auch Deutſche eingeladen hatte und infolgedeſſen bei
der Hochzeit viel deutſch geſprochen wurde.

Zwei vermummte Ränber drangen Freitag vormittag zu
Heidelberg in die der Polizeiwache gegenüberliegende Wohnung des
Rentners Meeſer ein und erzwangen von dem zu Bett liegenden
Ehepaar mittels Revolvers und Dolchs die Herausgabe von tauſend
Mark in Gold.

Selbſtmord eines Sportmanns. Der vekannte Budaxpeſter
Sportsman Georg Klein hat ſich, wie man aus Budapeſt ſchreibt,
erſchoſſen.

Der Defraudant Franz Tendrowski von der Sosnowicer Be
triebs geſellſchaft für Bergbau und Hüttenweſen, der nach Unter
ſchlagung von 60 000 Rubeln geflüchtet war, iſt in Wien verhaftet
worden.

Die Reiſe des Königs von Spanien nach Paris wird im
April nächſten Jahres ſtattfinden. Die Rückkehr erfolgt direkt nach
Madrid.

Die Jnternationale Kunſt und Gartenbau- Ausſtellung in
Düſſeldorf hat wach der „Voſſ. Ztg.“ einen Ueberſchuß
von rund 200 000 Mark ergeben.

Disziplinierung eines Geiſtlichen. Ein vom Konſiſtorium in
Kiel eingeleitetes Disziplinarverfahren gegen den Paſtor von
Brincken Spandet in Nordſchleswig, einen Vertrauensmann
der däniſchen Partei, hat jetzt mit der Penſionierung des Geiſtlichen
zu Neujahr geendet.

Genickſtarre. Unter den Mannſchaften des heſſiſchen Jäger-
bataillons Nr. 11 in Marburg iſt die Genickſtarre ausge-
brochen. Wie die „Heſſ. Landesztg.“ zu melden weiß, ſind zwei
Mann daran erkrankt.

Kloſter-Fortbildungsſchule. Die Regierung in Trier erteilte
den Urſulinerinnen von Sankt Johann daſelbſt die Erlaubnis, an
ihre Privatmädchenſchule drei Forthbildungsklaſſen anzugliedern.

Zum Selbſtmorde des Leutnants Dietz in Mainz
war durch eine gewiſſe Preſſe die ſenſationelle Nachricht verbreiket
worden, der Unglückliche ſei durch die ungerechte Behandlung ſeitens
des Regimentskommandeurs in den Tod getrieben worden. Dem-
gegenüber ſchreibt jetzt ein anderes Mainzer Blatt: „Wie wir von
anderer Seite hören, iſt Oberſt v. B, zwar ein ſtrammer und
energiſcher Soldat, er habe aber den Leutnant Dietz nicht anders
wie übrigen Offiziere behandelt. Der Leutnant dagegen ſoll
(durch einen vor längerer Zeit erfolgten Sturz vom Pferde krank-
haft nervös geworden, was dem Oberſten nicht bekannt war), eine
überreizte Empfindlichteit beſeſſen haben, die ihn alles im
ſchwärzeſten Lichte ſehen ließ und ſchließlich in Verbindung mit

einer Herzensangelegenheit die traurige Kataſtrophe herbeigeführr

hat, an welcher bei dieſer Sachlage natürlich keinem Teile eine
Schuld beizumeſſen wäre.“ Soweit das nzer Blatt. Die
zu erwartende Unterſuchung dürfte den tragiſchen Fall wohl des
Näheren aufklären.

Der Löwe iſt los! Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus
London: Jn einer Menagerie, die hier im Lande herumzieht
und am Montag in Nottingham Vorſtellungen gab, wurde ein
Ponhy plötzlich von einem der Löwen überfallen und
böſe zugerichtet, bis es gelang, das wilde Tier von ſeinem Opfer zu
vertreiben. Der n hatte einen Wagen zu ziehen, auf dem ein
Löwe ſich ſpazieren fahren ließ, und ſeit Monaten iſt dieſe Nummer
ſtets aufgeführt worden, ohne daß auch nur die geringſte Störung
vorkam. Am Montag abend ſchien auch alles ganz gut gehen zu
ſollen, als plötzlich der Löwe aus dem Wagen herausſprang und
ſich ohne weiteres auf das Pferd ſtürzte. Obwohl die Wächt?r
ſofort mit rieſigen Eiſenſtangen herbeikamen, gelang es erſt nach
einiger Zeit, das Tier zu befreien. Die engliſchen Zeitungen
werden daraufhin i mit Briefen förmlich überſchüttet, in denen
greeg derartige Vorführungen von wilden Tieren proteſtiert und

e Hilfe des Tierſchutzvereins angerufen wird. Die Agitation hat
ſchon einen ſo gewaltigen Umfang erreicht, daß es durchaus nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß das Geſetz eingeführt wird, das alle der
artigen Aufführungen verbietet.

Die Ehe des Geiſteskranken. Wiener Blätter berichten über
eine bemerkenswerte Klage auf r einer Ehe.
Am 18. Oktober 1908 heiratete der Gemiſchtwarenverſchleißer

ranz Straka ein 18jähriges Mädchen. Drei Wochen nach der
ochzeit mußte der Mann nach einem Tobſuchtsanfall in die
ndesJrrenanſtalt übergeführt werden, wo konſtatiert wurde,

daß Straka an progreſſiver Paralyſe leide. Die junge
rau klagte beim Landesgerichte auf Ungültigkeitserklärung der
he, indem ſie behauptete, daß ihr Gatte bereits zu der Zeit der

Eheſchließung geiſtesgeſtört war, die Ehe alſo vom Anfang an un
girtig war. Das Beweisverfahren ergab folgende intereſſante

inzelheiten: Unmittelbar vor der Trauung hatte der Bräutigam
den Fiaker, der ſie zur Kirche bringen ſollte, weggeſchickt, weil
Schimmel und nicht Rappen vorgeſpannt waren; bei der
Hochzeitstafel zog plötzlich der junge Ehemann einen Re
volver hervor und zeigte obſzöne Anſichtskarten den Gäſten.
Nach beendeter Hochzeitstafel fing der junge Ehemann im Hoch-
zeitsanzug Fenſter zu putzen an. Wenige Tage nach der
Hochzeit ließ der Ehemann in ſeinem Geſchäfte mehrere Fäſſer
mit Petroleum auslaufen und wollte das Geſchäft an
zünden. Die als Sachverſtändige vernommenen Aerzte er
klärten, daß der Ehegatte ſchon vor der Hochzeitsſchließung geiſtes
geſtört war. Das Landesgericht gab der Klage der Frau auf Un
gültigkeitserklärung der Ehe Folge, und nun hat auch das Ober-
landesgericht die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung des
„Ehebandsverteidigers“ abgewieſen.

Die deutſche Leſe- und Redehalle in Prag eröffnete Sonn
abend vormittag ihre neuen Räume in der Krakauer Gaſſe. Zu
dieſer Feierlichkeit waren vierzig Studenten aus deutſchen Uni-
verſitäten und zahlreiche Feſtgäſte erſchienen. Nach 11 Uhr zog
ein Trupp von 100 Perſonen, darunter tſchechiſche Studenten, unter
Abſingung nationaler Lieder zur Krakauer Gaſſe, welche aber auf
beiden Seiten polizeilich abgeſperrt war. Vom Dache des Hauſes,
in welchem die Redehalle ſich befindet, wehte eine ſchwarzrot
goldene Fahne. Nachdem dieſe entfernt war, zerſtreute ſich die
Menge. Bei der Abfaht der Teilnehmer an der Einweihungs-
feierlichkeit wiederholten ſich die Kundgebungen. Aus der ange-
ſammelten Menge erſchollen höhniſche Zurufe. Ein ſſchechiſcher
Student wurde verhaftet. Sonnabend vormittag erſchienen auf
dem Polizeibureau zwei deutſche Studenten, welche angaben, ſie
ſeien von unbekannten Männern, unter denen ſich wahrſcheinlich
tſchechiſche Studenten befanden, mit Stöcken mißhandelt worden,
wobei ihnen auch die CouleurMützen vom Kopfe geſchlagen worden
ſeien. Eine Unterſuchung über den Vorgang wurde eingeleitet.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Dez. Der Kaiſer iſt heute vormittag
nach Deſſau abgereiſt.

München, 5. Dez. Die Leiche des Prinzen
Friedrich von Hohenzollern iſt nach Sigmaringen

übergeführt worden.
Moskau, 5. Dez. 450 Rechtsanwälte, Aerzte und

Journaliſten nahmen eine Reſolution an, in der zum
Ausdruck gebracht wird, daß ſie ſich den Beſchlüſſen der
Semſtwo- Vertreter und der geſtern angenommenen Reſo-
lution der Petersburger Rechtsanwälte voll anſchließen.

Paris, 5. Dez. „Echo de Chine“ meldet, daß in der
chineſiſchen Ortſchaft Kinteytſchena ein Aufruhr
ausgebrochen iſt, welcher ſich gegen die katholiſchen
Miſſionare richtet. Mandarinen, welche dahin abge-
gangen ſind, um den Aufſtand zu unterdrücken, wurden an
gegriffen und mehrere ſchwer verletzt. Einer iſt
den Verletzungen erlegen. Die Aufrührer ſteckten die
Miſſionsgebäude in Brand. Jn zwei Nachbarortſchaften,
wo von Notablen Schulen errichtet worden waren, iſt der
Aufſtand ebenfalls ausgebrochen. Die Schulen wurden
niedergebrannt.

New-York, 5. Dez. Dem Kriegsminiſter Taft iſt es
gelungen, die Schwierigkeit mit Panama zu regeln. Er
nahm den amerikaniſchen Anſpruch auf das Zoll- und Poſt-
weſen in der Kanalzone zurück. Panama behält die ganze
Verwaltung.

Südweſtafrika.
Berlin, 5. Dez. General von Trotha meldet

unter dem 4. d. Mts. Patrouille von der Marwitz fand am
2. Dezember Rietmont ſtark beſetzt.

Der Kriegen Oſtaſien.
London, 5. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu

vom 3. d. Mts., den Japanern ſei es gelungen, mehrere
Geſchütze auf den Zweihundertdrei-Meter-Hügel oder weſt
lich von Jtſeſchan in Stellung zu bringen, die Ruſſen hielten
den Zweihundertdrei-Meter-Hügel ununterbrochen unter
Feuer. Dasſelbe Blatt meldet aus Shanghai: Die
Japaner hätter den 300-Meter-Hügel ſüdlich vom Zwei-
hundertdreiMeter-Hügel beſetzt. „Morning Poſt“ meldet
aus Shanghai: Die Ruſſen machen Shanghai zu einem voll
ſtändigen Depot für Armee- und Flottenbedarf.

Wetterboricht. Huene
W. Magdeburg, 5.

Voransſichtliches Wetter am G. Dezember Vor
wiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges Wetter mit
Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Dezember Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter mit etwas

Niederſchlägen.
Hamburg, 5. Dezember, 9 Uhr 36 Min. vorm, Das Maximum

(über 767 mw) liegt über Ungarn, das Minimum (unter 730 mmw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es bei auffriſchenden
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden mild und im Weſten regneriſch.
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Der StahlwerksVerband hat in ſeiner letzten Beiratsſitzung
am 1. Dezember d. J. den Beſchluß gefaßt, an den bisherigen Halb
eugpreiſen auch für die nächſte Zeit feſtzuhalten. Jn eingehender

rückſichtigung der für eine Preisermäßigung vorgebrachten Gründe
rer der Beirat doch zu der Ueberzeugung, daß in der augenblick
ichen wirtſchaftlichen Lage kein Anlaß zu einer Herabſetzung der Halb
zeugpreiſe gegeben iſt. Die Nachfrage nach Halbzeug auf dem inländiſchen
Markt zeigt eine erfreuliche Zunahme und beweiſt damit eine erhöhte
Aufnahmefähigkeit der Halbzeugverbraucher. Jm Auslandsgeſchäft
konnten in der letzten Zeit etwas beſſere Preiſe erzielt werden. Es iſt
begründete Ausſicht vorhanden, daß auch für die nächſte Zeit die Ab
ſatzverhältniſſe nach dem Auslande ein freundlicheres Bild zeigen und
höhere Preiſe erzielt werden als in den letzten Monaten. Mit der
Befeſtigung der Marktlage verſtärkt ſich ferner die Hoffnung, die

yndizierung der Produkte B mit größerer Ausſicht auf Erfolg ihrem
iele entgegenzuführen und die im allſeitigen Jntereſſe liegende höhere

Spannung zwiſchen Halb und Fertigfabrikatpreiſen bei
Minderung der Unterſchiede zwiſchen Auslands- und Jnlandspreiſen zu
ermöglichen. Eine Herabſetzung der Halbzeugpreiſe würde nur zur
Folge haben, das Weiterbeſtehen und die Wirkung der kürzlich ge
troffenen Vereinbarung über die Stabeiſenpreiſe in Frage zu ſtellen.
Eine Ermäßigung iſt daher auch von vielen Abnehmern des Stahl-
werksVerbandes, von denen einige ſogar glaubten, im Hinblick auf die
höheren Kohlenpreiſe mit einer Erhöhung der Halbzeugpreiſe rechnen
zu müſſen, nicht erwartet werden.

-y- Wegen Dividendenſchätzungen geht uns folgende Mitteilung
zu Deutſche Hypothekenbank Aktien Geſellſchaft, Berlin. Wir
beehren uns Jhnen mitzuteilen, daß wir die Dividende für das laufende

Geſchäftsjahr, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, auf 6X ſchätzen.
-y. Zu der bereits erwähnten Gründung der Vereinigten Glauz-

ſtofffabriken in Elberfeld wird der „B. B.-Z.“ aus Wien noch
eſchrieben Die Gründung ſteht tatſächlich mit der Neuregelung derehe den Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland im

uſammenhange. m die heimiſche Seideninduſtrie zu ſchützen, ſind
im neuen Zolltarif die ausländiſchen Kunſtſeide-Produkte mit höheren
Zöllen belegt worden. Da nun die Elberfelder Fabrik in Oeſterreich
einen bedeutenden Abſatz hat, den ſie unabhängig von zollpolitiſchen
Maßnahmen behaupten will, ſo hat ſie ſich entſchloſſen, eine Fabrik in
Oeſterreich zu errichten.

-y. Die Abrechnungsſtelle für Ausfuhrvergütung ſetzte, wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, die Ausfuhrvergütung für das erſte Viertel
jahr 1905 folgendermaßen feſt Kohle 1,50 AC, Roheiſen 4,86
weiches Halbzeug 15 Formeiſen 20 Alles Höchſtſätze für die
Tonne unter den bisherigen Bedingungen und Vorbehalten, aber ohne
die früher angedrohten, daß die Ausfuhrvergütung nur ſolchen Werken
ar werden ſoll, die ihre Erzeugniſſe durch Verbände verkaufen
aſſen.

-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Nienburger Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik berichtete die Direktion über die gute Entwickelung
des diesjährigen Geſchäftsganges und bemerkte, daß die in den erſten
fünf Monaten eingegangenen Aufträge faſt den Geſamtumſatz des vor
jährigen Geſchäftsjahres erreicht haben. Es muß im Jntereſſe prompter
Lieferung weiter mit Ueberſtunden gearbeitet werden.

-y. Bei den Harkortſchen Bergwerken und chemiſchen Fabriken
zu Schwelm und Harkorten, Aktien- Geſellſchaft zu Gotha, betrug die
Goldproduktion der Siebenbürgener Werke im Monat November er.
132,057 kg gegen 140,689 kg im Oktober d. Js. und 163,052 kg im
November v. J. Die Geſamtproduktion vom 1. Juli bis 30. Nov. er.
ſagnt 692,817 Kg gegen 642,748 kg im gleichen Zeitraum des Vor
jahres.

Y. Die Generalverſammlung der Harkortſchen Bergwerke und
Chemiſchen Fabriken zu Schwelm und Harkorten A.G. ſetzte die
Dividende auf 9 feſt der Vorſitzende führte aus, es mache ſich ein
großes Anwachſen flüſſiger Mittel ſeit dem Bilanzſchluß bemerkbar,
außergewöhnliche Neuanlagen ſeien nicht erforderlich.

-y. Die Generalverſammlung der Neuwalzwerk Aktien- Geſellſchaft
Boesperde ſetzte die Dividende auf 5 feſt die Geſchäftslage hat ſich
gegen die frühere nicht geändert, der aſiatiſche Krieg habe bisher keinen
ſichtlichen Einfluß ausgeübt

-y. Preisſturz am New-Yorker Baumwollmarkt. Die Ernte-
ſchätzung des Waſhingtoner Ackerbaubureaus wurde an der New
Yorker Baumwollbörſe am Sonnabend erſt gegen Schluß der Börſe
bekannt. Obwohl allgemein auf eine hohe Schätzungsziffer gerechnet
worden war, ſo übte der Bericht doch eine deroutierende Wirkung aus.
Aus NewYork liegt dem „B. Tgblt.“ folgendes Privat-Kabeltelegramm
vor

„Die amtliche Schätzung der Baumwollernte, die die Rekord
iffer von 12 162 000 Ballen aufweiſt, bewirkte einen empfindlichen
reisſturz. Ein Ballen Baumwolle, der im Februar, zur Zeit der

Hauſſe Sullys, mit 85 Dollar bewertet wurde, koſtet nunmehr nur
noch 40 Dollar.“

—-y. Wir werden von einer großen Berliner Bank um Auf-
nahme folgender Zeilen erſucht: Jntereſſengemeinſchaft Gelſen-
kirchen Roth Erde-Schalke. Am 20. Dezember läuft die Friſt ab,
binnen deren die Aktionäre des Aachener Hütten-Aktien- Vereins
Rothe Erde und des Schalker Gruben- und Hütten- Vereins ihre
Aktien zum Umtauſch in neue Aktien der Gelſenkirchener Berg
werksAktien Geſellſchaft anmelden können. Wir werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß es im dringenden Jntereſſe der Aktionäre
liegt, mit der Anmeldung und Hinterlegung ihrer, Aktien nicht bis
zum Schluſſe der Friſt zu warten, ſondern ſie möglichſt bald vorzu
nehmen, damit die nötigen Formalitäten ſchleunig erledigt und
die neuen Gelſenkirchener Aktien den Hinterlegern möglichſt prompt
ausgehändigt werden können. e

J. Am Donnerstag, den 8. Dezember, findet die Zeichnung auf
5,000 000 A. 3 Schuldverſchreibungen der Stadt Danzig von
1904 ſtatt. Der Zeichnungspreis iſt 98,40 o zuzüglich Stückzinſen
ab 1. Oktober er.

Y. Tehnantepec-NationalEiſenbahn Geſellſchaft. Am 7. d. M.
werden 25 500 000 5 o Goldanleihe zum Kurſe von 100 e zur
Zeitung gut

ie HamburgAmerika-Linie teilt der „B. zufolge
mit Jn der Verſammlung der Geſellſchafter der NordſeeLinie G. m.
b. H. wurde das Anerbieten der HamburgAmerikaLinie endgiltig an
Karve welches die Uebernahme des Betriebes der NordſeeLinie
eitens der AmerikaLinie zum Gegenſtand hat.

Von zuſtändiger Seite wird dem B. Tgbl. mitgeteilt: „Der
Stahlwerksverband hat in der Beiratsſitzung vom I. Dezember
beſchloſſen, an den bisherigen Halbzeugpreiſen auch für die nächſte
Zeit feſtzuhalten. Die Nachfrage nach Halbzeug auf dem in
ländiſchen Markte zeigt eine erfreuliche Zunahme und beſſere Preiſe.
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß auch die Abſatzverhältniſſe nach dem
Auslande t unter höheren Preiſen beſſern werden, ferner ver
ſtärkt ſich die Hoffnung, die Shndicierung der Produkte B ihrem

iele entgegenzuführen und die im allſeitigen Intereſſe liegende
n 7 W und fern Fabrikatspreiſen zu

mindern bei ichzeitiger Minderun nterſchiede zwiſchenAnel aus Du Jnlandepreif en. 4 richt swiſche
„Der Direktionsrat der Ungariſchen Allgemeinen Kreditvank beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 10 Millionen

Kronen auf 44 Millionen Kronen der Generalverſammlung vor
zuſchlagen. Das Bezugsrecht wurde auf das Verhältnis 5 neue
zu 17 alten Aktien feſtgeſetzt. Die Kreditbank errichtet demnächſt
in der Provinz eine Anzahl Filialen.

Farbenfabriken vorm. Bayer in Elberfeld. Die außer
ordentliche r genehmigte einſtimmig die Auf
nahme der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation Berlin in die
Intereſſengemeinſchaft auf der vorgeſehenen Grund

Badiſche Anilin- und Sodafabrik. Die ordentliche
Generalverſammlung genehmigte den Eintritt der engeſellſchaft
für Anilinfabrikation in Berlin in die Jntereſſengemeinſchaft.

Kiew, 2. Dez. Jn der Zuſammenkunft der
Zuckerraffinerie wurde über die Verlängerung des be

Gri



ſtehenden Vertrages beraten und beſchloſſen, ihn auf weitere zwei
Jahre zu verlängern. Die Höhe der Raffinadeherſtellung in der
laufenden Kampagne wird gleich der vorjährigen geſchätzt. Der
Preis für Raffinade ſtellt ſich um 1 Rbl. höher als Sandzucker.
Ferner wurde davon abgeſehen, beim Finanzminiſterium um
Herausgabe von Zucker aus dem freien Vorrat an den offenen
Markt vorſtellig zu werden, ſondern beſchloſſen, dieſer Frage der
eigenen Jnitiative des Miniſteriums zu überlaſſen. (B. B.3.)

y. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus London: Jn einer Ver-
ſammlung der Beſitzer von Gnatemala- Bonds gab der Vorſitzende
das Scheitern der Verhandlungen bekannt, worauf ein Proteſt
g. das Verhalten der Regierung von Guatemala beſchloſſen
wurde.

Die „Köln. Ztg. meldet: Jn der Kommiſſion, die ſich mit
der Frage der Gründung eines großen Drahtverbandes zu befaſſen
hat, hat man ſich entſchloſſen, den Walzdrahtverband unter Auf
nahme der drei neuen Drahtwerke, ſowie der Düſſeldorfer Röhren
Eiſenwerke, der Firma Haas, Dreſener, Eicken u. Co. ſchleunigſt
zu erneuern.

In der Generalverſammlung des Vortmunder Steinkohlen
bergwerkes Louiſe Tiefbau erklärte Herr Stinnes, die Verwaltung
halte an dem Beſchluſſe feſt, die Zeche Louiſe ſtillzulegen; die
Behörde könne die Geſellſchaft nicht zwingen, die vorhandenen
Kohlen Vorräte zu fördern. Herr Stinnes begründete den
Kapitalbedarf von 4500 000 ſowie den Vorſchlag, entweder
80 726 Zuzahlung auf die Stammaktien zu erheben oder deren
Zuſammenlegung im Verhältnis von 5 zu 1 zu bewirken. Schließ-
lich wurden die Neuanlagen genehmigt und auf Vorſchlag Stinnes
eine Kommiſſion gewählt, die mit der Verwaltung über die Höhe
der zu zahlenden Zuzahlung verhandeln ſoll

Viehmärkte.
Hamburg, 3. de (Bericht der

Kommiſſion. Dem Sch Notierungs-
weinemarkte auf dem Viehhof

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. Rovemder

bis 2. Dezember 9911 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 4091 Stück vom Süden und 5820 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 21 Wagen, 939 Stück.

Es Tr ezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
ra.

Donnerstag Freitag Sonnabend

1. 12. 2. 12. 3. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 53-534 53--54 53 20e e 53--535 524--563 528 22
Gute leichte Mittelware 53--54 52--53 514--52 22Geringere Mittelware 50--513 48 50 477*--50 24
Sauen nach Qualität 46-48 46--48 46 48x ſchw. T.

Der Handel war träge träge ſehr flau
WochenMarktßerißte.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),3. Dez. Bualter Die feſte Stimmung, welche ſich bereits zu Anfang

der Woche im Geſchäft zeigte, hält unverändert an. Mit nun des
neuen Monats iſt ſowohl hier wie in den Provinzen eine größere
Kaufluſt eingetreten. Zweite und abſchmeckende Sorten, welche bisher
vernachläſſigt waren, fanden beſſere Beachtung. Die Nachfrage nach
allen Sorten Hofbutter iſt deshalb recht rege, und wenn auch die
Zufuhren größer geworden, können ſolche zu unveränderten Preiſen
ſchlank geräumt werden. Von den engliſchen Märkten lauten die
Berichte feſter, ebenſo von Kopenhagen, wo die Notierung 2 Kronen
erhöht wurde. Das dringende Angebot däniſcher Butter hat nach
gar und ſind Offerten etwas höher. Schmalz: Der Markt war
n dieſer Woche mehrfachen Schwankungen unterworfen durch große

Schweinezufuhren im Weſten Amerikas gaben Preiſe zuerſt nach, aber
durch Deckungskäufe und ſtarke Preiserhöhungen am Weizenmarkt er
holten ſich die Schmalzpreiſe wieder. Hier verlief das Geſchäft beſſer
und wurden größere Poſten gekauft.

tn

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 5. Dezember 1904,

e e

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
M. Mk. Mk. Mk. Mk. h

Wanzleben S 14,20 77Wolmirſtedt, Stadt 16,20 17,22 13,52 14,08 14,90 17,07 13,97 14,74 28,00
Calbe 16,80 17,20 14,10 16,30 18,20 14,50 15,00
Magdeburg 17,00 c -D J 7Aſchersleben, Stadt 16,50 17,00 14,00 14,30 16,50 18,50 14,30 14,70 20,00--24,00
Halberſtadt, Stadt 16,20 16,70 13,70--14,10 16,30 17,90 14,30--14,90 17,00 18,80
Gardelegen, Stadt 16,80 17,00 13,00 13,50 7 14,50 15,20 22,00--26,00

do. Land 16,50 17,00 13,50 13,80 14,00 15,00Oſterburg 17,50 a 2 15,00Jerichow II, Stadt 15,80 17,20 12,60 13,60 12,50 15,50 14,50 15,50 30,00
do. Land 16,80 17,20 13,00 18,75 13,00 17,00 13,50 14,00Delitzſch 17,30 17,60 14,00 14,10 17,00-- 18,00 14,00 14,50

Wittenberg 17,30 13,80 16,00 14,40 17,00Torgau 16,90 17,50 13,65 14,06 15,68 16,00 14,50 15,00Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,63 14,57--16,00 13,60 14,20 26,00-
9 99 5Saalkreis 17,00—-17,60 14,20—-14,60 16,70—18,80 14,60—15,40

Merſeburg 16,80 17,50 13,50 14,30 16,00 18,50 14,00 15,00 19,00--22,00
Weißenfels 16,40 17,20 13,60 14,50 13,00 17,50 13,50 14,40
Zeitz 16,80 13,80 14,10 15,00Naumburg 17,20 SEckartsberga 16,80 17,40 13,20 14,00 16,00 17,60 13,40--14,80 22,00-—-26,00
Sangerhauſen 16,80 18,50Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14,25 12,00 17,00 12,00 14,50 22,00 24,00
Querfurt 17,10 16,00 17,00 14,00 15,00Ballenſtedt 17,00 SErfurt, Stadt 16,00 18,00 14,00 15,50 15,50 19,00 14,00 15,60 23,00 25,00

do. Land 16,80 17,40 13,60 14,60 16,00--18,00 13,00 14,60

Worbis 17,00 7 7 SNordhauſen 17,00 16,30 17,20 S 2Bemerkungen: verleſene unverleſene.
Heu: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 8,00, Aſchersleben (Stadt) 8,00-—9,00, Halberſtadt (Stadt) 8,00 9,00, Gardelegen 7,00, Jerichow II 8,00,

Delitzſch 9,00 10,00, Wittenberg 10,00--11.00, Schweinitz 8,00 9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-—9,00, Eckartsberga 8,60 9,00 Mans
felder Gebirgskreis 10,00, Erfurt (Stadt) 8,20 9,20

Stroh: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 4,25 (lang), 3,25 (kurz), Calbe a. M. 4,50 (lang), Aſchersleben (Stadt) 3,50-—4,00 (lang), 2,40--2,60 (kurz),
Halberſtadt (Stadt) 4,00-—5,00 (lang), 3,00-—4,00 (kurz), Gardelegen 2,40--83,80 (lang), 3,50 (kurz), Oſterburg 3,20 (lang), Jerichow II
4,00 (lang), 3,50 (kurz), Delitzſch 3,00—3,60, Wittenberg 3,40
(kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40——3,60 (lang), 2,20—2,40 (kurz), Weißenr 3,00 (kurz), Torgau 2,40 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 3,00

els 3,00 (kurz), Eckartsberga 3,50 4,00 (lang), 2,80-—3,00 (kurz),
Mansf. Gebirgskreis 3,60 (lang), 3,00 (kurz), Querfurt 3,80 (lang), Erfurt (Stadt) 4,00 5,20 (lang).

6,60-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60-—5,00,
Jerichow II 5,40--6,00,, Delitzſch 5,40-—5,60, Wittenberg 6,00, Torgau 5,00, Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg (Stadt) 6,50-—7,00,
Weißenfels 6,00, Eckartsberga 5,20—6,50, Mansf. Gebirgskreis 4,50-—6,50, Querfurt 6,00, Erfurt (Stadt) 7,00-—8,00, (Land) 6,00

Kartoffeln: Kreis Calbe a. M. 5,00-6,00, Aſchersleben (Stadt)

bis 7,50

en eenee—Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a, 8., Bitterfold, Delitzseh, Ellenburg,

Preisfeſtſtelung ver von ver Veputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
125 AC, do. IIa 115--123 do. IIIa 108--115 do. abfallende
95--107 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 4 Tara 48,25--43,75 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 45,50 reines in Amerika raffiniert 45,50
Berliner Bratenſchmalz 47--50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 27

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung
Kornzudker excl., von 88 Rend. 18,45 13,70. Tendenz ſteti
Rachprodukte excl. 759 Rend. 11,70--12,00. z: ſterig.

wialſtee aekryſtallzucker J. mit SackGem. Rafſinade mit Sack Tendenz: geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 27,90G, 28,10B. Mai 28,606G, 28,65B.
Jan. 28,156, 28,25B. Aug. 28,90G, 28,95B.Febr. 28,306, 28,40B. Okt.Dez. e men G, An an B.

Tendenz: ſtetig. Wetter unbeſtändig.
Hamburg, den 5. Dezember.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Kohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 27,75. Mai 28,55.
Tendenz behauptet.Jan. 28,00. Aug. 28,85.

März 28,25. Okt. 22,40.
o

BDraoduktenbörſe. ß
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 5. Dezember.
Weizen Dezbr. 178,75 Mai 182,75 Juli 183,50 4.

endenz: abgeſchwächt.
Roggen Dezbr. 143,25 Mai 148,00 Juli 148,50 C.enden ruhig.

Hafer Dezbr. 137,25 Mai 141,25 Juli A.
Tendenz: ruhig.

Mais Dezbr. 122,25 Mai 118,50 Juli A.
Tendenz ruhig.

Rüböl Dezbr. 45,10 Mai 46,00 Juli A.
Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in nicht ganz einheitlicher Haltung;
der Lokalmarkt war in Banken nur zum Teil etwas feſter;
von Montanwerten Hüttenaktien feſt, Kohlenaktien ſchwächer.
Konſolidation gedrückt auf Dividenden-Schätzung. Der
Fondsmarkt gegen vorgeſtern kaum abweichend; im Eiſen-
bahnaktienmarkt gleichfalls Kursſtand gegen vorigen
Wochenſchluß unverändert, etwas ſchwächer waren Gotthard-
bahn auf Angebot zum erſten Kurs 194,10. Schiffahrts-
aktien feſt; Truſt-Dynamit ſchwächer; Banken im allge-
meinen abbröckelnd; Bahnen unverändert. Montanwerte
ſowohl in Hütten- als in Bergwerksaktien unter dem Druck
lokaler Abgaben ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde Umſätze in Banken vollſtändig ſtockend; Montanwerte
zum Teil weiter abbröckelnd; Bahnen und Fonds unver-
ändert; Große Berliner Straßenbahn abgeſchwächt 190,50.
Bei Berichtsabgang von Lokalwerten Montanwerte ſchwach
und ſchwankend; Banken und Bahnen wenig verändert;
Fonds ſtetig. Privatdiskont 37/, Proz.

Preisnotierungen für Kuze am 5. Dezeulber,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalil-Werte: frage gebot
Soruſſia 50 22 Be tb e es eeesse e 4 0Graf Bismarck. 74889 Scene z z 0
Graf Beuſt. 75 VBurbachKönig Ludwig 7 283Conſ. Nordfeld. 16

33
400

8

Earlefund. 77 8 7 50dSchürbank Charl. e e 14889 25Siebenplaneten h danſaSilberberg 1225 1250Tremonia Hattorf 10 730Drier 100 geh i. 10900 11100Er Kuxe dnngen täis i.
Glückauf b. Neviges 515) 540] Jobannäshall 5825 5900
Selbecker Bergw.Ver. 2050 S Ronnenberg G. 1320 1335Sitttoria 660 SchlüſſelSalzgitter A.G. 35 9275wiſdberg. 52 Wilhelmshall 12300 12400

An- a. Verkauf von Wertpapieren, ELinlösung von Coupons, Ver-
vinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Zins Größe der ins Größe der ins Größe dKursn otierungen Dividende 1002 1908 n. Stuge in dir. Dividende 19081908 n etnge in der, Dividende 190o2ſ19os eilte tn t.
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Leipzigerstr.
Nr. 1.

Sounabend, den 10. Dez.
abds. 6 Uhr im Gemeindehaus,
Albrechtſtr. 27: Vortrag des Herrn

Professor Lütgert
ü. „Frauenbiographien““
zum Beſten des Marienheims. Ein
trittskarten zu 0,75 Mk. beim Haus
wart und an der Kaſſe. [7301

a. Wollwatt m

Unterhoſen, Jacken,
Socken, Strümpfe

empfiehlt für jeden, der bei
großer Kälte viel im Freien
beſchäftigt iſt und als beſtes

Schutzmittel gegen
RNheumatismus [7303

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Als Weihnaqhtsgeſchenk
empfehle m rotes Plüſchſofa,
1 Divan, 1
1 Garderobenſtänder, 1 acht-
zckiger Tiſch und 1 recht ſchöner
dronleuchter für Kerzen, echt

oldbronze. Alles faſt ganz neu,
du Zufall billig zu verkaufen.
Näheres bei [7302Paul éölaner, Leipzigerſtr. 67.

Feſt-Offerte.
Rofinen, à Pfd. 18, 25, 30, 40, 50
u. 60 Pfg., Sultaninen, à Pfd. 40,
55, 60 u. 75 Pfga., Korinthen, à Pfd.
25, 30 u. 40 Pfg., Mandelu, ſüße,
à Pfd. 100,110u. 125 Pfa., Mandeln,
bittere, 120 Pfg., Back- Margarine,
à Pfd. 55, 60, 70 u. 80 Pfg., reinebayr. Schmelzbutter, à Pfd. 135Pfa.

gem. Zucker, à Pfd. 22 Pfg., Raffi
nade, à Pfd. 25 Pfg., PuderZucker,
à Pfd. 35 Pfg., Vanille- Zucker,
à Pfd. 60 Pfg., Citronat, à Pfd.75 u. 85 Pfg., Walnüſſe, à Pfd.
26, 35 und 40 Pfg., Saſelng eJ Pfd. 40 Pfg. [706Jrautuein,
Gr. Ulrichſtraße 31.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

W Alles zuſ. 5 M. g. Nchn
Ertra lecker u. delikat.

Rauchale,
1 Pfd. ff. Lachs. 1 F. Kochb.
Doſ. ca 40 Delicatß. F. Her.

1 Doſ. ff. grätloſ. Bismher.
1 grß Port. Sardellhr, ca
2 Pfd. 1 Doſ. ff. Anchov. C.

Doſ. beſt. N. Caviar
1 groß. Port. Sprotten, üb.e F. F. Bükl. u. Brathr.u.

r noch l Doſ. ff. Delſardin.
D Erſt. direkt. Bezugsquelle
W E. Degener, Couſervfabr.
v. 1881 Swinemünde D. 117.
R Nit Doſ. fff. Hummer M.

(7263)

Echt Aufſtral.

Cucalyptus-del
Marke Juugbrunnen.

Bewährtes Mittel gegen Rheuma-
tismus, Gicht, Podogra, Jn-
fluenza.

Alleinige Hauptniederlage: Drogen-

haus Wilh. Hoeſer, Jnh.Apotheker Hoefer, Seiotoir. [7267

Meyers Lerikon für 90 Mk.
verkäufl., 5. neueſte vollft. Aufl., 21nagelneueBände, m. ſämtl. Sublement

bänden hochelegant e x 7 kompl.
und fehlerfrei. D. 250 poſtlag.

W

Robert Steinmetz, guäh
Spezialgeschäàäft für Leinenwaren, Wäsche und Fren

empfiehlt für Haushedarf und zu Weihnachtsgeschenken:

beste Cumuezten.

Weihnachtsbitte des Vereins für Kinderhorte, e. V.

unſere Anſtalten beſuchende Kinder, Knaben undFür 500
Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem
Jahre um Liebesgaben zum Weihnachtsfeſte.

Uns zugedachte Spenden werden von den unterzeichneten
Mitgliedern des Verwaltungsrates mit Dank entgegengenommen.

Frl. E.
Kaufmann Leupold, Frau Kommerzienrat E.

Dr. Bernigau,M. Apelt, Gewerbeſchullehrer

Froſt, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann, Frau
Steckner, Bankier

Superintendent
Bethge, Stadtrat Billing, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, Stadtrat
Bonſtedt, Stadtſchulrat und königl.
Kaufmann Goericke, Rektor Graefe, Rektor Grothe,

Haaßengier, Kaufmann H. Heuber,ordneter Gygas, Baniker E.

Kreisſchulinſpektor Brendel,
Stadtver-

Stadtverordneter Hofmeiſter, Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras,
Stadtverordneter A. Knabe, Stadtverordneter Kobert, Dampf-
ziegeleibeſitzer Löſche, Rektor Dr. Maennel, Sanitätsrat Dr. Meknus,
Generalarzt a. D. Dr. Metzner, Rentier Pabſt, Rektor Panſegrau,
Rentier Reichel, Kaufmann C. Schumann, Mag.-

Stadtrat Dr.mann, Rektor Steger,
Sekretär Stats-

Tepelmann, Oberpfarrer
Wächtler, Rektor Dr. Wohlrabe, Lehrer Zweigler.

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen und anderen

armen, kinderreichen Familien, die uns von der ſtädtiſchen Armen-
verwaltung als würdig nachgewieſen werden, wollen wir auch in
dieſen Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be
ſtimmte Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten
Sachen, anzunehmen.

G. Senff, Rentier, Barfüßerſtraße 12 II. Frau Paſtor Gerß,
Luiſenſtraße 11.

Breiteſtraße 29.
Nebe, Karlſtraße 27 part.

kirche 7. Knuth,
ſchmiedemeiſter, Ritterſtraße 5.
Schönfeld, Lehrer, Langeſtraße 27.
Knabe, Nikolaiſtraße 2.

Frau Superintendent Martius, Luiſenſtraße 8.
Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40.

Dr. Ulrich, Profeſſor, Jägerplatz 28.
Saran, Superintendent, An der Moritz-

Oberpfarrer, Mittelwache 7.

Meinhof, Paſtor,
Fräulein

Möbius, Zeug
Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.

Walter, Kaufmann, in Firma
Kraſemann, Fabrikant, Schmeerſtraße 19.

Kleine Ulrichstrasse r

Bei Ankauf einer
Gaskrone, TLampe utw.,

Kocher, Herd, Ofen
räume für immer Vor-
zugspreise ein für
Strümpfe u. Zylinder,

Brenner usW. [7312

F. A. Riohter.

s r sass o

5

Kleine Ulrichstrasse 182. N

Günstige Solesenheit g
zur Selbhständigkeit. 2

Hamburger Zigarren Engros-
Haus richtetLeuten, die ſich etablieren
woll. u. Sicherheit bieten können,
unter günſt. Bedingung. Zigarren
geſchäfte ein. Gefl. Off. subd „Hanſa“
Hotel goldene Kngel, Halle (Saale).

Diätetische
Nähr- u. Genussmittel

auf wissenschaftl. Basis, für

Zucket Magen-u Darm

e Rranke W
Literatur u. Preislist. versend.
Rademanns Nährmittelfabrik
Frankfurt a. M. Berlin 8W.
Wiederverkäufer vuberall gesucht.

Perſonendie verlangt werden.

Ein unverheirateter [7300

Inſpektor
für ein Rittergut von 1200 Morgen,!
der ſelbſtändig disponieren kann,
findet zum 1. Januar event. etwas
ſpäter Stellung.
Freiherrlich von Werthernſche

Güterverwaltung.
Oberinſpektor Schmidt in Cölleda.

Agenten oder Reiſende,
welche Gaſtwirte auf dem Lande
beſuchen, können ſehr ins Geld35 Artikel minehmen, wofür

Proviſionſofort v V e. Off. u. F. M. 694

an Dau m. b. H.

(697

Poſtamt in Berlin. [7279
(F. Beyers Buchh.), Königsberg i. P.

Einige jüngere

Ingenienure
mit mindeſtens dreijähriger Bureau
praxis für das techniſche Bureau
einer Maſchinenfabrik (Zuckerfach)
zum Antritt per 1. Januar 1905
geſucht. Betreffende müſſen ſelbſt
ſtändig Aufnahmen machen können,
einige Gewandtheit in Ausarbeitung
von Projekten beſitzen und ſaubere,
flotte Zeichner ſein. [7211

Gefl. Offerten mit näherer Angabe
des Bildungsganges, der bisherigen
Tätigkeit, Gehaltsanſprüchen, des
früheſten Eintrittstermines und
Photographie befördert sub Z. W. 1092
die Expedition dieſer Zeitung.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

Vakanzen poſt “,„Eßlingen a. U.
270

Jch ſuche für ganz neu erfundene

Markttaſche,
anerkannt die beſte der Welt, überall

Wiederverkäufer und
Proviſtonsvertreter.

Der Artikel übertrifft alle Er-
wartungen. [7055Franz Tschauder,

Schömberg in Schleſien.

Zum baldmöglichſten Antritt,
ſpäteſtens 1. Januar, ſuche ich
eine ältere tüchtige und ſaubere J

VMeierin., Sdie gute Butter zu ren und
auszuformen verſteht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr.
und möglichſt Photopraphie erbittet
Amtsrat Wentrel, Teutſchenthal.

eWg W
P

großartige Renheiten.

RabattSpar Marken

Bunte

Damen-Regen-Schirme

größte Auswahl.

X Zum 1. Jannar ſauberes und
williges DienstmädchenX bei gutem Lohn geſucht.

X Ausw. bevorzugt. Heinze,

e 1, II. 7044
die ſich aubieten.

Vorſchnitter
ſucht, geſtützt auf langjährige Zeug
niſſe, mit 30--40 Leuten für 1905
Stellung für alle Feldarbeit. Off. an
Vorſchnitter Friedrich Neumann
in Dühringshof a. Oſtbahn. [707 s

Oekonomie n
Verwalter,30 J. alt, 12 jähr. Praxis ſucht

geſt. auf g. Zeugniſſe z. l. Jan.
1905 mögl. dauernde Stellung.
Offerten unter T. g. 1077 an die
Exped. d. Ztg. erb. [6892

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Pale a. S., a
ſtraße 29, I 6926

J Mietgeſuche.

Zu mieten geſucht für ſofort
ein möbliertes Zimmer

mit Kabinett, ungeniert, in der Nähe
der Ludwig Wuchererſtraße. [7090

Offerten mit Preisangabe ſind
abzugeben in der Expedition dieſer
Zeitung unter D. S. 1088.
Bernburgerſtr. od. Näh. w. f. e. Hrn.
Baro gel. z. 1. 1. 05 geſ. Off. erb.
u. E. U. 3 o Zripzis hauptpoſtl.

Vermietungen.

Merseburgerstr. 156, II. Et.5 Zim., nebſt Badeeinr., mit reichl.
Zübehör, ſof. oder ſpäter zuſverm.

Preis 650 Mark. Näheres Merſe
burgerſtraße 1, Kontor. [6917

Geſucht wird von älterem allein
ſtehendem Herrn per 1. Jan. 1905
zur ſelbſtändigen Führung eines
feines Haushaltes

Fräuleinaus guter Familie, Ende 20er oder
Anfang 30er Jahre. n Kochen
Bedingung. Diener u. Ah
vorh. Off. nebſt Photo re uSchaltzonſer J unt. Z. qu. 1086
an d. Exp. d [7057
n undLernende plaziert vorzüglich gut,

ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche in nur
gute Stellen bei höchſtem Lohn [7310

Frau Marie Wantzlöben,

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,zum 1. Jan. 05 evtl. auch ſtadt
zu vermieten dei [700C. Rieh- wer

Näheres zu erfragen c Fabrik
gebäude Königſtraße 6, I.

Geldvorkehr.

20000 Mk. à 49
ſuche ich auf mein Gut von
800 Morgen. Offerten von Selbſt
darleihern erbeten unter Z. d. 1096

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. an die Exped. dieſer Ztg. [7305

e

l Scohüler-Regen-Schirme

Leihwäsche Tischwäsche Küchenwäsche,
Bottwäsche viserne Bettstellen u. Matratzen,

Bettdecken Schlafdecken Daunendecken,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins. Billige

feste Preise.

vwo

Damen- Régen-Schirme

Herreu-Regen-Schirme

Mädchen-Regen-Schirme
Kinder-Regen-Schirme

Puppen-Schirme

Sonnen Schirme
als erquiſites Weihnachtsgeſchenk

ſehr zu empfehlen.

Neuheiten für Saiſon 1905.

Pra Isehr billig. kannk ſehr gro

Weihnachts-Preisliste

füSchirme, SDarierstöeze,

Fächer
bereitwilligſt gratis u. franko.

meine eDekoration zu beachten.

Schirmfabrik

f. b. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 98.

Telephon 2648. [7291

Schirm-Bexüge in 1 Stunde.

Wer gewährt den heiß-

erſehnten Beiſtand?
Jch rang mich vorwärts. Bete

und arbeite war meine Loſung. Oft
bei Durchführung des Gewollten in
ſchwerſter Lebenslage, ſtets verwarf
ich die Umkehr als Glaubensſchwäche.
Kummer, Demütigung zermacterten
mich, immer von neuem hoffte ich.
An der Grenze des Möglichen nun
das Wohlgefühl, zu ſehr auf Hoffnung
gebaut zu haben. Wer ſteht in
L iebe gegen mäßige Zinſen bei?
Wer erneut das ſterbende Lebens-
glück Jemandes, der ſtets ſich bewahrt
ein warmes hilfsbereites Herz.

Frdl. Anfragen erbeten durch die
unterExpedition dieſer Zeitung

Paul Dannederg,

KI. Vlrichstr. 18 3,
a. d. Gr. Ulrichstr.

Div.Zimmoereinrichtungen,
einzelne

S Möhel. Stoffe u. Gardinen,
die als Muster gedient haben,

S gebe teils zu und unter G
Pinkaufspreisen ab. [7064 S

Samos. Auslese,
per Fl. Mk. 1,2 Mk. 3, 50.
A. Kranie an.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. ([7172

eoeeeeoes 2

H t wünſcht junge Witwe,Heira 70000 Mt. disp. Verm.

m. ſol. Herrn w. a. ohne Verm., jedochhäusl. und gut. Charakter. Off. unt.

S Berlin N. 4. S
Faſieinahrihlen.

Verlobt: Frl. Julia Angeier
mit Hrn. Kaufmann Johannes
Gallaun (Leipzig). Frl. Konſtance
Wunder mit Hrn. Verlagsbuch-
händler Carl Max Jahn (Leipzig
Bern). Frl. Henriette Beck mit
Ern. Apothekenbeſ. Dr. phil. Paul
Meiſchke Seifbennersdorf. -Mark-
neukirchen). Frl. Elſe Kortry mit
Hrn. prakt. Zahnarzt Heinrich
von Nolting (Mühlhauſen i. Th.
Kaſſel). Frl. Eliſabeth Dehmel
mit Hrn. Bankbeamten Wilhelm
Froſt (Berlin).

Verebelicht: Hr. Hans Felber
mit Frl. Anny Röthig (Leipzig-
Gohblis). Hr. Rudolf Schmidt
mit Frl. Jſolde Lindner (Leipzig).
r. Georg Waldenburger mitdi Jda Schöbel (OetzſchLeipzig).

Hr. Rittergutspächter Alfred
Schippke mit Fri. Erna Gürich
(Gruna). Hr. Leutn. von Below
mit Frl. Kunheim (Berlin). Hr.
Dr. Eduard Schlüter mit Frl.
Emily Burchard (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Ingenieur Völkel Magdeburg).

Hrn. Hauptmann Georg von
Randow (Schweidnitz). Hrn.
Hauptmann Alfred von Rauch
(Hameln). Hrn. Hauptmann
Eberhard von Strotha (Jena

Eine Tochter Hrn.Balſam (Derenburg a. H.). Hrn.
Georg Rothſchild (Plauen i. V.).
Hrn. C. H. Thiele (Jena).

Geſtorben: Hr. Julius Stöſſel
(Erfurt). Hr. Carl Helmbold

abhrhanſen za Th.). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Richard Wandelt
(Wierzeja bei Buk Poſen). Hr.
Franz Schröder (Leipzig). Hr.
Major a. D. Max von Saldern
Ahlimb (Homburg) Hr. Joh.
Linſe (Erfurt). Frau Marie
von Hedrichow geb. Förſterling
(Deſſau). Fr. Johanne Sophie
Matthias geb. Schilling (Aſcher
leben). Fr. Luiſe Metzger geb.

[7311Z. e. 1095. Haupt (Deſſau).

Mann, unſer guter

Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.Heute verſchied nach langem ſchweren Leiden mein lieber

Vater, Schwieger und Großvater, Schwager
und Onkel im Glauben an ſeinen Heiland und Erlöſer der

Oekonom Theodor Förster
im Alter von 62 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nietleben, den 5. Dezember 1904.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 nhr

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe

plötzlichen Hinſcheiden meiner lieben F
herzlicher Teilnahme bei dem ſo

rau ſpreche ich hiermit
meinen tiefgefühlteſten Dank aus.

C. Warmuth, Pol.-Sergt. a. D.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 6. Dezember 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

e Schafſtädt, 4. Dez. (Nichtbeſtätigung.) Der Herr
RegierungsPräſident hat die Wiederwahl des hieſigen Bürger
meiſters, Herrn Schrader, nicht beſtätigt.

A Löbejün, 4. Dez. (Markt.) Bei dem am 3. Dez. hierſelbſt
abgehaltenen Viehmarkte waren nur ca. 850 Schweine einſchl. Ferkel
aufgetrieben. Die Kaufluſt war eine ſehr rege, es wurden annehmbare
Preiſe gezahlt. Der Krammarkt war von auswärtigen Händlern ſehr
ſchwach beſucht.

S Bad Dürrenberg, 4. Dez. (Elektrizitätswerk.) Ein
größeres Elektrizitätswerk ſoll für die hieſige Saline nebſt den Betriebs
und Verwaltungsgebäuden errichtet werden. Es beſteht die Abſicht, die
benachbarten fiskaliſchen Braunkohlengruben und den Bahnhof Corbetha
an das Werk anzuſchließen, welches mit 400 000 Mk. veranſchlagt iſt.

Delitzſch, 4. Dez. Verhaftung.) Die in der Marien
ſtraße wohnende unverehelichte Herrmann, welche bekanntlich ver
dächtig erſcheint, ihr neugeborenes Kind erdroſſelt zu haben, iſt
heute auf Verfügung der Kgl. Staatsanwaltſchaft verhaftet und
dem Königl. Landgericht zu Halle zugeführt worden.

Torgau, 4. Dez. (Städtiſches. Falſches Geld.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Umlegung eines Teiles
des Kanales der Waſſerleitung in der Promenade beſchloſſen, weil der
Schacht, vermutlich infolge eines Rechenfehlers, ſ. Zt. 20 Zentimeter
zu tief gelegt worden iſt und deshalb gehoben werden muß. Hinſichtlich
der langerſehnten Heizung unſerer Stadtkirche wurde mitgeteilt, daß ſich
die vom Gemeindekirchenrate eingeſetzte Kommiſſion für Gasheizung
entſchieden hat. Jn Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes hat die
Thüringer Gasgeſellſchaft auf Anſuchen den Gaspreis auf 9 Pfg. per
Kubikmeter ermäßigt auch die Stadt hat auf ihren Gewinn ver
zichtet. Jn Schildau wurde ein falſches Zweimarkſtück W
Das Falſifikat iſt halb ſo dick wie das echte Geldſtück und zeigt einen
dumpfen Klang.m. Mühlberg a. E., 4. Dez. (Schwerer Schiffs
unfall auf der Elbe.) Bei dem hier herrſchenden
ſtürmiſchen Schneewetter kollidierten zwei große talwärts-
fahrende Frachtſchiffe unweit des Ausladeplatzes der hieſigen
Zuckerfabrik mit einem zu Berg fahrenden Schleppzuge, indem die
beiden Schiffe durch den Sturm mit ſolcher Gewalt gegen den
Schleppzug gedrückt wurden, daß durch den heftigen Anprall das
eine der Fahrzeuge auf das Ufer geworfen wurde, während das
andere, ein großer eiſerner mit waſſerdichter Schotteneinrichtung
verſehener Frachtkahn (Schiffer Moltrecht in Roßlau a. E.) gegen
eine Buhne geſchleudert wurde. Hierbei erhielt er in einem
Schottenabteil ein ſo ſtarkes Leck, daß das rapid eindringende
Waſſer nicht aufzuhalten war, das Fahrzeug vielmehr zu ſinken
begann und nach kurzer Zeit vollſtändig auf Grund
ging. Das andere havarierte Fahrzeug hatte nur geringen
Schaden erlitten und konnte, nachdem es durch einen hlepp

wieder abgebracht worden war, ſeine Fahrt ſpäter fort
etzen.

Weißenfels, 4. Dez. (Streikin Sicht Jn hieſigen
Fabrikantenkreiſen rechnet man mit dem Ausbruch eines Schuh-
macherſtreikes, der für nächſtes Frühjahr in Ausſicht genommen iſt
und ſich bereits jetzt ſchon in Vorbereitung befindet. Da zu der un
günſtigen Konjunktur der hiefigen Schuhinduſtrie noch die in der
ketzten Zeit um 25 bis 40 Proz. geſtiegenen Preiſe für Roh-
materialien kamen, iſt der gegenwärtige Zeitpunkt der denkbar un
günſtigſte für einen Erfolg des Streikes und läßt, wenn es wirklich
zum Streike kommt, mit ziemlicher Beſtimmtheit eine Niederlage
der Streikenden vorausſehen. Man nimmt an, daß, wenn die un
günſtige Lage der Schuhinduſtrie anhält, die Lohnbewegung ſich ab
wenden läßt, die unter den gegenwärtigen Umſtänden für alle Be
teiligten die ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen kann.

Weißenfels, 4. Dez. (Zum Konkurſe Prange.) Etwa
vor Jahresfriſt brach über das Vermögen des Bankiers und Buch
händlers Fritz Prange Konkurs aus, durch den ſoviele Leute hieſiger
Gegend arg in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Nach der jetzt
gewonnenen Ueberſicht beziffern ſich die geſamten Paſſiven auf
481 758,16 Mk. (58,45 Mk. ſind bevorrechtigte Forderungen). Jetzt
ſoll eine Abſchlagsverteilung von 10 Prozent ſtattfinden, zu der
48 228,42 Mk. verfügbar ſind.

S Querfurt, 4. Dez. Vom letzten Eiſenbahnunfall.)
Der bei dem Eiſenbahnunfall am Dienstag verunglückte Geſchirrführer
aus Rothenſchirmbach, der im hieſigen Krankenhauſe untergebracht
war, iſt ſeiner ſchweren Verletzungen wegen durch zwei Mitglieder der
hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne in die Halleſche Klinik eingeliefert
worden. Hoffentlich wird nun die Bahnverwaltung an den beiden
Straßenübergängen am Krankenhauſe und vor dem Lederberge Tore,
wo aller Wagenverkehr von Lodersleben, Gatterſtedt, Ober und Unter
farnſtedt, Rothenſchirmbach und Oſterhauſen durchführt, Schranken an
bringen laſſen.

z Königerode (Südharz), 3. Dez. (Der Chriſtbaum-
handel) iſt jetzt in den Wäldern des Südharzes in vollem Betriebe.
Täglich gehen ganze Wageladungen aus unſerem Orte nach den dem
Harz nahegelegenen Städten. Größere Poſten werden zum Verkauf
nach Berlin verladen. Die diesjährigen Bäume ſind ausnahmsweiſe
reichlich mit Tannenzapfen geſchmückt, was beim Ankauf vielleicht
ein beſonderes Zugmittel ſein mag.

Wernigerode, 3. Dez. (Ueberfahren.) Neulich
wurde eine Frau namens Bodenſtein in der Nähe der fürſtlichen
Sägemühle von der Harzquerbahn überfahren und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

H. Erfurt, 4. Dez. Verwendung von Schul-
zimmern.) Veranlaßt durch den Berliner Schulkonflikt, ordnete
der Erfurter Regierungspräſident an, daß die Verwendung von
Schulzimmern zu andern als Unterrichtszwecken nur mit Ge
nehmigung des Kreisſchulinſpektors geſchehen
dürfe.

Erfurt, 3. Dez. (DSirektorſtelle. Lehrer-
gehälter. Licht- und Luftbad.) Für die Stelle eines
Direktors der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen, die durch
den Wegzug Direktor Hanſes vakant geworden iſt, haben ſich nicht
weniger als 99 Bewerber gemeldet. Der Magiſtrat hat be-
ſchloſſen, die Gehälter der Lehrer und verſchiedener Ge
meindebeamtenkategorien zu erhöhen. Nach den bisherigen Vor-
anſchlägen wird die Gehaltserhöhung der Stadt 40 000 Mk. mehr
koſten. Der hieſige Aerzteverein hat an die Stadtver
ordnetenverſammlung eine Petition gerichtet um Errichtung eines
Luft und Lichtbades. Die Verſammlung ging darüber zur Tages
ordnung über.

V Seeſen, 4. Dez. (v. Petersdorff Der Schwiegervater
des durch den Chinafeldzug bekannt gewordenen Kapitäns von Uſedom,
der frühere mecklenburgiſche Kammerherr von Petersdorff, iſt am
Sonnabend nachmittag auf ſeinem Rittergute Kirchberg verſtorben.e. Seehauſen i. A., 4. Dez. unglugefark) Auf
ſchreckliche Weiſe verunglückte geſtern abend der Lokomotivführer
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Roderne Fussbekleidun

Elegante Massanfertigung-

Böhmer aus Stendal auf der benachbarten Halteſtelle Behrend, wo
die eingleiſige Bahn WittenbergeStendal eine Weiche
Vöhmers Zug hielt, um den Schnellzug 8.20 Uhr vorbeizulaſſen,
er ſelbſt wollte austreten und wurde im Nebel von dem heran
brauſenden Schnellzuge erfaßt, ein Bein wurde ihm abgefahren, außer
dem hatte er noch andere ſchwere Verletzungen, denen er bald erlag.
Er wurde zu ſeiner Familie nach Stendal gebracht, Frau und drei
Kinder trauern an der Bahre des ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen
pflichttreuen Beamten.

Jefſſen, 8. Dez. rſtelunginges Rektors.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen, am 1. April k. Js. an den

Schulen einen geprüften Rektor anzuſtellen. (Grund-
r M Mk., Alterszulage 1650 Mk. und Wohnungsgeld

Altenburg, 3. Dez. (Brandſtiftungen. Jn ver
vergangenen Nacht brannte es an zwei verſchiedenen Stellen auf
einmal. Ein dritter nachts vorher gemeldeter Brand konnte noch
rechtzeitig unterdrückt werden. Durch den einen Brand iſt wie
ſchon gemeldet, das vierſtöckige Kornhaus, das vor Jahr-
hunderten von einer ſächſiſchen Kurfürſtin nahe beim rohe er
richtet worden war und in Kriegszeiten als Kornſpeicher
ſollte, vollſtändig zerſtört worden. Dem jetzigen Beſitzer, einem
Leipziger Herrn, erwächſt dadurch ein beträchtlicher Schaden. Das
Haus war an hieſige Einwohner vermietet und barg große Vor
räte an Holz, Kohlen, Dachpappe, Wäſche uſw. Leider fielen dem
Brande auch zwei wertvolle Pferde, ein Eſel, Ziegen und viel
S und Schweine zum Opfer. Für die Entdeckung der

randſtifter ſind vom Miniſterium 1000 Mk. Belohnung
ausgeſetzt worden. Erſt neulich ſind, wie gemeldet, die Hinter
gebäude eines hieſigen Reſtaurants infolge Brandſtiftung ver
nichtet worden.

Gera, 4. Dez. (Die Erhebung einer Umſatz-
ſteuer für Warenhäuſer) hat der hieſige Handels und
Gewerbeſtand bei der Regierung beantragt.

Gera, 4. Dez. (Handelsſchuldirektor.) Der
Direktor Dr. Clauſſen von der hieſigen Handelsſchule iſt als
Direktor einer neuen Handelsſchule in Deſſau von der dortigen
Staatsregierung beſtätigt worden.

Sonneberg, 4. Dez. (Schwerer Schlag.) Bei einem
Streite, den der Gaſtwirt Hammerſchmidt in Judenbach mit zwei
auswärtigen Fleiſchern hatte, ergriff erſterer eine Bierflaſche
und holte zu einem Schlage aus. Als in dieſem Augenblicke die
Frau des Gaſtwirts dazwiſchen trat, um die Streitenden zu
trennen, wurde ſie von dem niederſauſenden lage derartig auf
den Kopf getroffen, daß ſie zuſammenſtürzte und be-
ſinnungslos liegen blieb. Geſtern iſt die Frau, ohne das Bewußt-
ſein wieder erlangt zu haben, geſtorben.

Neuſtadt a. d. Orla, 4. Dez. (Typhu s.) Wie der
Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts in Jena, Geheimer Hofrat
Prof. Dr. Gärtner, mitteilt, hat die Unterſuchung der eingeſandten
Waſſerproben die Anweſenheit von Typhusbazillen nicht ergeben.
Die Urſache der häufigen Erkrankungen an Typhus iſt alſo nach wie
vor unbekannt.

Eiſenach, 3. Dez. (Ausſtand.) Etwa 200 Arbeiter
der hieſigen Fahrzeugfabrik haben geſtern wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt.

Zwickau, 4. Dez. Eine elende Lüge.) Jn Sachſen
war, wie das „N. Sächſ. Kirchenbl.“ mitteilt, das Gerücht ver
breitet worden, der Superintendent D. Meher-Zwickau habe eine
feindſelige und gehäſſige Stellung zu dem verſtorbenen König Georg
eingenommen. Das „N. Kirchenbl.“ bemerkt dazu: „Es iſt die
elendeſte Lüge, wenn D. Meyers Königstreue und ſeine innige Hoch
achtung und tiefe Verehrung für die lautere und reine kg des
heimgegangenen Königs Georg auch nur von fern in Zweifel ge
zogen und verdächtigt wird.

Dresden, 4. Dez. (Flucht eines Handelsſchul-
direktors.) Großes Aufſehen erregt hier die plötzliche „Ab
reiſe des Handelsſchuldirektors Sieber in das Ausland, wahr
ſcheinlich nach Amerika. Wie das „L. T.“ erfährt, ſollen zahlreiche
Gläubiger das Nachſehen haben. Die ſehr ſtark frequentierte
Handelsſchule mußte auf Anordnung des Stadtrates polizeilich ge
ſchloſſen werden.

m

Jagd und Sport.
Saathain (Kr. Liebenwerda), 4. Dez. Bei der am vergangenen

Mittwoch auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden
60 Haſen zur Strecke gebracht.

Elſterwerda, 4. Dez. Die auf dem öſtlichen Teile hieſiger
Feldflur abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebnis von 86 Haſen.

Sitzenroda, 4. Dez. Bei der am Freitag auf dem rechtsſeitigen
Oberdorfer Jagdrevier veranſtalteten Treibja &3 wurden von 8
Schützen 7 Rehe 18 Haſen und 9 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Wahrenbrück, 4. Dez. Die auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltene
Treibjagd hatte ein Ergebnis von 97 Haſen, 1 Fuchs und 3
Kaninchen an der Jagd nahmen 12 Schützen teil.

Zſchochau, 4. Dez. Bei ſehr ungünſtigem Wetter wurde am
Mittwoch hier Treibjagd abgehalten. Das Ergebnis war wider Er-
warten ein günſtiges. Es wurden 4 Rehe, 189 Haſen und einige
Kaninchen erlegt.

oo Alsleben a. S., 4. Dez. Sonnabend, den 3. Dezbr., hielt der
Amtsrat Dietz e im Bezirke der Domäne Neubeeſen und den dazu
erpachteten Jagdbezirken die große Treibjagd ab, bei welcher in vier
Treiben von 36 Schützen 600 Haſen erlegt wurden, und zwar im erſten
Treiben, die Hufen, 87, im zweiten Treiben, Dornſtrich, 260, im dritten
Treiben, Taubental, 142 und im vierten Treiben in der erpachteten
Beeſenlaublinger Dorfjagd 111 Stück. Bei der vom Leutnant
Schröder in Cuſtrena am 30. November abgehaltenen Treibjagd
wurden 440 Haſen erlegt.

-I1- Bernburg, 4. Dezember. Bei der in Dröbelſcher Feldflur ab
gehaltenen großen Treibjagd wurden von ca. 40 Schützen
610 Haſen und 70 Rebhühner geſchoſſen. Das Reſultat der Haſen
beute iſt um 150 Stück ungünſtiger als im vorigen Jahre.

Stroga, 2. Dez. Bei der am geſtrigen Tage auf der hieſigen
Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt 209 Haſen
und einige Kaninchen zur Strecke gebracht.

Roſelitz, 2. Dez. Bei der vorgeſtern auf dem hieſigen Jagd
revier abgehaltenen Treibjagd wurden 10 Rehe, darunter ein weißes,
160 Haſen, 3 Kaninchen, 1 Faſan und 4 Rebhühner zur Strecke
gebracht. Einer der Schützen hatte das Glück, zwei Rehe, dabei das
weiße, faſt gleichzeitig zu erlegen.

Zeitige Beſtellung von Fiſchbeſatz. Der Vorſitzende des
Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen, Herr Schirmer-
Neuhaus, macht folgendes bekannt: Wohl noch in keinem Jahre wird
der Beſatz für die Gewäſſer ſo knäpp wie dieſes Jahr bezw. im
Frühjahre werden. Es iſt daher dringend an der Zeit, daß die Be

W (rosses lager
gen sobier, nur preig-

Verter Varon. 80 gr. Steinstrasse 80.

Pünktliche, gewissen-
hafte Bedienung.

ſtellungen an Beſatz recht bald gemacht werden. Die ſpäte Aufgabe
es iſt traurig, dies kennzeichnen zu müſſen, bringen im Früh

jahr für den Verſand empfindliche Verzögerungen nach ſich. Weiß
man den Bedarf zeitig genug, ſo kann der Verſand bei paſſendem
Wetter vorgenommen werden. Da, wo ſich genügend Waſſer in
den Teichen zur Ueberwinterung der Fiſche befindet, iſt jetzt ſchon
der Beſatz zu beziehen. Die an die Mitglieder des Fiſcherei-Vereins
geſandten Fragebogen ſollen bald wieder zurückgeſandt werden.
Fiſcher, welche durch die Dürre des letzten Jahres geſchädigt ſind,
ſollen vom Vereine berückſichtigt werden.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Ernannt ſind zu Poſt

aſſiſtenten die Poſtgehilfen Kunze in Wittenberg, Leg al in Zörbig,
Rudloff in Kloſtermansfeld, Schöllner in Cölleda, Schumpelt
in Teutſchenthal, Thümmler und Wilcke in Halle. Verſetzt ſind
die OberPoſtinſpektoren Biſſing von Halle als Poſtrat nach Oppeln
und Beermann von Kiel nach Halle, der Ober-Poſtſekretär Bach
mann von Kattowitz nach Zeitz ſowie die Poſtaſſiſtenten Cl a uß von

alle nach Corbetha, Paul Eſche von Querfurt nach Sangerhauſen,
iepe von Sangerhauſen nach Halle, Knoblauch von Artern

nach Halle, Hermann Lehmann von Naumburg nach Halle, Otto
Meißner von Zeitz nach Halle, Naumann von Zeitz nach
Merſeburg, Nitzſchke von Bitterfeld nach Hettſtedt, Thiel von
Heringen nach Halle und Warnecke von Hettſtedt nach Querfurt.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Der Pfarrer
Plath in Mücheln iſt zum Superintendenten der Diözeſe Mücheln
ernannt worden. Der Konſiſtorial Hilfs-Kanzleidiener Thielecke
hierſelbſt iſt vom 1. November 1904 ab zum Konſiſtorial-Kanzleidiener
ernannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Burg werben in der Diözeſe Weißenfels iſt der bisherige Pfarrer
in hardtowerben Friedrich Karl Stuhr berufen und beſtätigt
worden.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin mit ihrem Töchterchen bei den Weihnachts-

einkäufen. Prinzeß Viktoria Luiſe, die Tochter des deutſchen
Kaiſerpaares, darf, ſo leſen wir im „Leipz. Tgbl.“, ihre Mutter
täglich begleiten, wenn dieſe bei den bereits begonnenen Weihnachts
einkäufen ihre Lieferanten in Berlin beſucht. Ohne vorher an-
gemeldet zu ſein, fährt die hohe Frau vor, und ſo bietet ſich oft
Gelegenheit, die herzliche, von jeder Etikette freie Art zu be
obachten, in der die kaiſerliche Mutter ihr jetzt 12jähriges Töchter
chen behandelt. Eine allerliebſte Szene ſpielte ſich dieſer Tage in
einem Geſchäfte im Zentrum Berlins ab. Während die Kaiſerin
mit dem Jnhaber verhandelte, hatte das Prinzeßchen auch ihrer
ſeits unbemerkt nicht unbedeutende Einkäufe gemacht, Nippes
figuren, die ſie den Damen des kaiſerlichen Hofhaltes als Geſchenke
zudachte. Voll Stolz zeigte ſie ſie der Mutter. Aber dieſe er
kundigte ſich zunächſt nach dem Preiſe. Der betrug 75 Mark und
100 Mark hatte Prinzeßchen für alle Weihnachtseinkäufe im
ganzen nur mitbekommen. Das hielt ihr die Mutter nun ein
dringlich vor und ermahnte ſie, mit dem Gelde etwas beſſer haus-
zuhalten. So leicht war die Kaufluſt der Kleinen indeſſen nicht zu
überwinden und es bedurfte längeren freundlichen Zuredens,
bis ſie ſich bewegen ließ, auf einen Teil der ausgeſuchten „ſo
hübſchen Gegenſtände zu verzichten. Und das ging nicht ohne
Seufzer und Bedauern ab. Der Erziehungsmethode in unſerem
Kaiſerhauſe entſpricht dieſer kleine, an ſich ja unbedeutende Zug
vollauf, weil er zeigt, welchen Wert Kaiſer und Kaiſerin darauf
legen, ihre Kinder frühgzeitig an eine gewiſſe Selbſtändigkeit und an
die richtige Schätzung von Geld und Geldeswert zu gewöhnen.

Prinz Friedrich von Hohenzollern und Kaiſerin Eugenie. An
läßlich des Todes des Prinzen Friedrich von Hohenzollern möge
daran erinnert werden, daß der Prinz kurz vor der Kriegs
erklärung 1870 den Gegenſtand eines Heiratsprojektes bildete,
deſſen Urheberin die Kaiſerin Eugenie, die Gattin Napoleons III.,
war. Jm Juli 1870 ſchrieb eine ſchweizeriſche Zeitung: „Eine
Diſferenz ſcheint zwiſchen Napoleon, Prim und dem Fürſten von
Hohenzollern (bei der ſpaniſchen Thronkandidatur des Erb-
prinzen Leopold) ſich erſt erhoben zu haben, als die beiden letz-
teren ihre Abneigung gegen die von der Kaiſerin Eugenie pro-
ponierte Verheiratung des Hohenzollern-Prinzen Friedrich mit
Mademoiſelle d'Alba, einer ihrer Nichten, kundgaben.“
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwiderte damals: „Wir erfahren
hierüber aus guter Quelle, daß die im April dieſes Jahres von
einem franzöſiſchen Blatte gebrachte Nachricht, daß eine Ver-
heiratung zwiſchen dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern und
einer Tochter des Herzogs v. Alba im Werke ſei, ein von den
Tuilerien ausgeworfener Fühler geweſen iſt. Jn Madrid hat man
keine Neigung gehabt, auf denſelben anzubeißen, weil die Vor
ſtellung, daß die Gräfin Montijo eine ſo nahe Verwandte des
künftigen Königs von Spanien ſein ſoll, und die ganze Tebaſche
Verwandtſchaft das National- und Sittlichkeitsgefühl in Spanien
aufs äußerſte empören würde. Der Herzog von Teba iſt ſehr ver
ſchuldet und lebt von einer Penſion, welche ſein älteſter Sohn ihm
zahlt, genießt auch das Gegenteil der öffentlichen Achtung. Ob
der von der Kaiſerin gewählte Bräutigam Luſt zu der Partie ver
ſpürt hat, wiſſen wir nicht, möchten es aber ſtark bezweifeln.“ Das
offiziöſe Blatt hatte Recht. Aus dem Heiratsplane der erfinde-
riſchen Kaiſerin wurde nichts. Prinz Friedrich vermählte ſich erſt
1879 mit der Prinzeſſin Luiſe von Thurn und Taxis.

Am Saugepfropfen erſtickt iſt am Freitag der 326 Monate
alte Sohn Herbert des Arbeiters Bierhals aus der Admiralſtraße
in Berlin. Als die Mutter zum Einholen weggehen mußte, gab
ſie dem Kleinen, der im Bette lag, den Saugepfropfen, damit er
nicht ſchreie. Schon nach fünf Minuten zurückgekehrt, fand ſie den
Knaben regungslos daliegen. Der Pfropfen war ihm in die Kehle

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

SCHEEING S PEPSINESSE
Pepſin-Wein nach t den Geh. Rat Profeſſor Dr. O. vrirbreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdaunngsbeſchwerden.“ Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichfucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervsſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee9kraße 19.
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Heglitken, obgleich ſte ihn nur koſe an die Lippen gelegt hatte. Ein
Arzt, der nach wenigen Minuten erſchien, holte ihn mit einem
Jnſtrument heraus, aber der war bereits erſtickt.ie amerikaniſche Frau Humbert. Das Geheimnis der
ſchönen Leroy Chadwik von Cleveland in Ohio wird ein immer un
durchdringlicheres
eines Arztes in Cleveland und verkehrte in den erſten Geſellſchafts
kreiſen. Die Frau lebte außerordentlich üppig. So kaufte ſie an
einem Tage acht prachtvolle Klaviexe, um ihren Freunden damit
Geſchenke zu machen. Ein anderes Mal lud ſie 12 junge Damen
zu einer Reiſe durch Europa ein, die in geradezu fürſtlicher Weiſe
vor ſich ging. Die glücklichen Damen wurden zum Schluſſe noch
reich beſchenkt. Jetzt, wo der Schwindel bekannt wird, beginnt die
vornehme Geſellſchaft Clevelande ſich mit der Vergangenheit der
Frau Chadwik etwas näher zu beschäftigen und glaubt entdeckt zu
haben, daß ſie jene berüchtigte Lydia de Vere iſt, die als
Hypnotiſtin und Fälſcherin einſt viel von ſich reden machte. Frau
Thadwik droht allerdings jeden, der es behauptet, wegen Beleidi-
gung verfolgen zu wollen; aber vorläufig wird ſie durch die Ge
richte anderweitig in Anſpruch genommen, denn es ſind bis jetzt
gegen ſie Forderungen von mehr als 4 Millionen
Mark eingeklagt worden, und man erwartet, daß noch weit
größere kommen werden. Manche der unglücklichen Gläubiger
wären froh, wenn ſie nur einen Teil ihres Geldes wieder
bekämen. Ein Herr in Boſton, der der Dame 40 000 Lſtrl. lieh,
erklärte ſich bereit, mit der ſofortigen Rückzahlung von 25 000 Lſtrl.
zufrieden ſein zu wollen. Ein ſolches Anerbieten weiſt natürlich
Frau Chadwik mit Entrüſtung zurück, da ſie ja erklärt hat, ſie
werde ihre Gläubiger vollkommen befriedigen. Die Cleveland-
Bank, bei der angeblich die Wertpapiere der Chadwik niedergelegt
ſind, hat ſich, um einen Bankerott unmöglich zu machen, genötigt ge
ſehen, von dem Vorbehalte Gebrauch zu machen, daß Ab-
hebungen erſt nach vorheriger, dreißigtätgiger Ankündigung erfolgen
können. Frau Chadwik verläßt ihre von Schutzleuten umgebene
Wohnung nicht und behauptet krank zu ſein.

Ein Kampf ums Leben. Am Dienstag abend ſpielte ſich den
Berliner Blättern zufolge in dem Queenskanal, eine Meile von
dem Leuchtſchiff von Crosby entfernt, ein furchtbarer Kampf ums
Leben ab. Neun Männer kämpften ſtundenlang mit der erregten
See, und von den neun wurden nur zwei gerettet. Der Küſten
dampfer „Blanche“, der mit einer Kiesladung nach Liverpool
unterwegs war, ſties mit einem Londoner Schiff abends um 167 Uhr
zuſammen. Beide Schiffe waren ſchwer beſchädigt, aber während
die „Blanche“ ſchnell ſank, konnte das andere Schiff noch Notſignale
geben, und das Rettungsboot von Newbrighton, ſowie der Tender
„Vigilant“ eilten zur Hülfe herbei. Die Mannſchaft der „Blanche“
zählte 9 Köpfe, und die Leute waren alle in ihr Rettungsboot ge-
ſprungen, als ſie ſahen, daß das Schiff verloren war. Die Spitze
der „Blanche“ war bereits unter Waſſer, als das Boot die Waſſer-
fläche berührte. Plötzlich warf eine hohe Woge das Boot gegen
den ſinkenden Dampfer und brachte es zum Kentern. Die Leute
klammerten ſich verzweifelt an den Kiel des Bootes, aber drei von
ihnen fehlten bereits. Es gelang den Ueberlebenden, das Boot
wieder aufzurichten, und es nahm ſeine Richtung nach dem Leucht-

f ſchiff. Allmählich wurde es jedoch von der See vollgeſchlagen, und

Sie iſt, wie wir ſchon berichteten, die Frau

alle Arbeit ſchien vergebens zu ſein. Bald nach 12 Uhr fielen 2 der
Leute vornüber in das Waſſer im Boote. Als ihre Kameraden ſie
aufhoben, entdeckten ſie, daß die beiden vor Erſchöpfung geſtorben
waren. Bald darauf warf eine gewaltige Woge das Boot wieder
um, und den vier überlebenden Leuten gelang es nur mit über
menſchlicher Anſtrengung, das Boot wieder aufzurichten. Mit ver
zweifelter Kraft führen ſie in der Dunkelheit dem Lande zu, aber
wieder fielen zwei der Leute vor Erſchöpfung tot in das Boot. Bald
darauf fühlten die letzten beiden, daß das Boot aufgefahren war.
Sie hatten die rettende Küſte erreicht. Durch die Brandung zogen
ſie das Boot mit ſeiner grauſigen Laſt an den Strand und erreichten
nach kurzem Marſche ein Haus, wo ſie Unterkunft fanden.

Keue Jugendliteratur zum Weihnachtsfeſte.

Kinderluſt. Neuer Jahrgang. Ein Jahrbuch für Knaben und
Mädchen von 8 bis 12 Jahren. Zehnter Jahrgang, herausgegeben
von Frida Schanz. Preis 5,50 Mk. Verlag von Velhagen und

„Klaſing in Leipzig.) „Kinderluſt“ iſt mehr und mehr das be-
liebteſte Kinderbuch geworden. Das eigene Talent der liebens-
würdigen Dichterin, ſich ganz dem Empfinden der Jugend anpaſſen
zu können, hat ſich in allen Jahrgängen offenbart und dies Jahr-
buch zu einem Liebling ſeiner jungen Leſer gemacht. Auch der vor
liegende neue Jahrgang bringt wiederum eine ſolche Fülle von
kleinen Erzählungen, Märchen, Gedichten, allerlei Beſchäftigungs-
ſpielen, Rätſelaufgaben, daß er hellen Jubel bei ſeinen kleinen
Freunden erwecken wird.

Deutſche Heldenſagen, dem deutſchen Volke und ſeiner Jugend
wiedererzählt. Von Karl Heinr. Keck. Zweite, vollſtändig um-
gearbeitete Auflage, beſorgt von Dr. Bruno Buſſe. Zweiter Band:
Dietrich von Bern. Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.
Preis geb. 3 Mk. Die Bearbeitung Dr. Buſſes iſt in hervorragen-
dem Maße geeignet, unſere Jugend einzuführen in die Welt der
deutſchen Sagen. Während der erſte Band von den Nibelungen und
Gudrun erzählt, behandelt der abſchließende zweite das Schickſal
des einſtigen Lieblingshelden unſeres deutſchen Volkes, des ritter
lichen Amelungen Dietrich, und die mannigfachen Abenteuer ſeiner
Schildgeſellen. Außerdem werden noch die Sagen von Wieland,

König Rother, Ortnit, Hug- und Wolfdietrich in kurzer Form er
zählt. Alle dieſe Sagen enthalten außerordentlich viel poetiſch
Schönes und menſchlich Ergreifendes, was bleibend wertvoll iſt.
Die Lithographien, die Robert Engels in München ausgeführt hat,
zeichnen ſich durch Kraft der Zeichnung und lebendige Farben-
gebung aus.

Deutſche Göttergeſchichte der Jugend,
2. Aufl., geb. 1,20 Mk. Die Sage von den Wölſungen und
Niflungen der Jugend erzählt von E. Falch. Geb. 1,20 Mk.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. Jn dem erſten Bändchen
bietet der Verfaſſer eine Göttergeſchichte; das zweite behandelt die
Sagen von den Wölſungen und. Niflungen, die uns durch Richard
Wagner wieder vertraut geworden ſind. Falch erzählt ſchlicht und

erzählt von E. Falch.

einfach mit treuer Anlehnung an die erhaltenen Berichte und hat

gerade auf dieſe Weiſe eine Form der Darſtellung gefunden, die
dem Stoffe am beſten entſpricht und den Beifall aller berufenen
Beurteiler gefunden hat.

Neue Reinick- Auswahl (Gedichte, Erzählungen und Märchen
von Robert Reinick). Mit Bildern Ludwig Richters und ſeiner
Schule. Jm Einverſtändnis mit der Jugendſchriftenkommiſſion des
Pädagogiſchen Vereins zu Dresden herausgegeben von
C. Kretſchmar und O. Oſtermaier. 1. Bändchen für Kinder von
7 Jahren an, 2. Bändchen für Kinder von 11 Jahren an. Elegant
kartoniert je 70 Pfg. Verlag von Alexander Köhler in Dresden.
Dieſe Sammlung bietet eine ſorgfältige Ausleſe des Beſten von
Reinick. Als ein beſonderer Vorzug iſt die der Faſſungskraft der
Kinder entſprechende Verteilung auf 2 Bändchen anzuſehen. Die
Ausſtattung iſt geſchmackvoll.

Jn Bagamojo und am Tanganjika. Zwei Erzählungen in
einem Band von C. Falkenhorſt. Reich illuſtriert. Elegant
gebunden 2,50 Mk. Verlag von Alexander Köhler in Dresden.
Falkenhorſts Erzählungen erfreuen ſich ihres unterhaltenden und
zugleich belehrenden Jnhalts wegen großer Beliebtheit bei jung und
'alt, und inſonderheit die vorliegenden Geſchichten, die uns in die
deutſchen Kolonien führen, ſind angelegentlichſt zu empfehlen.

Deutſche Seebücherei. Erzählungen aus dem Leben des
deutſchen Volkes zur See für die Jugend und das Volk heraus-
gegeben. von Profeſſor Dr. J. W. Otto Richter. (Verlag von
Stephan Geibel in Altenburg.) Die Einzelbändchen der „Deutfchen
Seebücherei“ ſollen Erzählungen aus dem Leben des deutſchen
Volkes zur See vom Anbeginn desſelben bis zur Gegenwart bieten,
Je nach dem Umfange des zu behandelnden Stoffes werden die
einzelnen Erzählungen zur Ausgabe gelangen als einfacher Band
oder als Dopvelband. Jeder Einzelband enthält ein farbiges Voll
bild und ſonſtigen Buchſchmuck von R. Starcke und wird in 3 Aus-
gaben (kartoniert in Bibliothekband und in Geſchenkband) in den
Handel gebracht. Die Preiſe für die verſchiedenen Ausgaben
ſind: Der einfache Band kartoniert 1 Mk., in Bibliothekband
1,35 Mk., in Geſchenkband 1,50 Mk. Der Doppelband 1,50 Mk.
bezw. 1,85 Mk. und. 2 Mk. Von der Sammlung liegen uns vor:
Bd. 1: Dänenherrſchaft und ihr Ausgang (1201--1227) und
Bd. 3: Die Hanſa und König Waldemar Atterdag (1361 bis
1370). Doppelband. Jedes Jahr erſcheinen weitere 3-—4 Bänd-
chen; die ganze Sammlung iſt vorläufig auf etwa 30 Bändchen
berechnet.

Rühmlichſt bekannt iſt ſeit langen Jahren die in dem gleichen
Verlage erſcheinende W. H. v. Horns Volks und Jugendbibliothek.
Bisher ſind 172 Bändchen mit je 4 Vollbildern im Buchhandel.
Uns liegen folgende vor: Nr. 56: Der Leibhuſar; Nr. 77:
Durch die Wüſte; Nr. 112: Die Flüchtlinge im
Steinthal; Nr. 119: Karl Theodor Körne,r. Jedes
Bändchen koſtet kartoniert. 70 Pfg., in gutem Bibliothekband 75 Pf.,
in eleg. rotem Kaliko 75 Pfg. Die Sammlung wird von unſerer
Jugend auf das höchſte geſchätzt und iſt in jeder Beziehung überaus
empfehlenswert. Die Ausgaben in Kaliko eignen ſich trefflich zu
Geſchenkwerken, die in Bibliothekband insbeſondere für Schul
bibliotheken.

Amtliche Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen

linie von Lettewitz nach Beiderſee liegt bei dem Kaiſerlichen Poſt

amt in Wettin aus. 17298Halle (Saale), 2. Dezember 1904.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

MolIreold.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 178, 486, 637, 1014, 1043,
Zu 500 Thlr. Nr. 42, 109, 142, 329, 583.
Zu 100 Thlr.: Nr. 164, 335, 384, 500, 668, 753, 1030, 1251,

1499, 1553.
Zu 50 Thlr. Nr. 10, 27, 107, 172.
Zu 25 Thlr. Nr. 16, 194.

Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1905 ge-
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind

die 4 bigen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen

Zu 500 Thlr. Nr. 40, 110, 766, 935.
Zu 100 Tulr. Nr. 220, 312, 801, 956, 1164, 1178, 1354.
Zu 25 Thlr. Nr. 18, 31, 178.
Halle (Saale), am 18. November 1904.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sacſen.

Fichten-Untz- und Hrenn-

haolzaußktion
am Dienstag, den 13. Dezember
1904, vormittags 10 Uhr auf dem
Gartenhauſe. [7271

I. Revier Pansfelde.
Sinngrüne (Abtrieb):

727 Fichten-Nutzbäume 16 36 em
ſtark 291 fm. 600 LattenbäumelI.,
497 II., 359 III., 158 IV. 20x rm
Fichtenſcheit Anbruch, 10 rm
Fichtenknüppel I und 5 rwFichtenknüppel II.
Archenholz an der Harzgeröder

Chauſſee (Durchforſtung):
6 Fichten-Nutzbäume 16 18 cm

ſtark mit 1,5 kw. 302 Latten-
bäume I.,981 II., 1603 III.,917 IV.
4 rm Buchenknüppel I. und 20 rm
Fichtenknüppel I.
II. Revier Molmerswende.

Bärswinkel bei
Rittergut Horbeck (Abtrieb):

3 Fichten-Nutzbäume 17 u. 18 cm
ſtark. 5 Lattenbäume I., 13 II.,
67 III., 232 IV. 497 Baumpfähle I.,
852 11. 1278 Bohnenſtangen I.,
1900 II., 1960 III., 3150 IV.
6 rm Nadelholzknüppel I. u. II.

Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt,
Ermsleben und Halteſtelle Meis-
dorf. Losverzeichniſſe werden, ſo
weit Vorrat, gegen Erſtattung der
Kopialien abgegeben. Bedingungen
im Termin, Anjablung.

Pansfelde a. Harz,
29. November 1904.

Die gräfliche Forſtvcrwaltnug.

GutskaufGeſuch.
Selbſtkäufer ſucht Gut von ca.
200--400 Morgen zu kaufen.
Anzahlung ca. 50 000 Mk. Werte
Off. mit Preisangabe uſw. unter
M. W. 035 an „Invalidendank“,
Leipzig. Agenten verbeten. [7277
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Bester Kessel für

den

und NIaschinenfabril

7 F ttner-
Grosswasserraum-Kessel

(verbesserter Mac- Nicol-Kessel)

r z

t e ſt

er r n

grosse
für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.

Rheinivele Dampikessel- Zu tt n 0 J Uerdingen a. Rh.

S Filiale Berlin W. 15, Uhlandstrasse 40/41.

Die am 2. Januar 1905

Goeldner. Bertram. [7275
Nutzholz Verſteigerung.

Donnerstag, den 15. Dezbr.,
vormittags von 10 Uhr ab ge
langen im Hotel Albrecht zu
Zeitz aus der Oberförſterei Zeitz
folgende Fichten- und Kiefern-
Nutzſtämme zur Verſteigerung

J. Schutzbezirk Gußra (Förſter
Kutzner daſelbſt), Diſtrikt 51
280 Fichten mit 366 kw, 93 Kiefern
mit 136 kw. II. Schutzbezirk
Nickelsdorf (Förſter Damm-
ſchneider daſelbſt), Diſtrikt 43
567 Fichten mit 518 fm. III.
Schutzbezirk (Förſter
Kaleve daſelbſt), Diſtrikt 23 393
Fichten mit 484 fm.

Die genannten Königl. Förſter
erteilen nähere Auskunft an Ort
und Stelle. Das Ausgebot er-
folgt in Diſtrikt 51 auf Wunſch
in einzelnen Stämmen, dagegen in
den Diſtrikten 23 und 43 nur in
größeren Loſen. Liſten über Los-
einteilung in 23 und 43 auf Be
ſtellung gegen Erſtattung der
Schreibgebühren. [7297

Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung. [7290
Die Kirchenrechn. v. St. Laurentii

pro 1903/04 liegt auf 14 Tage zur
Einſichtn. d. Gem. i. Pfarrh. aus.

Halle den 1. Dezbr. 1904.
Der Gem.Kirchenr. v. St. Laurentii.

Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 6. Dezbr.
findet hierſelbſt

Pferde- uncdl
Viehmarktſtatt. [6819Zerbſt, den 25. November 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Caſſi er.

Duckerrübensamen

größeres Quantum in einem Poſten
bis 1000 Zentner unter Garantie
der Magdeburger Normen gegen
Kaſſe zu kaufen geſucht. Gefl.
bemuſterte Offerten unter T. V.
1069 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 645

Langiährig in einem Beſitz be
findl., nachweisl. ſehr flottgehende

Bäckerei und [7281Konditorei
nebſt Hausgrundſt. in Stadt, Nähe
Halle a. S. gel., iſt ſofort zu ver
kaufen. Erforderlich 8-10 000
Mark. Off. unter Z. b. 1094
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Starke ſchlanke

Ellernzu kaufen geſucht. [7292
Offerten mit Preisangabe an
Möbelfabrik C. Hauptmann,

Kleine Ulrichſtraße 36.

O Zentner verbeſſerien
Kl.-Wanzledener

Zuckorrübensamen,
garantirt rein nach den revidierten

Magdeburger Normen, boch
keimfähig, Lieferung direkt vom
Züchter, zu 21 Mark per
50 Kg zu verkanfen. Re
flektanten wollen ſich melden
unt. J. M. 369 an Haasen-
stein Vogler A. S.Magdeburg. [7278

unserer Kasse, sowie an den
früher bekannt gemachten Stellen

fälligen Zinsscheine unserer
Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dexember cr. ab an

eingelöst. [7294Berlin, den 2. Dezember 1901.

Preussische

Hypotheken-Aktien-Bank.

Wegen Zurruheſehung beabſichtige
omein Gut mit 285 Morgen Land,

und ſämtlichem Jnventar zu ver-
kaufen. Alles befindet ſich im
denkbar beſten Zuſtande. Näheres

erteilt [7309Ludwig Mahrhold,
Weinhandlung, Nordhauſen a. H.

Beſte hochtragende
milchreiche, ſchwarzbunte

Mecklenburger Kühe
liefere auf Beſtellung ſehr preiswert.

H. Lauterbaen,Adminiſtrator, [7299
Neuburg b. Parchim i. M.

Küſhenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig Sr. Märkerſtr. 23.

(7262)

per kg

e h Kohlei e e S h kge trockeneroder

überhitzter

Dampf.
W

und plötzliche Dampfentnahme,

(7264

Ges, m. besehr, Haſt,

Endlich Wasser
WVasservorsorgung 7h.cereet ohne Hochreerroir nen

u. Handhbetriehb
Landhäuser, Gemeinden ete., welche Keine Zentrahwasserleitung haben.
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druck (2-4 Atm.),

daher wichtig in Feuersgefahr, Gartenberieselung etc.
Mascohineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendhbar.

R U. Hammolrath (o,

Caln a. Rhein
(6426

Prospekt kostonfrei.

m
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. (6907
180 Morg. Gut m. hob. Rein Suche rentbl. Geſchäft zu

ertrag verkauf. m. 7000 Mk. Anzahl. kaufen, wenn Hypothek von 10 Mille
Off. unt. Z. C. 1529 an Haasenstein genügt [7308
u. Vogler, A.-G., Schmeerſtr. 20 I. scar Beulig, Cottbud-

2



e2-Augländiſche
Dekorationsgegenstände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

ſoeben eingetroffen. [6915in Dannoberg,

Kl. Ulrichſtr. 18 a.

Achtung?
Jeppiche.

gum deverſtehenten Wein Moll- Teppiche r Chin. v. russ, Diegenfelle
nachtsfeſte bringe wieder hoch Plüsch- Teppiche 8 apestry-Vorlagen, von 1.75 MK. an,
Suler ſelbſtgemäſtete junge Poerser- Vorlagen iwit Seiden-Schafegebraten und ſtark ge Tapestry- Teppiche
trüffelt, fertig zur Tafel, zum Kokos-Vorlagen, AncgorasVerſanr, G e l e-ene Linoſeum- Vorlagen goras,

Heldrungen i. Th.
Gütige Beſtellungen erbitte bis

15. Dezember.
Spezialität:
leunm-Teppiche.

Für eGaſtwirte und Haushaltungen L ä

Porzellan -Teller, rer
dopp. ſtark und halbſtark, KoKos-Läuſer.

flache und tiefe,
à Dtzd. Mk. 2,25,2,30 2,50 Netto,kleine Teller Schulstr. 34,

à Dtzd. von 1 Mk. an. Fernsprecher 2341.
Heinrich Baensech

Porzellan-Niederlage,

Marktplatz 23. l

Durehmusterte Lino-

u fer.
StoWläuſer von 25 Pfg. an,

Abeifinadsts-Gescßtenſce!
Vorlagen. Felle.

Echte Wildfelle,
Wolfs-Pelle,
Luchs-Pelle,

in allen Preislagen.

Cischdecken,
Tuchdecken

(reich gestickt von 4.50 Mk. an), Wildkatzen,

Plüsch-Decken, Servals etc.
Fantasie- Decken mit Kopfstück.

Frauendorf,

Gummi Tischdecken
Kinderschürzen v.354an,
Markttaschen von 25 Jan,
Kolumbustaschen.

Wachstuch-Reste

hummi-

WVachstuch-

Artikel.

von 40 Pfg. an,

(Die Koluwbustasche ist
durch sinnreiche Kon-
struktion sowobl als gier-
liches Handtäschehen als
auch als Reisesack zu
benutzen.)

enorm billig!

Schulstr. 34,
Fernsprecher 2341.

[7289

e

Feine Tafel-Iiköre,
Rum Kognak--Arrak
Rotweine ToKkayer

Weissweine,
Punschessenzen

empfeblt

August Apel!,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des ([7314
Rabatt Spar Vereins.

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Altertums-Verein.
Monats Versammliuwg

Dienstag, den 6. Dez., 8 Uhrabends im „Evaugel. Vgeins
hauſe“ (Kronprinz). 1. Vortragdes Herrn Geheimrat rigen
„Eine Epiſode aus dem Halle
ſchen n s Jahre1822.“ 2. Prof. G. Hergberg:
„„Die kirchliche Entwickelung

in Halle von anno 1780 bis
1829. Der Vorſtand.

Für Weihnachten u. Neujahr!
Zur Lieferung von

Perlobungskarten

Neujahrskarten e
Reiche Auswahl in den modernſten Muſtern. 3 Schnellſte Lieferung.

Zuchdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Halle a. S., Ceipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.

ſowie aller Druck-

ſachen für den

Familien Bedarf

5*, 6old- Anleihe der Tehuantepec-

Mational-Disenbahn-Gesellschaft.

B. J. Bacev, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30.

Pfd. 1 Mk. haun Romet, pr4. 1Nh.

nur gutschmeckender Baumbehang. [7285

e ihams r 59.Zeichnungen auf obige am Mittwoch. den 7. er. zum wuKurse von 10000 zur Emission gelangende Anleihe nimmt S t t vKostenfrei entgegen (7304

rer
Mark2Bacdische I 080 à

S I O. Mark.c Porto u. Liste e Pferäegew. günstig verkäuf. gegen

J Banar-Gelcl.Q 7 e 148 4565 Gewinne r Mark
zG. OOO14 O. O O

O00O
II

z G. O O O23000
S Gewinne à 2000 O 000
5 Gewinne zusammen 53 000O
5 O Sewinne zu. 30 000O

150010 I50003000.5 1I5000Badisehe Lose versendet der General -Dedit:

Iud, Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5

Ziehung 30. und 31. Decbr. u

pr P M. 1,60, 1,80, 200 u. 2,40 p. Pfä. Packet 40, 50,60Ptg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

falgnd Söne, Halle S. FR.Da/id Söſfe, Hauit S.

Marzipan Lebkuchen, v
eigenes nie täglich frisch und grossartig im Sorehmack,

Jons. Wilheims Konclitorei, er.strasse 59.
e e erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl

köpfigkeit beſeitigt alsvald den rund wieh riotin länglich fleckig auftretenden Haarausfall.

Zu erhalten bei [5972
G. Niedermann, Leipzigerſtr. 70/71.

Weihnachtsviütte
für die Anſtalt

des Frauenvereins zur Armen- und Kranukenpflege.
Auch in dieſem Jahre bitten wir wieder um Gaben der Liebe

zum Weihnachtsfeſt. Die 144 kleinen Kinder unſerer Bewahranſtalt,
die 51 Knaben der Nachhilfeſchule und die J als 200 Mädchen
der Strick- und Flickſchule darunter 37 Konfirmandinnen in
unſerer Anſtalt bedürfen alle der Hilfe und entbehren vielfach der
notwendigſten Kleidungsſtücke. Außer den Gaben an Geld ſind uns
alte und neue Kleiderſtoffe, Schuhzeug, getragene Kleider, namentlich
auch Herrenanzüge, Spielzeug u. ſ. w. bochwillkommen. Wir werden
auch die kleinſſen Gaben gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme der Gaben ſind bereit unſere Hausmutter, Fräulein
Ackermann, Martinsberg 21, Frau Geheimrat Bethke, Burgſtraße 45,
Frau Oberpfarrer Wächtſer, Kleine Brauhausſtraße 26 und die Unter
zeichneten.

Jm Auftrage des Vorſtandes:
Frau Geheimrat Kiedel, Advokatenweg w Frau Profeſſor Wagner,

Heinrichſtraße 9

von H. Knackſnß, 2N. G. Fi

Weihnachtsbücher.
Hutgemeine Kunſtgeſchleite

mmermann und W. Genſel.
Vollſtändig in 3 Bdn. mit 1555 Abb. Preis eleg. gb. 36 M.

Hanbdbuch der Kunſtgeſchichte

In gr. 8*, 646 Seiten mit 885 Abbi
12 Ki., in feinem Halbfranz

Von Hdolſ Roſenberg.
ldungen. Preis: Elegant kartoniert
»Einband gebunden 15 A

Ein Überblick über die Entwickli ung
auch für die Jugend vortreff

IIuſeumsgänge. Ein ſtattlicher Var ud mit 262 Abb. 3 M.

m

Von H. Löſchhorn

der Kunſt in leichtverſtändlicher.
lich geeigneier Darſtellung.

Fndrees Elſlgemeiner Handatlas.
126 Hanpt- und 139 Rebenkarten auf 189 Kartenſeiten nebſt alpha-
betiſchem Namenverzeichnis. Rierte völlig neubearbeitete und vermehrte
Aunflage. Herausgegeben von A. Scohel. In Leder gebunden 32 A.

Ileuer Volks- un
Velhagen Klaſings

d Famllienatlas.
102 Kartenſeiten. Elegant und dauerhaft gebunden 12 M. 50 Pf.

Seographiſch es Handbuch
zu Hndrees Hllgemeinem Handatlas.

Mit beſonderer Berückſichtigung de r politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Verhältniſſe. Herausgegeben von A. Scobrl. VPiertre Anf
lage. Mit 171 Kärtchen und n Text. Elegant in Halbleder

geb. 12 A. 50 Pf.Weltgeſchichte
in vier Bänden.

Von Oskar Jäger.
Neue, fünfte Auflage. Mit 1172 Holzſchnitten im. Text und 30 Tafeln
in und Farbendruck. Jn vier eleganten Halbfranzbänden Preis

40 M. Jeder Band iſt auch e inzeln zu beziehen für 10 A.

Seſchichte des 19. Jahrhunderts. G
Deutſche Seſchichte, v. 2tane

Siebente Auflage beſorgt von Dr. F.
und Beilagen, ſowie 716 Abbildungen

Ledereinbänden

Ohly. Mit 6 Karten, 48 Tafeln
m im Text. Zwei Hände in feinſten
Preis 25 A.

Deutſchlands Kirchengeſchichte
für das evangeliſche Haus.

Von Georg Kuchwald. Mit 254 Abbildungen im Text und 22 Reilaoen.
in elegantem Einbande 10 M.

Deutſche Kiteraturgeſchichte.
29. Aufl. von K. Kinzel. Zwei Hände. Mit vielen Beilagen u. Abb. 20 A.

Schillers Keb
4. vermehrte Auflage. Mit vielen Beilagen und Abbildungen. 12 M.

Hiervon neu erſchienen eine gePolksausgabe.

e II. Von 3. Wychgram.

kürzte unilluſtrierte
25 Bogen 3“. In aparter Aus
ſtattung elegant gebunden 3 M.

Das Buch von der deutſchen Flotte.
Von R. v. Werner.

Echte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 15 Vollbildern in Bunt
und Schwarzdruck, ſowie vielen Abbildungen im Text. Eleg. geb. 10 A.

Frauenleben.
u Band einzeln käuflich

Herausgegeben vonHanns v. Zobeltit.
im eleganteſten Einband mit fünf

rucken 3 A. 1. Königin Kniſe. Von Archivrat Dr. H. v. Peters-
2. Karie Antoinette. Von Charlotte Kady Hlenuerhaſſett.ngelikg Kauffmann. Von Eduard Engels. 4. Annunette v. Droſte.von Carl Kuſſe.

Neu: 5. Corong Scheöter. Von A. Stümrtke. 6. Charlotte v. sailer.
Von J. Bychgram.

moderner Srzähler.
Herausgegeben von Dr. G. Porger.

mit den Porträts der Autoren.
3 Bände in eleganter Ausſtattung

Preis des Bandes 2 A. 50 Pf.
S Die ſchönſte Novellen Sammlung für Jugend und Haus.

Vorrätig in allen Buchhandlungen

Fahnen Ladenſchaufeln aller Art, Abwiegelöffel Gx, Märkerſtr. 23.
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reichhaltige Ausstellung passencder Weihnachts-Geschenkoe.
Durch Erweiterung unseres Haus und Küchen-Geräte-agazins bieten wir eine besonders

reiche Auswahl und bitten höflichst um den Besuch unserer diesjährigen

eihnachts-Husstellung-

empfehlen ihre

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 6. Dez. 1904
82. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 2. Viert.

Gaſtſpiel des Charakterkomikers

Carl William Büller.
Großmama.

Ein Junggeſellenſchwank in 4 Akten

In S r Tr ißn Szene geſetzt vom regiſſeurCarl Scholling.

Perſonen:
Joachim, Baron von

Weſenberg
Mathilde, verw. Frau

von Mierendorff F. Wagner.
Grete, mit R. von

Barkow verheiratet J. Ravenau.

Lotte M. Adolphi.lihre Töchter]
Robert von Barkow,

Leutnant in einem
Ulanen Regiment C. Alving.

Walter von Barkow,
Fähnrich in dem
ſelben Regiment Kaufmann.

Mollenhauer, Jnſpekt. y Nonnenbruch
Fehlhaber, Küchenchef E. Landerer.
Friedrich, Diener C. Stahlberg.
Küchenjunge .(L. Müller.
Hanning Duſel,

Arbeitsmann Paul Jungk.
[im Dienſte des Barons von

Weſenberg)
Berta, Jungfer bei

Frauv. Mierendorff H. Schramm.
Marie, Kindermädchen

bei Frau v. Barkow M. Müller.
Spielt auf der Beſitzung des Barons

von Weſenberg in Pommern.
Carl William Büller.

Nachdem 1. u. 3. Akte ine r en.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7258

Mittwoch, den 7. Dez. 1904:
83. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3.Viert.

Tannhäuser
und der Sängerkrieg auf Warthurg.
Donnerstag: Die Kinder

des Kapitän Grant.

Ieuos Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor.

Dienstag und Mittwoch
Gaſtſpiel Celia Galley als
Sarah Bernhardt, Rejane,
Otero, Xvette Guilbert.

Hierzu [7259
Dienstag: Ein kritischer
Mittwoch: Ein toller Einfali.

Preiſe nicht erhöht.
„Berliner Tageblatt“: MIIe.

Celia Galle wurde mit Bei-
fall überſchüttet. Jhre wunder-
baren Toiletten, ihr prickelndes
Spiel wirken bezaubernd. Alles,
was ſie macht ſie ſpricht, ſie
ſingt, ſie tanzt, ſie verwandelt ſich
vor unſeren Augen alles hat
Chick, iſt graziös, voll Anmut, und
bei aller Fineſſe und Pikanterie
auch äußerſt adrett und dezent.

Halbtuche,

Hochfeine

7286)

Streng reolle

Bedienung.

In meinem seit Jahren anerkannt billigen

empfehle iehn, so lange der Vorrat reieht:

Hauskcleiclerstoffe, ar.
doppeltbreit,

Neuheiten, reine Wolle, glatt und gemustert,

Fantasiestoffe
Neuheiten

Meter 48, 35, 20 Pfg.

Meter 52, 45

Meter 120, 90, 75 Pfg.

80, 1.25

M. Schneicler,
Meter 3.00, 2.50, 1

Meter 85, 70, 48 Pfg.

Rempelmann L Krause,
Malle a. S. Kleinschmieden

[7306

IIeiſinadits- Berſpauf
Mitglied

des Rabatt Spar Vereins.

5 Rabatt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60
Roſinen 20
Korinthen I 28
Sultaninen 28
Mandeln 990
Zitronat

Weizenmehl 14
Naturbutter

e löyr. Schmelzbutter 120Pf.

Halle a, J. Allerfeinſte Molkereitutter

3 5 Pfg.

140 Pfg.
Leipzigerstr. Knchengrepurze

94, frische beste Hefe.
5 Rabatt.

Walhaſſa- Theater.
Gastspiel

Bernarcli-.
Am 10. Dezember

mr Benefiz
der [7260

Zogdani Fruppe
mit Martha Walde zu Pferde.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 6. Dezbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater) Mignon.
Leipzig (Altes Theater) Jung-

Heidelberg).
Weimar (Hoftheater) Heiße Liebe.

Hierauf Die Opernprobe.

Drei Stück wertvolle,
gut ausgeſtattete

Jugend-
Schriften

verkauft zuſehr niedrigen
Preiſen

Herm. Petersen,
Feldſtr. 9, II.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Veotha s
unter Aſſiſtenz v. Captain Crade.

Jndianiſche Szenen.

Jos., Golemann
mit ſeiner Prachtmeute von

Hunden und Katzen.
Allabendlich:

Jubelnder Beifall

3 Sisters Ernesto
Drahtſeil-Künſtlerinnen.

3 Garganys,
komiſche GentlemanAkrobaten

nebſt dem übrigen

Pracht- Programm.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
r

Eing. Jägerg., langj.
BlüthnerFiligle.

9

r

mit schwachem Haar
erhalten

Teile ohne Schnur u. Zöpfe in
hundertfacher Auswahl schon
von 3 Mk. an. Einfache und
Rosshaar- Unterlagen, Stirn-
locken, Scheitel, überhaupt
alle Ersatzteile stets am Lager.

Vorderfrisuren,
allerneueste Haar-Unterlagen,

von 2,50 Mk. an.

Fritz Mischke,
Goiffeur,

Spezial-Damen-Frisier -Salon,
An der Vniversität 1.

(Ecke Schulstr.) [6971

wonnenZum Beſten der Gefangenen
orge bittet um getragene

eidungsſtücke, beſonders Schuh
werk und Kinderſ

rege Paſtor Soheſfen, Karlftr. 16.
G

P B. W.
1. Freitag, den 9. Dezember 1904, abends S Uhr in den

„ThaliaFeſtſälen“

Geselliger Abendl
in üblicher Weiſe. Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

2. Stadttheater-Umtauſchkarten und Karten für das Neue
Theater für den 2. Spielabſchnitt 1904 05 können bis 14. Dezember
in den Zigarrengeſchäften des Herrn Rien. Heinze, Gr. Stein
ſtraße und Gr. Ulrichſtraße, beſtellt werden. [7296

Der Vorſtand.

Haydn, Konzort für Violoneell.

Kaisersäle.
Dienstag, den 6. Dezember, abends 7 Uhr
IIl. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus ILeiprig.

soust: Georg Wille,
(Violoncell)-

programm: Schumann, Symphonie Nr. 1 B-dur.
Opern. Solostüeke für Violoncell. Wagner, Tannhäuser- Ouverture.

Karten zu 83,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hor-
musiKkalienhandlung von Heinrieh Hothan,
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Hofkonzertmeister
aus Dresden

Mottl, Balletsuite aus Gluckschen

17006

Sing-AkKack. Dienstag 6 Uhr Uebung Volks-

schule. (7276
nis Weihnachtsgeschenk:

Mursücalüem in Prachteinband
MusikKer-Biographien.

Streioh- und Blas-Instrumente
samt allem Zubehör.

Flügel und Pianinos,
Harmoniums

in nur hervorragenden Fabrikaten.

Reinhold Koch-
HoſmusiKalienhandlung und Pianomagazin,

Alte Promenade Ia gegenüber dem Stadttheater.

ma GGGGÖSÖLa on

7295

Christstollen
mit vorzüglichem Geschmack
und den besten Zutaten
liefert und nimmt Be-
stellungen entgegen

Johs. Wilhelms
Kondüitorei.

Baumkuchen,

vorzüglich geeignet,
ron 1 M. bis zuJons. Wiiheims

Konditorei

Für Gymnasiasten und Realschüler
tügliche Arbeitsstunden unter Anleitung und gewissenbafter

Nachhilfe. [7288Waldstein, wissensebaftlicher Lebrer, Bernhburgerstr. 28, II.

hräzay Franzbranntwein
ist ein seit vierzig Jahren be-
7 wüähbrtes unentbehrliches Haus-
mittel, namentlich bei Pin-
reibungen, Massage, Um-
schlägen als Vorbeugungs-

zart und saftig., als
Woeoihnachts gesehenK

liefert
ed. Preislage

mittel gegen Migräne, Influenza,
Gicht und Rheumwa zur Aus-
spülung des Halses und der
Kehle, gegen Erkältung. Best-
bewühbrtes Haarptlegemittel.

Preise I Flasehe M. 2.00., FPlasche II. 1.10. (7035
Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäften.

a Petersburger Gumwischuhenfej
ſowie ſämtliche Kumnmiwaren in prima Qualität

empfiehlt billigſt [7083
Bandagiſt, Leipzigerſtr.,Ed. Kertzscher, ehe gerſer

DiewichtigsteFfrauenfrages
die Pflege und Erhaltung der
Schönheit bis ins hohe Alter,

wird von keinem Kongreß der Gegen
wart genau beantwortet werden, ob
wohl deren Löſung für das ſchöne
Geſchlecht von der allergrößten Bedeu
tung iſt. Verſchönernngsmittel giebt es

B. in Legionen, Verjüngungsmittel aber
ſelten das beſte aber in dieſer Hinſicht
iſt ein nenes Präparat, das unter dem
Namen Höébesin die größte Ver
breitung erlangt und durch ſeine aus

ezeichnete Wirkung das Entzücken aller
amen hervorgerufen hat.

Jede Dame, welche ihr Geſicht mit
Köbesin behandelt, wird die wunder
bare Wahrnehmung machen, wie nach
wenigen Minuten ein friſches, ver

piegel ihr

(7282

S bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel
etwa vorhandene Falten und Fält-
chen im Geſicht in wenigen Minuten

Köbagin erhöht überhaupt die Schönheit, die Glätte

h mee 2472 zu 22Jedem Fiacon wird ein i in e e lein Kber ractonene

E. A. Weidemann, Läebenburg (Hann.)

e

V c

S

S S es


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 571.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






